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1 Die iinfreuiulliclie Haltung' ein©» irro- 
Ilo.u Ti'ilos unserer lusobrasiliunischen !N[it- 
hür'gei' í;cíí)onül>er Iteut.soJiland und 
Oe^teiTcich-l'ngarn in dem fi-evolhaft von 
ihren ['elnden und Keidern Jifraufbe- 
r^chworiMien Kj'iefie ist, wir wir alle wis- 
neji, wenif^er von feindseliger (Jesinnung' 
diktierl als von irrig-en Ansicliten, welche 
man .sicli auf (!rund tendenziös entsteinter 
Xaehrieliteii odei' böswillig in dii^ blasse 
gewoi ren(>r Lügen gebildet luit. AVir ha- 
b<'n Jangis g<'nug" in diesem ga'oiieu imd 
Hehün<'n ].ando, untei' dem gastfreien Vol- 
ke dei- Bi-asilianer gelebt, um 'ai wísííXMI, 
daí.') bei allen Symivitliie)!, welche die Bra- 
Hilianer aus naheliegenden (4riüidcn ihi-en 
Kassevfi'wandte)! und lateiniseheni .Wesen 
im allgemeinen sowie den Franzosen und 
dei' rranz()sisclien Kultur im besonderen 
entgegenbringen, .si<i gereclit genug' sind, 
<lie Vei'dienste des C>ermanenlums um die 
Zivilisation, air/.uerkeimon und'den giiten 
JOigenseiiarten der Dentsohen Achtung 
*/M zollen. \'()r dem Kriege sind nur höchst 
Helten in d<'r laudessi)rachlichen l'resse 
deulHííhlVMndliclie ftiinunen laut geworden, 
iwolil aber liaben hei jedem Anlali <lie an- 
'g'Nsehenst-en l^lätt-er Ih'asiliens- der deut- 
^^('hen Kuitm'.und <lem iMMspiellosfin wirt- 
Hchaftliehen Fortschritt des deutschen Vol- 
he.s in der ehrenvollsten AVeise F.rwäh- 
nniig getan. AMe ist der Umsciunuig, <ler 
nieli seitjcletn in dei- öffentlichen Mi'inimg 
iVollzogen hat, zu erklären? Ist von deut- 
ncJier S<^ite irgeml etwas gx?,schcheh, was 
die (U'fühle der Brasilianer hätte verlet- 
wn ki'mnen, ha.ben die Deutschen Sich ge- 
{.;-en sie. unfreundlitrh benommen? 

IMese Fragen dj'iingen sich iun\illkiu'- 
lieh auf, wenn man nach (iründen für 
<i(va Unuschwung sucht. Alan macht da die 
tioiwlerbarc, Kntdi'ckung, daß <lie gi'oße 
CVfasse sich iln;e Meinung nicht bildet auf 
(hund eigenen l'rteils, .sondern sich wi- 
dej'spruchslos von <lej' Publizistik am Crán- 
jgelbande führen läßt. Fnd die l)i"isi- 
^^ilianische I'ublizistik ist leider, mit 
[we.nig"(.Mi riUimlichen Ausnahmen, von den 
Feinden Deutschlands Ijezw. den franzö- 
hischeji und englischen NachrichtenbiU'e- 
aus deiartig beeinflußt, daß sie in ihreirt 
Fiieil getrübt ist. So lüum ihr Urteil auch 
niciht anders als einseitig auslallen. .A\ enn 
nun noch seitens der Nachrichtenbuicaus 
jnit bewimd'Crnswerler \irtuosit:it J-ügen 
.vei'bi'eitet werden, <Iiü die Deutschen als 
l?aj-baren hinstellen und den deuts<ihcn 
.Soldaten als einen grausanien, jeder Ge- 
fühlsregung baren ,^rensclíen, der selbst 
das Kintl im AfutlerleilK) nicht schont, so 
kami es nicht wunder nehmten, daß die 
izur Sentimentalität so sehr geneigten Bra 
tiilianw sehließlieli vor uns das Gruseln 
hekounniMi und die sympathischen Gefüh 
le, welelie viele von ihnen für uns und 
ideutsehes A\'esen liatten, ohne uns nähei' 
izu kennen, sich in das gerade Gegenteil 
lAvandeln. E-S lK'wahrheit<?t sich eb(m innner 
.Aviedt'i- <lie Hichtigkeit des alten Spniches: 
iVe.rh'umdc nur külm, etwas bleibt immer 
hängen. 

i);is l'nbekanntsein mit europäischen 
lind insbe.sonder(i <leutscheu Verhältnissen 
»ragt denn auch noch wesentlich daziu bei, 
«lal.i man sich von Deutschland und d<'ni 
deutschen Volkseharakt(>r t>ine ganz fal- 
iiclie Vorstellung macht, eine Voj'stXilhing 
die sieh das Ausland und der Ausläuder, 
der <lie hiiNsigen Vei'hältnisse nicht aus 
eigener .Vnschauuug kennt, übi'igens au<;h 
,von li^■asilien und den Brasilianern nia- 
.clieii. 

Leider mul.i fe.stgesridlt werden, daß in 
iDeulsehland in Bezug aui" den Ansland 
naehrielitendienst vieles vei'säiunt worden 

ist. Das deu(s(ihe amtli(rhe Nachrichten 
bureau olff traf mit den Agent ureu 

Beuter und llava.s Vereinl>arungen und 
überließ ihnen 'z.um großen Schaden 
DtHits<ihlands den überseeischen Kach- 
richtendienst. Das hat sich bitter gerächt. 
Das Ausland und na,me.ntlich da.s iibei'see- 
iscJie Aushind wm-do von lleutf'r und lía- 
vas jahrelang systematisch gegen 
Deutschland aufg<>hetzt, und als man dort 
emilicJi' <len großen Fehler, den maii Iw- 
gangen, erkamite, war es l>ereits zu spät. 
Kui-z, nach Ausbiiieh <les Krieges Avurden 
die deutschen Kabel, welche den Dej)e- 
echendienst mit Xoi'd- und Südamerika; 
vermittelten, von den Flngländeni durch- 
schnitten. Es steluMi jun* nocli englisch© 
Kabel zur Verfügung und die Jilngländer 
lassen nichts durcJi, was ihren und den' 
Interessi^n ilu^er Verbündeten irachteilig 
eracheint. Al>er trotZidem vermochten si© 
die üel>erniitt,kuig tíííegTaphischer Nach- 
ncliten von l^e-utschland nach Amerika 
ni{iht 7.U unterbinden. Die Freiheit der Luft 
war den l>eutschen geblieten und dank 
den ultrapotenten i-adiographischen Sta- 
tionen von Nauen, Sayville und 'Fucker- 
tcn, dank der Existenz des Galve..ston-Ka- 
bels erfahren die l>eiden A.merika durch 
die radiogTaphischen Funken die ("Wahr- 
heit über den Krieg. 

AVir haben von vornherein die-griißten 
AiLstrengungvn gemacht imd keine Opfer 
gescheut, unsere- Leser in der denkbar 
raschest.en AV'eise walirlieitjE5g'eniäl.V übei" 
dio Ereignisse Mrunt^.mcht^'n,.'Tinser di- 
rekter Buenos Aires-Dienst hat sich l>e- 
währt und lun- selten waren wir genötigt, 
eine Xachri(;ht, di(i un.s auf dii.'sem AVeg© 
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Deutschen Zeitung. 

BiieiioK AIrcN, 10. — In 
einem Berliner Teleíçranun 
wird die Zalil der lleluir- 
lelienden der .Seesclilaclit 
liei den alvinas-l nseln wie 

foljçt anjçeíçelien: „Sciiarn- 
iiorst" unil ,-,Ciineisenan'' 
1^« Hann, ilarnnter ^ Offi- 
ziere: .,'%iirnberi!;" 1 iflann 
und „Leiiizii;" 1» Iflann,' 
flarnnier 4 OfflsBiere. 

Buenos Aires, lil.Macii- 
riclilen aus neulraler Quelle 

besagen, dass eníçliselie u. 
französische Krtejçsseliiffe 
die Btíseiiiessuníç der llar« 
danellen-Foris, aher ohne 
|]rfol$i; foHselzen. 

Buenos Aires, I«. llle 
i iirkisc^hen Trui»|>en setz! en 
die Verffol^uii^: der Bussen 
in der persisclien Provinz 
Azerheidschan fort, naeli- 
deni. sl<^ iimen grosse 1 «'ir- 
lusle heiliraehlen. 

Anstren^;un9;en von Krfol^- 
;u^ekrönt wurden. Die deut- 
schen Streitkräfte in jener 
(i(ej2:end sind sehr liedeu- 
tehd, was aber nicht sa^en 
will, dass sie an anderen 
Ntellcm içesch wücht wurden. 
Her unc^rschrocikene Ciene- 
i*al benutzte^ die den Frau" 
zosen besonders ungiinsti- 

jíçen Witterun^çsverhiilt- 
nisse, um sich elni^;e Vor- 
teile zu verscliaffen. 

Buenos Aires, Kl. Die 
lleutsclK^n griffen den llii- 
^-el i:{9 von drei Seiten 
an. 

Buenos Aires, l€t. ]%ach 
dem die en^lisch(<^ Flotte der 
lInterseeboot€i In ilen Day- 
danellen vermindert wurde^ 
eröffneten die Türken elii 
liefti^es Feuer auf dieselli€*, 
wobei eines der Boot(^ ge- 
troffen ivurdcs iHan glaubt, 
dass CS ^erl(»ren ist. 

/ 

Buenos Aires, 10. Aus 
Bom ^vird liericlitet. dass 
die Beutschen nach einem 
heftigen Artillerie-Duell 
bei Arras ausfçeziíichnt^ite 
Stéllung:en besetzten. 

zuguig, zu dementieren. Ermutigt durch 
die Aiierkenniuig, welch© unser© Ans^ren- 
gimgen in unserem IjOSíykreLse getunden, 
haben wir uns ejit-schlossen, noch grö- 
ßere Opfer m bringen und die AVahrheit 
auch in brasilianische Kreise zu tragen 
durch Herausgab© einer portugiesi- 
8 c h e n A u s g a b e, der-en erste Nununer 
heuto Sonntag (>r.sclienit. l'ls leitet uns da- 
bei dio Uel>er/eugamg, daß die Allein- 
lierrsdiaft der (iegner Deutschlands auf 
dem Ciebietc des Nachi-ichbendiimstes nui- 
gebrochen, die .■\\ idcrlegimg der von ihnen 
niit so git)ßiMn Geschick vei'breiteten Lü- 
gtux nm- wirksam geschehen kann, w©nn 
wir luisere iusobrasilianischen 2\ritbürgcr 

ilirer eigenen Sj)rache aufklären und' 
ihre ^•onnt©ilc in der geeignetsten A\ ei- 
se in dem nationalen Idiom, das von ihnen 
allen vei-standen Avird, bekämpfen. AMr 
hoffen datxii ziiversichtlich, dat\ die 
deutschfn'Auidliche Saat, welche wir aus- 

auf fruchtbaren IJoden "fallen 
wird, dal.i wir der gewehton- Sache 
Deutsclüands und Oesterreich-Unganis 
maiuiluni Anliänger inid Veitcidigor im 
Scholk>. des nationalen Elements gewin- 

nen werden. 

.T\ ir werden mi.s, obwohl vmsere portu- 
giesische Ausgalw einstweilen nur im be- 
scheidensten Eahn\en gedacht ist, nicht 
nur auf die .AV'iedergabe voii Teleg;ra.m' 
men und Ppstnachrichten Ixischränken, 
sondern auch in ausführlichen Artikeln 
die Kriegslage lossprechen und so nach- 
diiicklich wie möglich dei* A\ ahrheit Gel 
tung zu verschaff<'n suchen. Dur(ih(h'ingen 
wird sie schließlich, Avie wir l>estimnit ei-- 
warten, trotz aller ^Schwierigkeiten und 
Vorurteile doch und wir hoffen n.i errei 
chen, daß uns der Lusobrasilianer ge 
rechter l>eurteilen Avird. Das Aväre al- 
lein schon ein großer Gewinn für die deut- 
sclui ^Sacho, ganz abgesehen davon, dali 
Siedl (Ii© zarten Fäden der gegenseitigen 
Achtung, des gegenseitigen A'erstehens, 
welche, laigeachtet mancher Mißhelligkei- 
ten immer l)estanden haben, AVeit-er spin- 
nen Averden und die gegvnseitigen B'zie 
lumgen sich wieder fieundlicher gestalten 
werden. ' , 

Aires, Iii. Kwel 
Bataillone, wel- 

Grosse Rriei. 
i ZU Überraschen, ^e- 

Buenos 
en^;Uschc' 
che de 
arablsc 
Uarna 
rieten in einen Hinterhalt. 
Hie |]n^länder verteidigten 
sich tapfer, sie wurden aber 
von den Arabern In die 
Flucht ;>-eschla^-en und ver- 
fol^:t. 

Bui^nos Aires, III. Der 
englische Wreuzer „Ooris" 
landete eine Trupiienabtei- 
lun^ bei Sarlski, die Türken 
stützten sich jedoch iler- 
arti^ zur IVelir, dass <lie 
Fn^'ltinder sich wieder ííin- 
schiffenmussten.Türkische 

Artillerie zerstörte bei 
Akaliah einen Hydro-Aero- 
|ilan des en^çiisclien Bireu- 
zers ..Ulinerva 

Buenos Aires, íCí. Die 
di'iutsclien Heeresabtelhin- 
jçen erfochten einen gros- 
S€*!n an der Aisne und 
machten eine selir sçrosse 
Zahl Gefangener. 

Buenos AircVs, I«. Citi- 
neral von liluck warf <lle 
Franzosen aus Ihren vStel- 
lun^'en am rechten Ff er der 
Aisne, zerstörte den ft-röss- 
ten Teil der feindlichen 
Batterien u. iM'^setzte nach 
blnti^em Widerstand der 
Franzosen hervorraíçend 

wicliti^'c^ strategische St<il- 
lun^^ei«. Die Verbündeten 
wurden auch im Kaum von 
Soissons besieftt und jçe- 
zwuuji^en si€"!h .» fleilen zu- 
rückzuziehen. • Die B^tiut- 
schen stützen ihre hefti^:en 
Anjçrlffe weltí^r f«r< wo- 
durch iler Feind içezwun- 
jçííu wir€l sich TÜ'ckwärts 
zu konzt^ntrU^ren. 

Aus den neuesten Berichten vom Avest- 
li(ihen Kriegsschauplatz geht hervor -- 
aius den deutschen direkt und aus den 
lranzi)sischeai indirekt - dal.^ die große, 
mit einem ohrenzcnTeißenden Tamtam an- 
geJviiudigt© franzö.sische Offensive nach 
hint«n losgegangen ist. Uelwrall dort, avo 
sie i'inen ^'orstoß Avagten, l>.'find<Mi sie 
sich wiwler auf dem Rückzug und an vie- 
len Stellen der langen Scrhlachtfront Arie 
b(ii Soisscns, auf tler Linie La Bassee-Ar- 
räs-Albert-Koye und in Flandern selbst 
sind sie sogar über ihre alten Stellungen 
hinweg <lem Kanal näher getrielHm wor- 
den. Ein solches Hesultat <les unüberleg- 
vim l'nterfangens Avurde in Deutschland 
mit d(!r grötiten ]5estinuntheit erAvartet 
und von <ler deutschen Presse vorausge- 

• unseren Ijesern bereits wn'traut 
gewoixlene Major a. I). AloraJit schrieb im 
„Bt>rliner Tageblatt" am 22. Dezimiher 

feindlichen Angi-iffe im AVe- 
sten": 

jTiei aufmerksamer Beobachtung der 
Vorgänge auf dem Avostlichen Kri©gs- 

^ Buenos Aires, If». €«e- 
iteral von I4luck dehnte 
seine Schlachtlinie welter 
nach Osten aus, wo seine 

Schauplatz konnt(i man schon vor onngen 
W ochen die 'Wahrscheinlichkeit eines grö- 
t'creu geplanten Angriffs^versuchs (.-rken- 
nen. Das Ixnvog mich, am 5, DezemlK'i' 
an dieser Stelle ülx'r „die Aussichtslosig- 
ke.it einer gegnerischen Offensive im e- 
sten" einige Betrachtungen anzustellen, 
von denen ich heut© nichts zurückzuneh- 
men brauelw. A\enn ich damals daran 
zweifelte, daß General Joffre-Hler Vatei- 
<les Gedankens einer strategischen Offen- 
siv© uht<'r der augenblicklichen Kampf- 
lage sein Avürde, so kann mich darin auch 
nicht sein soeben l>ekanntgegel)ener Ilei'- 
resbefehl vom 17. Dezember wankend ma- 
(ihen. Joffi-© ist- kein oberster Kriegsherr 
im ^Vesten. Er ist nicht einmal die oin- 
köpfige Spitze- einer Koalitionsarmee, son- 
<lern mu' einer aus dem Großen Krieg's- 
i'at, der sidi aas zwei Königen, dem Prä- 
sidenten der franzosischen Kepublik, deren 
(jtisamtministerium, den Spitzen der fran- 
Xi(3sischen Generalität und des (ieneralsta 
bes und -- voi' allem aus den militä- 
rischen Auteritäleu Großbritanniens zn- 
sanunensetzt. Die |)olitischen Einiliisse, 
unter welcheii jede Beschlußfassung steht 
',un fn>n die militärischen überwiegen. Die 
InteiH'Ssen F/Uglands geben den Ausscidag-, 
und die im Osten enttäuschten Iloffnung;Mi 
erzeugen naturgemäß einen iKjrvös.ni Ta- 
lentrieb, der Aveniger ein F>gebnis mili- 
tärisch günstiger Aussichten auf einen 
Erlolg ist, als der V(>rsnch eines Spieler.-", 
der nach großen \'erlus|en seine Kestmil- 

lel auf eine Karte z.u setzen sich enl- 
sehließt. 

„Gegen solches Schwergcwicht kami 
sich auch ein Kopf Avi© Joffni auf rlie 
Lauer nicht stemmen, z.umal er wohl 
.selbst seine Feldherrngalx; für ge '■■n;'t 
hält, an der Spitze einer großen Angriffs- • • 
armee den Krieg in F'eindeslajid zu tra- 
gen. Alx'r dafür sind/die Ikidingmigen tles 
Erfolges vei'paßt, in ereter Linie durch 
die ünbei-eitschaft I'2nglands und seni zö- 
gernd*» Einset/zen unzulänglicher Kräfte 
im eigenen Interesseaigebiet, nämli(ih auf 
dem Knegsschauplatz der ereten Kämpfe 
in Belgien. "Wenn sich nun der Generalis- 
simus dennoch entschloß, die deuischeu 
Krälte. „zu brechen", so halte ich ihn wie- 
derum für zu einsichtsvoll, um an den 
,,schließlichen Triumph" der franzi<>siseh- 
f nglischen A\'aifen zu glauben. l'2s ist un- 
möglich, daß di© Spitz© eihes Heeres, Avel- 
ches seit .Jahren den Angriff gegen uns 
vorbta'citete^ ül>er die lebendig© Ki-aJt un- 

. seres Heeres und die QuelUyi stuner Afacht 
so niangeUiaft vmterrichtet sein kajm, daß 
sie. ehrlich von der deutschen „ScliAA'äi'he*' 
sprecluin kann. 

„Die französischen Angi-iffsverenche 
.sind überall auf der lang<Mi Schlacht frönt 
unternonnnen. Ihr Erfolg ist gleich Null. 
Der bisher verloren© Fiin.satz, an Kraft 
wii'd <hu'ch den Verlust an Toten, Venvun- 
deten mul Gefangeaien dok\nnentieit. „Der 
v.;iktLsche Durchbruch crecheint seihst für 
Truppen von ülK>rle.g:ener Tüchtigkeit l»ei 
'läge nur noch unter ausnahmsweise gfui- 

igcji Stilrke- und Geländeverh.'lltnLss.'n 
aasführbar," sivg-t General Blume in sei- 
ntMn ^^ erk© ülwr Strategie. Unser© "Wert- 
S(.'hätzung de« Gegners braucht alH!r ivieht- 
so weit zu gehen, seim,' Tmpi)en als über- 
ltig<>ne anzasehen. "Wir kennen ihren "Wert 
^-iendich-genau. Li wenigen ^\'orten" läßt 
f r sich im Hinblicik auf eine grotk> Of- 
fensive dahin• präzisieren: Die Verwen- 
'.umgsfähigkeit -d^'r fl'a.nzx)sischen Armee, 
war vor der Einbufie. an besten Kiiift^m 
des Feldlieeres eine hohe. Nach dem Adf«'- 
laß ist sie inn- ein© bedingte. Djls engli- 
sch© A'ölkergemiseh ist oi)erativ minder- 
wertig. Ihm fe-hlt zu einem ausdauerndeji 
Angi*iffskri(>^ der Kitt ei.serner F"i*iedens- 
ausbildung und der homogene Zusannnen- 
lialt. Alles diest^s nmß G<'neral Joffre l)e- 
kannt stdn, und die Sjiuren scharfer Kii^ 
,ik an den <'nglischon Hilfsvölkern sind 
ia auch schon im französischen I^ager of- 
enbiu- geworden. Kein einsichtiger Mi- 
itär Avird ferner das Ysergebiet als ehi 
ür den breiten Angriff „günstiges (!<•- 

, ündeA'erhältjiis" ansehen. l)as tfegrenteil 
it der l*all. Das hat die deutsche Arnuv 
•,'ohl hinreiciiend verspürt. Darum kön- 
len wir auch" <len Kräftevertirauch k^in- 
chätzen, welchen unsere Geg'-iier hier er- 
'IxMi werden. Auch dio meisten anderen: 
Vngriffsstellen sind dem Angriff wenig^ 
,unstig. All© Kunst zu ihrer Verstärkung- 
it aufgeboten. Und Avenn uns anfänglich 
.er offensive Gedanke nicht dazu konv- 
iien ließ,- unsere Scluüung im Krieg um 
befestigte F'eldstelhmgen zu offenbaren, s<j 
laben mis die Monate der Verteidigung: 
uerzu reiclilich Zeit gelassen. Ar.;: i <H.' 
'lärkeA'erhältnisse der Gegjier im W'e- 

iLcn sind nicht derart überlege.n, daß sie 
ien Verlast A'on Zehntausenden an To- 
(in kühl ertragen könnten. A\ ir AVollt>n 
licht Zahl gegen Zahl halten. Alx^r Gene- 
al Joffre muß Avissen, daß eine zehn- 
uche Ueberlegenheit nicht hün-eichen 
vürde, den fest verankerten AX ideratand 
ier deutschen Linien, ^\■erk© und .Waffen- 
■lätze zu brechen. 

„Niemand A\ird behaupten wollen, dnß 
instn-e Geg-ner durch die Dauer der Käm])- 

H5 im AVesten bereits kriegsmdustig ge- 
vorden seien. Niemand Avird den Fehler 
legehon, ihre Kräfte, die ihnen A^erblie- 
)en, als angriffsunfähig zu betrachten. 
Vber doch kann mau Spuren entdeckeu, 
iie von eineni Abnehmen der Kriegslast 
Ulf franz«").sischer Seite zeugen. Sie. finden 
;ich in zahllosen Telegrammen des Aus- 
andes A'crsireut; sie zeigeji sich unseren 
cämi)fendiMi Trui>ixMi an der l'ront mul 
>i'wecken die Besorgnis der verbündeien 
inglischen und russischen iYeunde. In 
■einem "\\'erk ,,Di© Operationen der ZAA'ei- 
en Arme© an der Loire" äi)richt Freiherr 
.'011 <ler Goltz von der abnehmenden 
ü'iegslust unserer Heere im Kriege 1870. 
ir weist, diese Erscheinung bei einem 
Ttx're nach, das auf der allgemeinen 
Wehrpflicht aufgebaut Avar und im Ver- 
.auf eines Krieges, an dem das gair/e Volki 
'reudigen Anteil nahm. A\'enn damals nach 
'in(>r gewissen ZidtspaniKr ,,Kriegsmüdig- 
ceit" eintrat, so ist damit nur erwiesen, 
,ial.i „selbst in erliebenden Momenten dei; 
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Soldat Jícnscli bleibt" und von allerlei äu- 
ßeren Eiuv/irkiingejx (starke Verliisto, 
schwache Öliizierkorps, Mißverhältnis 
zwiselioii Dienstfiru 1 und Dicnststelhin^, 
srhwioi'igc Witterung, Unwegsainkeit des 
Geländes, ungenügender Hr.satz der zer- 
schlissenen Bekleidung) abhängig ist. 

,,AVas damals zu ehieni Abnehmen der 
Kriegslast in unserem Jleere führte, wel- 
(,'lies eine Siegesbahn oiuiegleicheu (iureh- 
(ilt hatt<', h.'it fiicli jcizt im fi'anzüsisohen 
Heere in viel grüß;'rem Umfange einge- 
si^ellt. Alle jene äuOereii Einwirkungen be- 
einflussen ein Millionenheer mit zimi Teil 
?ai jungem und zu altem Ersatz viel mehr 
als ein normal ergänzteil, und monatelan- 
go erfolglose Kämpfe bilden einen fruelit- 

' barerem Nährboden fiü* Kriegsunlust als 
eine Kette gewaltiger Siege. T''nd wenn 
General Joffre von seinem Heere <len 
,,schließlidien Truunph" erwartet, so gibt 
<lagegen der Loirefeldzug 1870 71. ein 
Beispiel dafür, daß die „Zäfiigkeit der 
Deutschen in der Verteidigung ihrem An- 
griffstrie.b nichts nachgibt"." 

Die Bebaupiung', daßdie. l<>anz;osi^n auch 
bei oiner zehnfachen Ueberlegenheit nicht 
imstande wären, den deutschen A\ider- 
stand zti brechen, wird manchen etwa.s 
odoi' sogar sehr übertrieben <M'scheinen. 
Dieses ist jedoch ]iicht der Fall. Man be- 
ac.liio die <leutsehen Positionen und es 
wird leicht sein, das Geheimnis der deut- 
schen Htärke zu entdecken. Die Deutschen 
können luu- durch .Froutala.ngriff<i aus, 
ihren Stelhmgeu verlrieben, aber nicht 
nip.hi' umgangen wei-den. I'-in Frofntalan- 
giiff kann aber luir mit überlegenen Kräf- 
ten gefülu't werden. Nun haben die Deut- 
schen aber nicht nur eine bifesiigte Stel- 
limg, sondei'u eine ganz^e Staffel von Posi- 
tionen, die sie. wälu-eiid de,s lum bereits 
^Nfonate dauernden Kampfes angelegt ha- 
ben. ^"Werden sie dm-ch einen Frontal- 
angriff aus eijier Stellung gewoi'fen, so 
können sie, »ofoi-i; eine andere. lx>ziehen 
und dei' Kampf nuiß von neuem beginnen. 
So muß es sclu-ittweise. durch ganzi Ifel- 
gien bis an die deutsche Grenze gehen, 
wo dann die Hauptaufgabe durch (lie Be- 
zwingungen der deutschen Eheinbefesti- 
gung'en zu leisten wäi-e.. AVavS müßten mm 
die .Fi-anzosen nicht für eine Macht auf- 
bieten) um der Heihe nach .sämtliche deut- 
sche Positionen einzimehmen inid die 
Rheinlinie zu sprengen, was zu einem vol- 
len Biege unbedingt notwendig iât? Eine 
zehnfache- numerische Ueberlegenheit 
reicht dazu nicht aus! Besser für die Fran- 
zosen wäre es, wenn sie eine unbedingtiqf 
artilleristisdie Ueberlegenheit besäßen, 
abt^r g<'i'ade das Umgekehrte ist der Fall. 
Die deutsche Artillerie ist wirksamer als 
die ihrer Eteinde und deshalb können wir 
mit; dem ruhigsten Gewisse)! sagen, daß 
ein Sieg der Alliierten überhaupt außer- 
halb der ]\lögliclLkeit steht. Sie können 
durch die Einsetzimg neuer Kräfte . deji 
Kampf verlängern, aber sie können, nach- 
dem ihre am 17. Dezember begonnene Of- 
fensive an der ersten deutsclien St-ellung 
gesclieitert ist, an einen Sieg nicht mehr 
glauben. .Wer das erste Hindernis nicht 
nehmen kann, der kotnmt auch über die 
folgenden fünf oder sechs Hindernisse 
nicht hinweg. 

Der Armeebefehl des französischen (Je- 
neralissinuis am 17. Dezemlxir, mit dem 
die allgemeine Offensive angeordnet wur- 
de, hatte den folgenden Wortlaut; 

„8cit 3 Monaten sind die heftigen und 
tmgezälilten Angriffe nicht imstande ge- 
wesen, uns zu durchbrechen. Ueberall lia- 
ben wir ihnen siegreich widerstanden. D(ir 
Aiigcnblick Lst gekommen, um die Schwä- 
che ausz^mützen, die sie uns bieten, nach- 
dem wir uns verstärkt halxin an ^len- 
schen imd Material. Die Stimde d^s An- 
griffs hat geschlagen. Nachdem wir die 
deutschen Kräfte im S(;hach gehalten lia- 
bcn, handelt es sich darum, sie zti bre.- 
cheil und unser J^nd endgültig von den 
Eindringlingen zu Iwfreien. 

Soldaten 1 Mehr als je.ma.ls rechnet 
Frankreich auf euren Atut, eui-e i'n<.'rgie 
im d euren illen, um jeden Preis zu sie- 
gen. Ihr habt schon gesiegt an der .Marne, 
an dej- Yser, in Lothringen und in den 
Vogcsen. Ihr werdet zu siegen verstellen 
bis Zinn schließlichen Tiiumph. 

Der Befehl i.st heute abend allen Tru)j- 
jien Jjekannt zu geben und es ist zu ver- 
hindern, daii er in die Prasse gelangt. 

Joffre." 
Zu diesem als Dokument interessanten 

Befííhl des feindliclien Oberbefehlshabers 
schreiben die ,,Hamburger Nachrichten"; 

„Im Bericht unserer Obersten Heeres- 
leicung übei-raschte am 21. d. M. ein Ein- 
schiebsel. In die kiu-zen Angaben .über 

' die (leschelmisse, die sonst durch ihre 
knappe bündige Fässung, ja ihre Wort- 
kargheit sich auszieichnen, dergestalt, daß 
man meist die Berichte mehrmals liest, 
um den reichen Inhalt, der die wenigen 
Worte füllt, ganzi und mit allen Einzel- 
heiten zu erfassen, war ein Heeresbefehl 
des französischen Cienerälissinms einge- 
setzt, wie er bei einem gefallenen "fran- 
zjösischen Offizier aufgefunden worden ist. 
AVarura die^o Joffresche Kundgebung in 
unserem markigen Heeresbericht ihren 
Platz fand, ward km-z angegeben; um die 
lebhaftere Angriffstätigkeit der JYanzo- 
sen auf unserer ganzien Front zu erklären. 
Die schwungvolle Redeweise des Herrn 
Joffre hebt sich seltsam von der ruhigen, 
gedrungenen- Kürze der deutschen Mittei- 
lungen ab. „Der Augenblick ist gekom- 
men, die Sciiwäche auszunutzen . . . Die 
»Stunde, des Angriffs schlug . . . Soldaten, 
mehr dls jemals rechnet Frankreich auf 
<^uren Mut, eure Energie, euren W illen, um 
jeden Preis zu siegen." Und daiui werden 
angebliche frühere Siege, aufgezählt an 
der Marne, au der Yser, in Lothringen, in 
den Vogesen. enn die ■ Franzosen/-und 
ihr Joffre (der immer in Schwung zu 
sein scheint, ob er an die „Kinder, El- 

^ßässer" in tön,eixden Phrasen die Aufforde- 
rung richtet, ihrem deutjfchen Vaterland 
tr3ulo.s zu werden, od&r seine Soldaten an- 
feuert) den strategischen Rücki:ng, die 
Ausrichtung der deutschen I'Yont von der 
Marne-Linie zur Aisne-iLnie, die unrmt- 
s( hiedenen Kämpfe an der Yser, die Ge- 
ff eilte in Lothringen, wo die Eranz.osen: 
nach anfänglichem. Findringeai wieder 
hinaasgeworfen wurden, und in den .Was- 
ge..ubrrge.n, wo sii^ sich nicht halten köii- 
n( n, als SiegC/ buchen; uns kann's recht 
st ill. Dann sind sie i'ccht bescheiden. Nach 
wie voi- stehen die de.utsehen Heere in 
iranki'eich und halten den achten Teil 
dr.^ Landi's l>e,setzt. Ater jene Siege schei- 
nen doch nicht alle Wünsche und Erwar^ 
tungen zu befri<xligen. Es muß etwas 
Neues geschehen. Und darum spornt, der 
OberbefehlshalMir die fi'anz<")sischen Trup- 
p. n zu neuen y\.ngriffen an. Sein Täges- ' 
b; fehl vom 17. Dezembei- i-edet <len fran- 
zösischen Soldiden gut zu. „Ueberall wi- 
d; ratelieii wir ihnen siegriich", die 
„i':ciiwä(ihe" der Deutschen soll ausge- 
nutzt werdi'ii, na(ihdem „wir uns ver- 
■Siärkt haben an Menschen und Material"^ 
Kun, mit. der Schwäche, der Deutschen 
wiir's eint; Täuschung, (lie Angriffe der 
fran/osieii wui-den überall ziunickgeschla- 
g. n, auch der am 18. Dezembei- veiioj-ene 
d utse'he. Schützengraben wiedei- ei'obert 
u.id dazu manche neue Stellung samt gu- 
t(r Beute an Kriegsgerät und (iefangenen 
g Wonnen. Im Veiii-aueii auf die Ver.^tär- 
kung der eigenen Reihen holt»>n sich die 
g. wiß mutig .■angreifende,n franÄisischen 
l/'up))en blutige. Köpfe. Die vermeintli- 
clie, aber nicht'vorhandene vSchwäche der 
d< uischeu Streitkräfte und die Auffüllung 
d. r gelichteten französischen lleihen kann 
also deu .richtigen Augênblitík zu j-egsa- 
nierer Angriffstätigkeit nicht bestimmt ha- 
b n. Wenn dennocli am 17. Dezember für 
die französische Armee ,,die »Stunde des 
Angiiffs schlug", so war dib. IHir ander- 
weitig gestellt wonlen. 

,,Der Zusammentritt <ies französisclien 
Parlaments stand nahe bevoi'. Am 22. De- 
zember sollen sich Kammer und Senat zu 
kurzer Herbsttagung versammeln, um der 
Rägienmg- die ^Nfirtel für die Kriegfüh- 
rung in Höhe von fast Í) Milliarden Fran- 
k ;n zu bewilligen und ihr die Ermächti- 
gimg zu erteilen, silmtliche Neuwahlen in 
S.aat und Gemeinde bis nach dem Krieg 
z,u vertagen. Für diese Parlamentstagung 
aber brauclit die Regierung irgendeinen 
kriegerischen Erfolg, der wenigstens dem 
L inde in die Augen sticht. Denn viel Ver- 
ti aucn scheint im allgemeinen in Frank- 
reich nicht zu herrsclien. liingst klagt die 
Oeffentlichkeit über die Härte der Zen- 
sur, der sie unterwiorfen ist. Selbst dem 
g ^fürchteten weißen .Feuerkopf und be- 
rufsmäßigen Ministerstih'zer i'lemenceau 
wurde sein Blatt „Der freie Mensch" un- 
t( rdrückt, daü er's nur unter dem neuen 
Namen „Der gefesselte Mengch" mit gii^n- 
niem Humor wieder aufleben lassen konn- 
te. Jetzt sollen Kammer imd Senat ledig- 
lich bewilligen imd gutheißen, {^ie sollen 
d .r Regierung- auf Gedeih und Verderb 
s:(^h. unterwerfen und auch die Ergän- 
7 ingswahlen zuin Senat, die nach der 
Verf.isstmg am ersten Sonntag- im Januar 
voi'zunehmen sind, an denen die politi- 
S( he Allgenuinheit sonst immer ihre Freu- 
d' luatie, ausschalten. ]\fan will-kein ])oli- 
tisches Leben während der Kriegszeit. So 
g "schielit's in der freien Republik, in ei- 
nem parla.mentarisch regierten Lande, in 
d .m das Volk selbst Herr seiner Gesçhik- 
k i ist, selbst durdi seine Abstimmung die 
Regierung kürt und verwirft. Bei uns im 
Leutschen Reich, das kein jiarlanientari- 
stihes System kennt, das als angebliche 
Hochburg der Unfn-ilveit '/um Heil der 
Menschheit in Scherben gescldagen wer- 
den soll, können alle Gesetzgebung-s- und 
i"\ilbstverwaltungskörper in Reich, Staat 
und Gemeinde getnwt ergänzt werden, 
\,'enn Lücken geiisseu worden sind. Nach- 
\,ahleu sind i>ei ims übi'rall vorgenom- 
i.ién worden imd lialxMi sieh in Rulle voll- 
5 Igen und werden auch weiter stattfinden, 
lü Frankreich dagegen hat man nicht eine 
(inzige A\ ahl auszuschreiben gewagt. Da 

igt sich, wo waln-i-. Freiheit heiTscht; 
i.icht. wo die äußere Form sie andeutet,. 
> andern wo. das Volk sich selbst in ern- 
{■ er Zeit die- nötige Zucht auferlegt. Ein 
eleutscher Dichter prägte das .Wort: In 
{le:r Beschränkung' zeigt sich <'rst der Mei- 
/-.er, und das Gesetz lun- kamt uns Fi'C.i- 
heit'gel>en. 

„Für den deutschen liei'chstag brauclito 
ciie Re.gierung nicht erst von der Heeres- 
1' itung einen IxsöTideren Sic ' zu erbitten. 
A\'ir haben volles Vertrauen zu unseren 
1 Icei'führem und zu uns(;ren Truppeií, wie 
zu uns selbst. Sind dodi unsere Streiter 
i ben die Volkííkraffc. In Frankreich da- 
f,c.gen muß. das Volk vor sich selbst be- 
liütK^t werden, danun hält man ilmi );org- 
i ain alles fern, was Aufregung bringen 
l.önijte. .Und darum wirel mit Finanzkün- 
süen aller Art der Geldbedarf für den 
Krieg herbeigefülirt. Man will zunächst 
Mit den Steuern ^auskominetn» und wvlter 
Lurzfristige gdiatzscheine ausgelien. Nur 
1.eitle .Wahlen, nur keine öffentliche Aus- 
fdireibung einer Anleihe. Wie schnell 
\vareu bei unsi die -l'/j Milliarden 
Kriegsanleihe ^ezeichnei imd auch in 
Oesterreich-Ungarn kamen die Milliarden 
1 innen kurzer Zeit zusammen. In Fra.nk- 
leich, das sonst so gern geräiusi;]ivolies 
Treiben sah und mitmachte, scheut ma:n 
f leh vor jeglicher .En-egung. Die lOini- 
nier soll möglichst hinter verscldossenen 
Türen tagen und ihre Arl)eit, kurz und 
fchmerzlo.s fih* die Regieiimg erledigen, 
l'ine Erklänmg soll über die ganze I,:a.ge 
abgegeben werden; daryin wird seit einig'er 
Zeit gearbeitet und immer w ieder gestri- 
chen, weil so viele Blütenträume nicht 
leiften, weil nichts übrig bleibt, -als in 
möglichst rauhen Worten dem Deut- 
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uchen Reich! die Schuld an dem ganzen 
ICriege zuzuschieben. Man hat für diesen' 
Zweck sogar schon gefälschte Scliri'ft- 
Ktücko ili einem Gelbbuch als Mittel ge- 
heiligt. 

„Aber in sa ge<lämpfter Stimmung 
braAichte man einen Erfolg auf den 
■Schlachtriddern, (ine Züc'itlgung. des 
also hart iKisdiuldigten deutsclien Geg- 
ners. Sehnsüchtig waren die Blicke nacli 
Osten gerifihtet, woher das: Licht aulleuch- 
teii sollte. Aber'diir Sieg' der Russen blieb 
aus, ihr Zug nach Breslau und Beiiin 
verwandelte, sich in einen Riickzug auf 
der ganzen weite;n Strecke von-Ostpreu- 
ßen bis an die Karjiatheii, auf dem ihnen 
die deutschen und habsburgischen Heere 
in stetem Angiiff nachii'ickte.n. Nun hieß 
es: J'oitVe hilf! Und der gute (kmeralissi- 
nms, de,r seine durch (l;is Völkergemisch 
an siiüier Front noch wesentlich (vrschwer- 
te RieseiKU'beit. schlicht und recht tun 
mödite, sieht die. Not der Heiren Poin- 
«u-é, Delc;^ssé und Viviani und treibt seine 
mutigen Trupjxni mit sdiwungvollem Auf- 
ruf gegen die- deutschen Stellungen vor. 
Aber der Sieg wollte sich nicht herbei- 
zwingeii las.sen. Sämtlichti Angriffe bra.- 
chcn am Tage vor'm Zusammentritt des 
Pai'laments in' Paris im deutschen Feuer 
zusammen." 

Arnuir'Joffre! Das einzige, was er ret- 
ten konnte, war sein Ruf. Den hat er 
gewahrt Seiner wird die Geschichte mil 
Lobt gedenken als cineis Fcldherrn, der 
im Unglücjk sich be.währte. Die „glaire" 
sein(;s Vaterkuides kann ei- nicht mehr 
retten, die hat England für immer ver- 
»chachcrt. 

Der neiie.stye franz/'jsische offizielle Be- 
lieTht stimmt mit dei- deut.schen Meldung 
(lai'in übenin, daß bei Soissons die Deut- 
schen einen Vorteil erkämjift imel die 
Kranzjosfui i'ilx*r die. Aisne zurückgewor- 
fen liaben. l)i(i de.utsdie Meldung be- 
schränkt sich auf elie Mitteilung der nack- 
ten Tatsadu?, der franz<">sis(;he. Bericht 
ii'tgt dagegi'ii erklärend hinzu, daß <'s sich 
um eine Frontändtrung rein lokahm Cha- 
rakters handle, die auf den weiteren Ver- 
lauf dei- Operationen keinen P'influß aus- 
i'iben kann. .Wenn maat die erfolgreiche 
Zurückweisung der französischen Offen- 
sive l)ei Soissons als ein Einzeli-eignis be- 
ira cht et, ilann mag sie auch wirklich als 
unbedeutenel erscheine^]!. Anders wird es 
aber, wenn sie. als ein Glied einer Kctto 
von ib'eignissen gewertet wird. Bt^rachtet 
man die ganze Fl-ont, <lann fällt, es so- 
fort auf, (laß Sois.sons <iner der wichtig- 
sten Punkte ist, an denen die französische 
OffeiKsive mit Gewalt einsetze.n un<i Fj-- 
folge erringen muß, wenn sie nicht als 
absolut aussichtsloses und leichtfertiges 
Unterfangen erscheinen soll. Bei .Soissons 
stellen die Deutschen Paris am nächsten. 
Die Linie verläuft 0--W, um t^twas un- 
1 erhalb Soissons' <lie Richtung- S \\ zu 
nehmen. Dieser stupipfi^ Winkid muß ein- 
gf-drückt werden, gelingt das nicht, dann 
haben alle weiteren Vorstöße entweder 
gar keinen oder nur einen geringen Wert. 
Die Franzosen Jirauchen nicht viel Leute, 
zu verlieren, sie braiichen nur abgewie- 
sen z<u Werden, um ihre. Schwächt! darzu- 
tun. Die At)Wiisung ist mm, wie <Ier of- 
iiziiiile. Bericht, vselbòi- zugibt, eine Ta.t,- 
sadui und deshalb genügt seine hinzuge- 
fügti' lOrklär-ung niclit mehr, uni diu-t'iWr 
hinwegzutäuschen, elaß die französische 
Offensive — die Offensive allerneuesten 
DatunLs - an den vorge>fchobe.nsten deut- 
schen Posten gescheitert, ist. Das war 
der letzte Atemzug des französischen Of- 
fen.sivgeistes; jetzt.werden die Herren vSje- 
ger sielt wieder rückwätls konzientriere.it 
müssen. W enn elas auf den weiteren Ver- 
lauf eler Operationen keinen Einfluß aus- 
üben soll, dann wissen wir aiicht, was 

•unter einem solerhen Einfluß zu verstehen 
i.st. 

♦ 
Dio geistrigen Telegi-amme sind, so un- 

auffällig sie auch sdieinen mög-en, sedir 
vielsagend: „Naeih heftig-en Kämpfen be- 
.setzieu die deutschen Truppeil Warhem," 
Warhem liegt dreißig Kilomet tn- südwest- 
li(ih von Dixmuiden und nur zehn Kilo- 
meter ,we.stlich von IKinkirchen. In, der 
nächsten .Nähe, bereits in Schußweite, von 
Warjiem liegt das mit ziwei kleinen Fürts 
befestigte Bergues, das den Weg zu ei- 
nein Vor.stoß gegen die Kanalküste zwi- 
schen l>ünkircheu und Gravolingen öff- 
net. Betreffs der Ortschaft kann kein 
Zweifel bestehen, denn das Telegriunm hat 
erklärenel hlnzugefi'igt: „Im Departement 
Pas de Calais." — Ein andet^ Telegramm 
meldet wieder, daß eler Feind aus den 
Sdianzieii bei Palisburg, einer Vorstadt 
von Nieuport, vertrieben worden sei. Beide 
Ereignisse gehören zusammen. Die Deut- 
schen haben ül>er den Yser-Kanal einen 
Vorstoß gemacht; rechts halxm sie bei 
Nieuj^ort. Vorteile errungen und links' ha- 
ben sie Warhem besetzt. .letzt fehlt nui- 
noch die Besetzung von Nieuport s*>lbst 
und von Furnes, um auch den letzten, jetzt 
nur noch wenige Quadratkilometer iKitra- 
gemdeu Zipfel Belgietts in die Hand zu 
bekommen. (Bei .A\'arhem stelwn die deut- 
sclien Tnippen <iuf. französischem Boelen.) 

Das wäre Schon desi Guten genug fi'n- 
einen Tag. Der Telegraph meldet aber 
auch, daß der I^a, Bassee-Kanal endgi'd- 
tig in deutschen Besitz iil>ergegangen sei. 
Demnach ist die Besetz.ung Lilles' durch 
di<5 Engländer entweder gar nicht erfolgt, 
odt>r ab<n- liaben die Feinde die.son Platzi 
wieder gei-äumt. Wenn der La Bassee- 
Kanal in deut-schen Händen ist, dann kann 
es in Lille keinen Feind medir geben. — 
Bei Soissons haben dio Deutschen 17()0 
lYanmscn zu Gefangenen gemacht. >Wir 
etinnern uns danin, daß vorgestern die 
französisdie Regierung- selbst in einem 
offiziellen Telegranun einen Mißerfolg bei 
Soissoiis zugab. Dieser ]\Iißerfolg scheint 
nun ein -ziemlich umfangi-eicher gewesen 
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zu sein^ denn inl SteUungskainpf 1700 al- 
lein an Gefangenen zu verlieren, bod.eutct 
eine empfindliclie Niederlage und vor al- 
len Dingen einen jionnenswerten Verlust 
an Schanzen. .— Ferner erftdiren wir aus 
den gestiigen Telegrammen, daß auch bei 
Saint MUtiel die Deutschen im Angriff 
Kind und einige Vorteile erriuigen haben. 
Diese Vorteile braudu.'n keine großen ge- 
We.'.en .sein, um als ein erfreuliches Zei- 
clicn aufgenommen zu werden. Uebcr 
Mihiel w^ollten elie íYanzo.sen ja den gro- 
ßen Triumpiimarsch in d.'is „befreite" 
Lothringen antreten, imd jetzt sind sie 
wieder dort in der Vei'leidig-ung- das ist 
bitter. 

Eine den östlichen Kriegssdianplatzi be- 
treffende Meldung i.st nicht ganz klar. Diis 
„Giornaki d'Italia" .sagt, die; Rus.sen hät- 
ten sich auf iWarschau zurückgezogen, 
Weil sie eine Umgeltung befürchteten. 
Nun wäre <'s wichtig, zu erfaliren, ob die 
Russen bereits in .Warschau selbst sind 
oder noch nicht. Ist d.as crsi^re der Fall, 
dann kíMm die Be.sdiießimg der Festungs- 
W(!rko l>eginnen, und dann-ist der Fall 
des lk)llwerks eine FWige von wenigen 
Tagtiii. Stützen sich die Russen aber nur 
auf Warse-hau, ohne hinter den ^^'ällén 
Se-Jiutz zu suchen, dann kann die Schlacht 
noch lange dauern un<l sehr blutig werden. 

Przemysl hat wieder (inmal den ab- 
ãeJien<ien Ru.ssen nachschauen können. 
Dieses Mal ist der Rückzug wohl endgi'd- 
rig. Die Russen weixlen tingesehen haben, 
daß dici Stadt mit dem winidei-schönen und 
•SO Iticlu; auszusprechenden Namen nicht 
für sie erbaut worden, ist. Sie haben 10.000 
Mann verloren, was dar.'Uif hindeutet, daß 
IXmitrie^w -in der letzten Phase der lie- 
lagerung die- Fest.nngsw<irke nie-ht mehr 
hat stürmen las.síMi. 

Auch an der Nida hal«m die Russen kei- 
ne Erfolge zu verzeichnen und deshalb i.st 
tie ge.strige Frage nochmals am Platze-, 
-ivas wird denn aus dem Einfall in Böh- 
men, dessetwe.geii di<! Tschechen laut Ma- 
vas sich so aufgeregt haben sollen, daß 
sie in hellen S<ihareu nac^h d»M' Hofburg 
7ogen und dem greisen Kaiser Fi*anz Jo- 
sef ihríí Treue kündigten? Hat. die Havas 
wieder einmal Praga mit Prag verwcch- 
s<dt;; das erstere ist eine Voi-stadt von 
Wai-schau, das andere, dio Hauptstadt von 
Böhmen. Der Unterschied ist nicht groß 
gHinug, daß e;r der Havas auffallen köimte. 

* 

Notizen. 

Kaisers Geburtstag. Nach einer 
an das K;iiserlich Deutsche Konsuhti. ge- 
langten telographisehen Mitteilung liaben 
Seine J\ra.jestä.t <ier Kaiser den Wunsch g*'- 

äußert, d.aß Seine« Geburtstages nur durch 
Kirchen- und Se-hulfeicnt gedacht werden 
möge. 

Demzufolge wird die. deutsche evange-. 
lisdie Gemeinthi an Kaisers (íebmtstag 
abends 8 Uhr einen Festgottesdienst ver- 
ansUdton. 

Um den Kindern imsenir deutschei) 
Schulen iti ditvser.schweren und ernsten, 
aber auch großen Zeit, (felegenheit v.v 

geben, dcn.Gcjburtstag des deutscluMi Kai- 
sers in besondei"s angemessener Weise zu. 
begelum, wird von den versdiiedenei? 
Schulvorständen geplant, alle Kinder zu 
eiiicir ge\m(ünsamen Fei<'r zu vereinen. Da 
dafür selbst ditv Aula <les großen Schulge- 
bäudes an der Riui, Olinda nítrlit au.sreicíit, 
w il-d die Feiea- im Saale der G(.'.sellsclia/t 
„Germania" und zwar morgens U Uhr 
ßtattfinden. tNäher<w dajnilwr wird nach 
bekannt gege>lx\n werden. 

Die für den bell d des 21. ds. Mts. im 
Saale der „Gf^rniania" zu Gunsten de;, 
deutschen und österi'iiclti.Hcli-itngarischeri 
Roten lenzes geplanten Veranstaltungen 
Sinti .aiif Sonnalx'iid <ien 80. d«. Mts. ver- 
legt worden. 

Hochherzige Spe;jide. Von unse- 
rem Abonnenten Herrn Hul>eii .lansen er- 
hielten wir .W Milreis niit .tlem Auftj'ag^, 
je 2.5 Milreis dem 'deutschen und östt>r- 
reichisch-tmgaj'isclien. Hotcn Kreuz v.v 
überweisen. Wir weixlen dtifiii W'unsdu 
des Auftraggebers nachkommen und dan- 
ken gleidizoitig im N.'ime-n der Ix'.idei, 
Komitees. 

Restaurant Ephigeiya. Am 
Dienstag- Abt^nel findet- <in <lez>(,Mite.r und 
excjuisiter Cabaret- Abend statt, bei den 
Herr Erwin Ilnglisch vom Or|)heum ii; 
Graz mitwirken wird. Aus dejn tibiigen 
Programm sind liesonders elie Künstle:' 
Vortragfe mit Orchester in de'utsehea- und 
italienischer Sprache hcrvoi-zuliebeiii. An- 
fang 8 Uhr. Küche und Kellei- das Heirn 
Jorge Witzler sind ja bereits vorteilhaft 
bekannt, sodaß der Ctibai'ct Alxuiel . .am 
Dienstag in der Rua SfUit-a Ej)higenia N'^-. :5 
eine sehr an^xiiielnne Unterhaltung .wer- 
den dürfte. 

F u ß b a 11 s p i e 1. Wir machen noch- 
mals auf dasi heute N.achniittag- im. An- 
tarctica Park stattfindende Rißballspie! 
zwischen dem Fitßball Club Rio Claro und 
dem Sport Club Gerniani;i puil'mcrksam, 
dali nach dem. uns zugeg.angenen Nach- 
richten sehr interessant zu werden ver- 
spricht. J)er J'Mr.ag ist zum Bexten de,; 
Roteil Kreuzes be.stimmt, ein Oninti mehr 
für einen starken Bt\such. 

Ivriegskarto. Wir teilen hierdurch 
mit, daß dift Subskriiition .auf die von tlcr 
Firma Hoemke Irniãos in Blumenau he- 

Sonntag, den 17. .Tannar lOir». '' . 
Ii ' III iiiiiiiiaa^agaaBaBHaa— 

rauszugebende Kiicg-skartc nunmedu- ge- 
sdilosisen ist. 

Börse von Sä o Paulo. Ant gestri- 
gen, Sonnal>end wurden folgende Verkäufe 
an der Mrss. gemacht : 28 Aktien d<'r 
Cia. Paulista de; F^strada de Feiro lo. dia 
318 ^Milreis. 2(K) Aktien des B<anco Coni- 
mercial com (iO por cento 90 .Milreis. 20 
Debentures der Campineira de Traerão, 
Eort;a e Luz 84 ^Milreis. 50 Debentur<'s 
eler .Agiui o Exgottos de Ribeirão Pi'cto 
81 ^Milrel"*. *20 Detentures der F'abric.a dt» 
Tctidos São Martiidio 70 Milnis. 2() l.<'iras 
der Camara Mnnitipal von Sertãosinho 92 
]\Iilreis. 

Platten für Pho n o rap h c n. Die 
ungeheure Alusdehnung ,die tlie Phono- 
'graphen in Brasilien genommen Iwdx'n, 
li'ihrte naturgemäß zu der Idee., diti Hei - 
stellung der Platten im Lande sellwt mög- 
lich zu niadien, schon aus dtMu Grundi', 
um dio n.ationale Mtusik untl die bei Rvm- 
den und Einhehnischen so belietiten bra- 
siiianischtMi Tänze nicht ei-si nach Eu- 
roj/a zur Uebertragiuig' .auf die. Platttm für 
dio Sprcdimaschinen schicktüi zu müss^Mi. 
Esi war aber eine Herkulesarbeit, dies;" In- 
thistrie von den liindern, in welchen si.' 
bcKlen.ständig ist, nach hier, nach dem fei - 
nen Brasilien zu verpflanzen, wo sin gaaiz 
fremd i.st und keine Voraussetzimgen ge- 
gt ben sind, dio als besonders erieicht;'rni.l' 
ange.'i!<"lien werden konnten. Der Eigentü- 
mer des Hauses Etlison in Rio de Ja- 
m iro und deron Fili.ile, die (Mcon in 
São Paulo, Hua São Be.nto Nr. 7, haben 
diesi.'s Problem in glänzendster Wii.Ht'. ge- 
löst und die- Plattenfabrik (kleon in dem 
pittoresken vStadtviertel Tijiica in Rio d«- 
Jancire biUlet lienite ili<', Ztmtriüstättti für 
die Anfertigung von Platten für Sjirech- 
ma-sehinen und k;um sich allen eu- 
ropälseiien imtl nord.amei'ikanischen gc^ 
trost an die- Seit<i stellen. Wer sie-li von 
der Vorzüglichkeit tles Fa))rikai(!s üb.'r- 
zeiigoii will, der hat nur nötig, in São 
Paulo die Casa. (Kleon in tler Hua. São 
Hento No. 7 zu iKisudien, um die AVahr- 
hcit, des oben gesagten be.stät-igl. zu finden. 

Todesfall. Herr HemitjUt' G>'enen 
, und Frau Gemahlhi erlitten den tiefen 

Schmerz ilux'-n vor ã Tagen gtiKirenc.iu 
S])rößliiig wietler zu verlit'r.'n. ■ Unser 
tiergefühltes .IViltitl. 

•Mord- oder Sei bstmoril ver- 
such. (ie.stern vormittag- wiirtle die Po- 
lizti n.ach <ier Pharmacia Roma, Rua tia 
Mooca, gerufen, wo ein Angi5.stellier na- 
mens Gabriel do »Souza'einen Siibstmord- 
versiich v<>rübt h.alx;n sollte, der Delegado 
fand den Genamiten, einen jungen Mann 
von erst achtzjehn .fahren, dure-li einen' 
]{evolvei-scluiß in tler Stirn v<!rlt;fzt, und 
dit! Nachbarn iM'se'.huldigen den Besitzen- 
der Apotlieke, Vicente \S;irzarullo, des 
Mordversuches. Sie wollten ihn, als sit^ 
gliich nach dem Schuß in tlio Apotheke 
Ji'feil, mit dem r.'iucheiiden Hcvolver in 
der Hantl angetroffen hiiben. Diesen 
UtiLSiaml stellte Viciente auch gar nicht 
in Abre(h^ .alxn- er erklärte, daß sein An- 
ge.stcllter vor seinen Augen elen Sduiß ab- 
gegelx}!! habe untl da sei er hinzugi\sprun- 
gcn, um ihm die Waffe zu entreiiien, was 
ihm i^rst gelungen sei, als der Sdiiiß schon 
gelallen war. Von dem Verletzten selbst 
w.'ir keine klare Antwort zu erhalten. In 
Reinen Phantasien iKisdiultligte er manch- 
mal Vicente^ Sarzarullo als seinen Mör- 
der, mant'hmal spracrh er wieder von 
Selbstmord. -- Die Verletzung ist (U>rart, 
daß auf tino Besserung nach menschli- 
chem Ernie.ssen nicht zu hoffen ist. Stirbt 
aber der junge Mann, ohiic die Hesin- 
Jiung erlangt, zu halx-ji, dann wirtl es 
dr>r Polizei schwer fallen, tlie Sache .-iiif- 

, zuklären. Die eine Version kann elx'nso 
wahr st.in wie die andere . 

Von tle,r F'anatikerbewogung. 
General Se.tembrino do Carvalho hat. dt^n 
Kriegsminister wieder gilt o Nachriditen 
seiiicken können. Nach der Einnahme des 
i..-igers von Antonio Ta.vares halwn meh- 
rtM' Bandenchefs den General aiifgesueiiti 
untl ihm erklärt, daß sie die Waffen strek- 
kcn wollen und der Kommantlant haj iu 
Erkenntnis, dal.^ es sich hier nuiu' mn 
Opfei" der Verhält ni.sse als um btisuilHg.' 
Rebellen handelt, den Frietlen angenòm- 
nien. D<amit ist dtM- Frietle noch nicht 
vollständig ehrgestellt, tlenn es gibt auf 
dem Hochlande noch viele B;uitlen, die, 
sif;h iu dtiit Wälde'rn und Bergf:n hermn- 
triilx'ii, alxn- es ist dodt' Ivereits die Hoff- 
nung yorhantlen, daJi e« dem (ieneral St- 
tembrino <le CarvaUio gtiingen wirtl, gi-- 
oixjneto Zusläntlo herzusteilen. 

Zu tlem Morde von Vaz Porto. 
Die Familie eies ;un Freitag ermordeten 
p'tJii ugieslsdien K.apitaliste.n Vaz Poiio 
tritt <ler Version entge-gen, daß ihr so jäh 
dem Ivclxiii entriss<iner (Jhcf ein W ucherer 
gtiwesen sei 'oder i'iberhaupt 'mit seinem 
.Ãtíirder, dtím Italiener Vicemte cUi Lueca, 
eiiH' Quä.stion geai;i.bt h.alx^. Er lialx« dem 
letzteren vor längerer Zeit gegeii Hy- 
pothek eine gi-ößere Summe iield..'s gv-- 
liidien, aber dio Sache sei bereits «niedigt 
gewesen und Vaz Porto lialw vou Lucca 
nichts mehr gefordert. Dafür habe abeii 
einer seiner Söhne, der Advokat Dr. Vazi 
Porto, der fi'u- LucCa einen Pi'ozcß ge- 
führt, von-diesem noch l:(x)0i!000 zu for- 
dern geliabt; diese Stnnme h;i1)e tler Ita- 
liener nicJit zahlen wollen und er habe 
dem Advokaten mit dem Totle gedroht. 
— Der Ixikannte Advokat Dr. Capote Va- 
leme erninnert sich, daß er vor zehn Jah- 
ren einen des Mordes angeklagten jungen 
Italiener namens Vicente de Lucc;i. vor 
dem Hchwiu-gericht verteidigt, und sei- 
nen IYelsi)ruch erlangt hatte. l>;is (f<"- 
ridit wirtl nun festzustelleu haben, ob 
<lie.ser VicJento de Lucia mit tlem ]Möi'der 
<les Porto identisch ist. Wäre diesesl 
der Fall, daiut wän; dio Behauptung-, daß 
der Mörder von vorgestern bisher ein ma- 
kelloser M.anit gewe^sen st^i, auf tlas bün- 
digste widerlegt und seine Situation vor. 

< 



Deutscher Hlltsvereln 
Kaiser Wilhelm - Stiftung 

UfoniierMtuic den Jan. 
alieiidu « I « l'lir. 

In der i-or- 
manl» 
IM. Gcncralvcrsamnitung. 

K Bcricbt ilos Vdrsitiieiiileii; 
Ucricht lies Kiissierci s. 

a.- Neuwahl ilos Vurstandes. 
4. Ktw;ii{re Aulräge. 

l»ei" Vorsliinil. 

Hieriliin li teilen wii uiiseien 
Abonnenten und Freunden mit, 
das« der Agent der Zcitunji ,.A 
i.'Al'lTAL'' Herr Oscnr (innics 
<"ardoso schon seit oiuificr Zeit 
Vioine ■ Beziehlingen niil der Ad- 
ministration unseres Hlattes li;tt, 
weil er sieh nielirore rnrogel- 
iiiiissigkeiten zu schulden kuin- 
ineii Hess. Er hat. nnrcclitmiis- 
siger Weise Gelilor von unseren 
Abonncnteti einkassiert und sich 
dazu CÍHCS unserer (^uittungs- 
büehcr bedient. Als er von uns 
entlassen wurde hat er dieses 
Bach nicht zurückgegeben. Da 
nun täglich neue rnregelmiissig- 
keiten ans Tageslicht konnnen, 
so waren wir gezwungcn( der 
I'olizei Mitteilung zu machen, 
welche die nötigen Massregeln 
fTgreifen wird. AVirbitten unsere 
AlKiuiieuten und rreunde, iler 
Tolizei zur Verhaftung des un- 
getreuen Menschen behilflich zu 
telii. 

Alfredo Hudnliito 
QcschiiTt-sleiter der Zoitun] 

„A CAlTrAI," 
X.B. Die Quittungen über An- 

zeige«, Abonnement« und irgtMid 
welche Verüffentlichnngen haben 
aar Wert, wenn sie vom ,Sn|)er 
intcndenten der Enipreza ,,A 
CAl'lTAI." Herrn Jose da Cunha 
Kreire oder vom GeschUftsfidirer 
Herrn Alfredo l'adalino selbst 
unterzeichnet sind. 

Zwei eintache Herren 
linden volle Pension und Legis. 
Auch wird daselbst Wäsche zum 
Watíchèn angenommen. Ebenda 
»illjst werden vier sprechende 
l'jlja^eien verkauft. liua da 
(ir.ica 157, S. Paulo. - 

I 

I PROmCTUS 

Junge 

l-J 1.") .fahre alt, sucht Stelle^ 
als Eaufliursche oder sonsti- 
ge Beschäftigung. Ciefl. Offerten 
unter .,11'. M. tOO" au ilie 
E,\p. ds. Bl.. São Paulo. (gr.) 

Möbliertes Haus 
Mit Kontrakt zu vermieten ein 

möbliertes Haus, sehr nahe der 
Stadt, mit Bund vor der Ttir. 
an ordentliche Familie. Instand- 
haltung des Hauses wird zur Be- 
ilinjiung gemacht. N.iheres Av. 
Hygieno|iolis6l, S.Paulo. 'J78 

Tãchtigcr Brauer 
26 Jahre alt, mit guten Zeug- 
nissen aus Deutschland, sucht 
baldigst Stellung Gefl. Oii. 
unter „R. G." an die Exped. 
ds. ßl, S Paulo iiü 

Deutsches JIMchen 
von i;i bis 11 .lahren, das portu- 
giesisch spricht, zui- Wartung 
eines Kindes gosuclU. l.argo 
Pavsandn t, S. l'aulo. áüS 

Gesucht 
eine perfekte Köchin für Santos 
I'raia .José .Menino 81. -82 

Zwei Zimmer 
hübsch möbliert in ruhigem, 
schönem Hause zu vermieten 
zum Preise a 7(1 Milreis. Bonds 
vor der Tiir. I'ua Silva Manuel 
•VJ, l>Mo de .laneiro 

Deutsche Köchin 
in brasilianischer, deutscher und 
französischer Küche durchaus 
perfekt, sucht, Stellung in Ue- 
publik od. l'ension. Off. unter 
..Köchin" an die ds. Bl., 
São Paulo. (gr.) 

Zu vermieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Familienhause, mit (Jarten, Bal- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension. Ii") Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bondverbindungen 
Rua Arthur l'rado Í)."). Paraizo 
•g Paulo. 10-1 

Junge Hunde 
Foxterrier, garantiert Ratten 
fänger. zu verkaufen. Rua Klo- 
rencio Abreu 4!), S'l'aulo. ' f!67 

Gesucht 
Wirtsehafterin für das Innere 
zur Führung des Haushaltes bei 
alleinstehendem Herrn. Oeutsche 
tlie-etwaij portugiesisoh si)richt, 
bevorzugt. Vorzustellen in der 
Woche nachm. 1 .") I hr Avenida 
Angélica ;il4, S. Panlo. :!2I 

(Villi ei* Gonfiserie Centrale 

No. 106 - Rua da Assembléa -,No. 106 

(;nii Largo (Carioca) 

RIO DE JANEIRO 

Telephone Gentrai 5066 

Falyrikatioii und Import erstklassiger Praliiiés. r)0Ml)0ns ii Sclioko- 

ladeii. - Feine Jiiköre, Tees. Oacao, Oakes Spezialität; 

Holläiidisclie Sülinenhoiibons. Kneip])sclie Hustenlionbons. - Ge- 

schmackvolle Geschenkartikel in jeder Preislage und für jede Gele- 

genheii pausend. - Honigkuchen, IMeiiernüsse, ^iakronen, braune 

Kuchen, holl. Moppcm. Yersaud nach dem Innern. - Am 1 Matze 

Lieíeruní>' irei ins Haus. 

úcsaMvmiti Lyt» 

Rio de Janeiro 

— Iviiii Aiidradas .V.t. iSdliniilo) — 

Sonnabend, den 6. Februar 1915 

Unterhaltungskonzert 

7,11 (iiiiistcu des 

Roten Kreuzes 

mtmtitHittmHitxnxxnitnm 

l 

lanraDt i 

Ii 
empfiehlt sich einem w. l'ublikuni. 
-.Stets frisches Anfarctica-Bier-, 
Sandwielis. (Jemütliche l'nter- 
haltung. - Zusammenkunftsort 
der Schweizer und Deutschen. 

Es ladet freundlich ein 
A. <p. Bruiinei*. 

Citi« Datne 

11 Bildbauer 
(Ornament) • 

in allen Modellier- u. (iij)S-Ar- 
beiten durchaus erfahren. Spe- 
zialist für Anträge-Arbeiten sucht 
gesti'it '.t auf hiesige, sowie deut- 
sche lioferenzen dauernde Stel- 
lung eventl. als 'Werkführer 
Off. mit (iehaltsangabe unter 
F. II. an die Kxpeilition dieser 
Zeitun,', Sãó Paulo. '294 

sucht Stelle als HaushiUterin bei 
anständigem Herrn oder allein- 
stehender Dame hier oder aus- 
^N'ärts. Näheres Alameda Eiluardo 
Chaves No. iti (Ponte Piceolo), 
S. Panlo. 256 

unmöbliert, zu vennieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas 34, S. Paulo. [gr 

Krankenpflegerin 

der Landessprache mächtig, sucht 
Beschäftigung. • Offerten unter 
"A. II. »1" an die E.\podition 
ds. Bl., S. Paulo. (gr.) 

Rio de Janeiro 
MU(hhen fi'ir alle Hausarbeiten 

in kleinem, deutschen Haushalt 
für sofort gesucht. Kua Barcellos 
Xo. 40 (Copacabana). i.'jD 

Dr» Worms 
íKalinarzt 

Praç\ Antonio Prado No. 8 
Caixa „ft" ' Telc))lion 2'i')7 
84 .Spr?chstundcn 8 ;-i Uhr 

Gesucht 
wird ein älteres Mädchen oder 
Frau für alle Hausarbeiten, etwas 
Waschen und Bohnern. Kua 
Triumiiho 17, S. Paulo. -81 

Photographie 
zu kaufen gesucht oder 

Telliiaberposten 
Off. unter „Santos 11. (1." an die 
Exp. d. BL, São Paulo. ■_'88 

Deutsche Frau 
sucht tageweise Beschäftigung 
fi'ir Waschen und Scheuern. Kua 
Minas (ieracs 17, S. Panlo. .'ilH 

Frau 

Gesacht 

wird ein Mädchen oder allein- 
stehende Frau für alle Knchen- 
arbeiten. Selbige muss im Hause 
schlafen.. Kua Triuniplui Xo. J7, 
S. Paulo. 280 

in mittleren .lahren sucht Stelle 
als Sti'itze der Hausfrau oder 
Führung eines kleinen Haushaltes 
bei bescheidenen Ansprüchen. 
Catharina Martini, Kua Cons. 
Nebias ü, S. Paiüo^ (gr) 

Zimmer 
Ein grösseres, freundliches 

Zimmer ohne .Möbel zu mieten 
gesucht. Olf. unter ..A. B. ( 
an die Exji. ds. Bl.. S. Faulo. (gr) 

Kontorist 

mit guter Handschrift 
und Kenntnissen der 

Schreibmaschine 
wird gesucht. Off. 
unter ,yROYAL^' an 
die Exped. ds. Blattes, 
S. Paulo. 

Rio de Janeiro 
Man sucht für leichte häus- 

liche Arbeiten ein Mädchen von 
11 1.5 Jahren. Kua Silva Ma- 
noel 8-2, Kio de Janeiro. 816 

Deutsche Frau 
mit einem Mädchen von Iii .lahren 
sucht als Köchin oder für andere 
Arbeiten Stellung. Sanatorio Sta. 
Catharina, Avenida Paulista 141, 
S. Paulo. 811 

Kleine Familie 
sucht 'Wohnung. Zu erfragen Ku 
Triumpho- 3, S. Paulo. iil 

Sierra Salvada 
iit'n'i'ii Dr. F.Schott 

:»iisp'fiilirt von dci' ivaiicl/lc 
unter oiiti^'cr .Mitwirkiiu}i' dor 
iinil i.i'lirt'r H. GutSCh. 

Verlosung 

der voll ojitioeii Sjteiidoni fr<'stii'teteu (ioo'on- 
stiiiido :!n 

cmi)fehle mein reiches Lager von eleganten Gesell- 
schafts- uimI Promenaden-'Poiletten. Eleg'ante seidene 
Kostüme. Auch Anfertigung nach Mass. 

Goldschmid 
18 Kua Paysandú l:i7, Ilio «I«" Janeiro 

Dienstag abend von 8 Uhr ab^ 

dozeiiter und exiiiiisitcr Gabaret-Abend^ linter 

.Mitwirkiiiiji' «los Herrn I'irwin l'jn^liseli vom 

Oridu'inn in (i.r:iz, und der idlhelvnnnten Kiinstler- 

()relu'ster-\'ortr;ioe in deutscher und italieniselier 

Spriielie. 

Reichhaltiges kaltes Büffet 

Zn t'reundlielieni Uesueiie ladet ero'el)enst ein. 

{oj Jorge Witzler. 

Zu vermieten 
das Haus in der Kua (iuarany7, 
besteheml aus einem Saal, drei 
Schlaf- und Esszinnhern, Küche 
uud Badezimmer. Preis liJOSOOO. 
Zu erfragen Kua Amazonas II 
(l.uz), S. Paulo. :>1.") 

ICII H! rill 
sucht Stellung in Schule oder 
Ha\is, oder Priviirstunden, auch 
Anfangsunterrichl in Klavier. i iff. 
unter „Lehrerin" an die ('aixa lOti. 
S.Paulo. l-':i 

Zu vermieten 
ein Haus für lOOSOOO auf etliche 
Jalii'e Kontrakt. Dasselbe ent- 
hält .8 Zinniier, Küche, Hispensa. 
und Douche. Ebendortselbst bil- 
lig z(i verkaufen 1 Konnnode, 
Kleider- u. Fliegenschrank. Kua 
Albuijueniue l.ins l2(Bara Funda), 
S. Paulo. .820 

Ein' Matrosenbrief vom Bord der 
„Nürnberg'^ 

der ,deu Angeliörigon des IVriofsclu'cibers 
in Iterlin zuging,,wird im „Tag" vi-röffent- 
Jiclit. Kr lautet': Valparaiso, 2. 11. 14. 
Mvint? lielKiii Klr;'rii und Geschwister! Iii 
(kir vergiuigenen Naclif auf der Höhe voii 
Valpiü-aiso die Feuertaufe erlialteii. Zwei 
englisphe Panzcrkreuzei' „Good iro]>e" und 
.,,Mouniouth" (Wurden in den Grund ge- 
■Ixilirt. lietzterei- erhielt von uns den Rest. 
Kill ITilfskrouzer und dei; kleine Kreuzer 
„GIai5g'0w'^ entkamen Ixisdiädigt. 
iferrschte-eui dolies "Wetter, wie es ja in 
■cíér Nahe des Cap Honi nichts Außerge- 
wöluiliehes ist,,und als,der Riese vor uns 
den roten Kiel nach oben zeigt,', \md ver- 
dank, da ülicrkani iiiicli ein gruseliges Ge- 
fühl. Na, wir sind Soldaten nnd halKiii un- 
sere vSache fainos gemacht. Kein !Mann 
wurde von uns \-e.rletzt und nur ein Treffer 
im ganzen (leschwader auf „CJiieisenau"., 
Kaum glaul)li(ilr, niclit Avahr? Meute liefen 
wir in Val])äi'aiso ein. (ielicbte daheim, 
bleibt ge^siind und inunter. AVir lialxiu liie: 
noeJi viel Arbeit. Fröliliche AVeihnachteii 
und ferner Di ", mein lielxir Vater, die in 
iiigste,!!,' herzlichsten (iHickwünsche zum 
Gebuiistage. N'ergelit Kuren Aeltestcn so 
langsam,_ doch belialtet ilin im Andenken. 
t)ie besten iiiul lierzliclisten Clrüße sendet 
Kncli allen iii-dankbarer'Treue nnd lÄebe 
iowie stete!' inniger Aidiänglichkeit Knei 
.hIWm'iSoh^i vind Brude'' .Mbert, Kinj.-Fveiw. 
"Matrose iS. M. -S. „N'ürnberg", 
,',i)as- GesiHMisterscIiiff". 
t 

Französische Verluste. 

Der Berichter-statter des ,,Corri>'re della 
Sera" in Nordfrank'reich, der gewiß nicht 
gegen Franki'eich schreibt, l>ercchnet, daß 
l)isher das franz<)sische Ileer mindestens 
30 Pi'ozent a.n Q''oten, Verwundeten, Ver- 
mißten und (iefangeiien verloren habe. 
Dies gelte übrigens niu' für die Ijinie- und 
für dje jiuigeren Reserven. AVo die Tcr- 
ritorialtrui)])en allein sich schlagen muß- 
ten, seien sie fast völlig aufgerieben wor- 
den. 

Bie Anlage neuer Gefangenenlager 
notwendig. 

genannt 

Offiziersmangel in England. 
K. . * 

■ '.Vns einem ,,Times"-.Vrtikel geht hervor 
daß die BOOOO Canadier noch immer im 
A'ager Inder Halisburyebene eingeübt wer- 
deji. Mne Anzald UnerwÜJischtor, die 
yicli: zuchtlos zeigten und dein Trünke, er 
gelxni waren, sind niich Canada zurii<;kge 
sandt worden. Xieinand weiß, so schließt 

' dei- Artikel, ob die Canadie)- vor dem IMih 
.fahr auf dem Festlande verwendet wci-deii 

Hin englisclier Brigadegeneral schreibt 
in einem gleichfalls' in den „Times" ver 
\iffentlichten Briefe, daß man mit der ik 
.-ehaffung geeigneter Offiziere auf giroßi? 
,Schwierigkeiten stoße. Dies ZL'igo sich in 

, der ganzen Armee, weil sämtliclic Eegi 
n'ienter schwere A'"erluRte an Offizieren er 
litten hätten imd man mit dem Ixístcn Wil 
Ú'.n der AVeit keijie au(ili nur während ei 
niger Moiiate eingei'ibte Offiziere bi>kom 
ihen könne. .Disziplin sei ih einem Kilvge 
\\-ie in 'dem jetzigen alles, und die Reg 
nrcnter niit der Iw-s-sercn Di.sziplin zeicl 
neteú siciv vor lieii anderen aus. DLszipliii 
.■>ei alxM- in einigen Tagen nicht zu <M'wer 
bcn, sondern müsse das Krgiibtüs einer : 
mählichen und daueinden miiilärisc'hfu 

Ausb'ddung sein. 

bell, erkläre ich' nachdriicklich, daß die 
Deutschen keinen Krieg gegvii die hol- 
ländischen Südafrikaner iülu'en. Dagegen 
werden wir Maßregeln ergreifen, um auf 
allen rankten die .úigriffe der Engländer 
abzuschlagen. AVir werden den Krieg aus- 
schließlicli uud bis zum äußersten gegen 
Kngland' und idio Engländer führen." 

Störung des konfessionellen 
Friedens. 

Tgz." zuverlässig erfährt, 
nicht vorhergesehenen Zalil 

A\ ie die „D. 
ist infolge der 
der Kriegsgefangenen die P'^rrichtuiig' einer 
\nzahl neuer Gefaligenenlager im Reichs- 
gebiet notwendig geworden und b.'-reits in 
die AVege geleitet worden. 

Frankreichs letztes Aufgebot. 

Dem der 
verdächtige 

Deutsphfreimdlichkeit nicht 
Corriere della Sera" wird aus 

Faris gemeldet: Die Frage, wie'lange der 
Krieg währen wird, wird jetzt mehr denn 
je aufgeworfen. Da die ungeheuren Käinp 
fe in Polen den Charakter der Kämi>fe in 
Frankreich ai'izunehmen scheinen, ist eine 
ülxjrraschendo Ixisung , ausgeschlossen. 
AVie dem auclf immer sei, muß Frank- 
reich militärische Maßnahmen treffen, und 
es Ixirnft den".iahrgang .lUli") für den lo. 
Dezenil>er, 'den Jahrgang IHK? fi'n- den Fe- 
bruar (wie wir schon mehletiüi), also ein 
Jahr vor dej- Ixjreclitigten Einberufung, 
ein. Es handelt sich niclit darum, die jun 
gen Kekrufen gleich an die Front zu schik- 
ken, aber das AUnisterium häh die A''orbe 
reitung für alle Fälle nötig. 

AVenn die Franzosen bereits auf die Jah 
resklasse 191 (i zurückgreifen müssen, so 
ist dies ein Zeichen dafür, wie gering dei 
noclv zur Verfügung stehend(! Alannschaft^ 
bestánd sein muß. Es ist i'ibrigens erfreu 
lieh, üaß die Franzosen7etzt zu der Ueber 
zeugilng gekommen sind, daß ein Jahr 
nicht genügt, um |d ie Deut.schen zurück- 
zuwerfen. AVir glauben, daß diesi auch, in 
zwei oder drei Jahren nicht möglicli sein 
wird. 

A''or km'zeni .Avurde mitgeteilt, daß das 
stellveitretende Generalkommando .des l. 
biiyei'ischen Armeekorps die Einstelhmg 
der „Augsburgerr Bostzeitung" auf drei Ta- 
ge wogen 'scliwerer {Störung <les konfes- 
sionelléiiAFriedens verfügte. A\vrlag und 
Redaktion der „Augsburger l'ostzehung" 
veröffentlichen ium folgende Erklänmg: 

„AMr Ixxlaueni aufriclitig, durch unsere 
A'"eröffentl!chtmg' ül>er 1). AFartin Luther 
unsere ])rQte.stantischen Alitbürger, mit de- 
nen wir in ^lerzlichem Einv'eriiehinijii le- 
ben Avollüii, verletzt zu haben. A\ ir haben 
dem stellvertretenden Generalkommando 
die nötigen Garantien dafür geboten, daß 
derartiii^e Störungen des inneren Friedens 
künftig mit erbleilx)!!. Das KtellVerti'etende 
Generalkommando hat daraufliin von wei- 
tei'cjin Vollzug der iMUstellungsverfügung! 
abgx>séhen." 

AVi(í di(^ genannte Zeitung im Ajischluß 
an (lie-se l^rklärung noch mitteilt, handelt 
es"fiicii um die in Xo. ;52 der literarischen 
BeilagH'. der „Angsburger Bostzeitung" un- 
ter dem Titel „Eine neue Jjut her psycho 
lo'gie" veixiffentlichto -Jki.sprechung eine- 
Buches i'ilier Luther. . 

Das stellvertretende Generalkommando 
in Ru'lin hat das weitere Ei-scheinen der 
„Schlesischen A'olkszeitung" auf unl'Ki- 
stnnmte Zeit verboten, (iründe dafür sind 
der Oeffentlichkeit nicht l«ikannt gegeb 
worden. — Daj. 'i>e „Schlesische A olks- 
zeitung sich immer als konte-ssionelles 
Hetzblatt „ausgezeiclrnet" hat, so ist es 
nicht unmöglich, daß der Grund derselbe 
'.war wie bei'd^r „Aug-sburger Bostzeitung.' 

diese waghalsige Fahrt die T^age aufklären. 
Kurz vor dem Aderlässen des Ortes traf 
iliii je<loch eine Schrapnellkügel in das lin- 
ke Bein. -Er versuclite sich jio<;h in den 
■Straßengraben zu schleppen, von wo ihn 
'zwei Krankenträgei- ahliolten, so saß er 
seine wichtige Meldung ülxirbringen konn- 
te. Als,er in einen Unterstand getragen 
wurde, ])latzte ein zweites Schrapnell in 
seiner Nähe. Einer i^einer Träger wurde 
tüdtlich, er selbst schwer am rechten 
B^in verwunaet. Für seine kühne Tat 
wurde ihm das Eiserne Kreuz verliehen. 

Englische Flottenpolitik. 

Der Flottenkorrespondent der ,,Afor- 
ning Bost" besju-icht einen im ,,Cornhill 
Alagaziné"' 
( 

Ein Aufruf des Gouverneurs 
Südwest. . 

von 

adt wird gemeldet: Olierst 
folgenden, am Ki. Sey^ö. III 

Aus 
Maritz ließ 
AVindhuk erlassenen Aufruf des kaiser- 
lichen Gonverneui's von Deiütsch-Svidwest- 
Afrika Dr. Seitz unter den holländischen 
Südafrikanern verbreiten: 

„Na(.hdem englische 'Ih-ir])])^!' die Bo- 
níausdríft eingenoimnen, damit die deut 
sehe Grenze verletzt und so den Krieg .von 
Europa luicii Afrika Iiim'ilv^rjjr.'lragen ha 

Eine kühne Motorfahrt. 

Der .Dramaturg Günter Freih. v. Hiine 
leid aus • Berlin-Südende, der als freiwil 
liger Alotorfalirer einem Brigadestah ; 
geteilt war, hiòlt am í50. Sept., nachdem er 
iKTeits mehrere Befehle, des. Brif^adekom 
mandcurs im heftigen Feuer nach der Ge 
schützlinie gel)l'aclit hatte, dicht vor Me 
cheln. Fnsere hilr aufi'alii'ende schwer 
Artillerie. Avar im IZweifel, ob sie das 
Feuer' aufnehmen kuiine,da unbekannt 
war, ol> „Uecheln noch vom Feind . ode 
auf der anderen Seite s(;hon von unseren 
Truiipen b(>setzt' sei., Als .IHmefeld dies 
erfuhr, <>rI)ot es sich freiwillig zu eine 
Erkun<ligung.sfahrt. Trotz heftigen feind 
liehen Artilleriefeuers fuhr <>r durch 
cheln imd wieder zuri'ick und koimte duie 

ver(')ffentlichtcn -Artikel des 
Iroßadmirals Sir EdAvard Seymour, in 

dem es /Ámi Schluß heißt : Solange die 
deutsche Flotte e.xistiert, l)ildet sie einen 
Trumpf fin- Deutschland, Avenn Friedens- 
verhandlungen auf der Tagesordnung ste-' 
iten. Der Korrespondent der „Alorning 
Bost" Ixjmerkt dazu : Daß Deutschland 
eine solche AVaffe fiir die A'erhandlungen 
Ixisitzen sollte, ist in höchstem Alatie un- 
erwünscht. Alle Mittel nhii,Uen gegen die-sc. 

;hkeit angeAvandt Averden, aljei 
unter deu ol>Avalt(inden Umständen, ist es 
klar, daß die GcAv^ilt l>ei Deutschlan<l 
liegt. Die britische Flotte kanii sie zAvin- 
gen, darin zu bleiben, AA'enn solcher Kurs 
erAAiinscht erschiene. EinstAA-eilen kann 
dié Strategie auf keiner Seite ein entschei- 
dendes Ereignis herl>eifühven. Die gegen- 
w^ii-tige Lage kann imliestimmte Zeit 
fortdauern, bis neue ^lethoden entdeckt 
und in die Braxis umgesetzt sind. Gegen- 
\A*ärtig iverhalten sich beide de 
fenslv. P'-s sind vortreffliche Gründe, 
Aveslialt>' die britische Flotte defensiv 
bleibt, aber daraus folgt nicht, daß die 
DefensiA'o richtig ist. Sie Avar in der A^t 
gangetiheit niemals richtig. 

V I 
Studenten im Krieg. 

Die Deutsche Bursclienschaft hat sofort 
nach, der i^lobilmachung, am 2. Augusl 
durch Eundschreibeu alle Burechenschaf 
teil aufgefordert, ihr ' Haus vaterländi 
sehen und Avohltätigen ZAA'ecken zur V 
fügung zu stellen. Dementsprechend ist 
von allen Burschenschaften, die H;iu.';ei 
besitzen, verfahren, l'.s nehmen von (U 
Deutschen Burschenschaft über fiOOO Altt 
Herren und Aktive am Kriege teil. ( 
fallen sind bis jetzt üter löO Burschi'ii 
schaftler, ctAva' lõO Burschenschaft h 
sind bisher mit dem Eisernen Kreuz aus 
gezeichnet Avorden. Au.s- ihrem A'aterlün 
dischen Stiftungsfonds hat' die Deutsche 
Burschenschaft 10 000 'Alark dem JUitefi 
Kreuz ülKH-Aviesen und 20 000 Alark Kriei^s 
anleihe gezeichnet. 

Campinas: Anglist Lauer, Badaria do 
Sol, Rua Aloraes Salles 185. 

Jimdiahy: Carlos Eojek, R,ua*Gen. Mo- 
reira Cesar IG, Villa Arens. 

BiriiSraba: Henriciue lAVolilgeniut, Rua 
<3o Coinmercio 85. 

Betropolis: Xuina Hees. 
Jidz de Fora: Alaxiniiliano Engel, Bu» 

da-Gloria 15. 
Rio Claro: Bertholdo lAViggert, Rua 5, 

Casa 34. 
25 íle Julho: Avie für den ganzen Staat 

ís])irito Síinto: Anton Blaser 
Liemiro und Bires da Limeira: AVil- 

lelni Döring. 
Curityba: Rodolpho Speltz, Rua- São 

rancisco 84. 
C-osmopolis: Gotthilf Jucker. 
Friedburg, Alonte Alor, Indaiatuba, Co- 

onia, Helvetia, Itaicy: Christian Krähen- 
bühl. 

Blumejia.u Avie für den ganzen Staat 
Sta. Catharina; Engen l- urrlin, Buchhand- 
lung. 

iöntos; Einzelverkauf der Deutschen 
Zeitung b(ii Jos^i de Baiva Magalhães, Rua 
Santo Antonio 8G. — Generalagentur in 
Santos; F. Reiniiighauã, Rua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quidde,"Buchhandlung. 
Bonta Grossa, Avio außer Curityki fi'ir 

den ganzen Staat Barana: August Canto 
Gaixa postal lOi). 

Sammlting 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes: 

Bestand; 615$200 

Max .AVischendorf lOisOOO 
Ueberschuß des AVeihnachtsfe- 

stes des S])ortvoreins S. Cal los 
Emil Hummel 
Gotthardo Landgral 
Hubert Japsen 
II. F. 
W. de Az. 

I08000 
10S000 
25i;(j0() 

5.«:000 
lO.'iitKlO 

Zugunsten des õaterr.-iing. Roten Kreuze^ 
Hubeit .lausen • -25?000 
11. F. 5S000 

D e u t s c h 
m e i 11 d (Í z ii S ä o 
do Rio Branco 10. 

E V a n g e l i s e- h e 
B au I 0 , Rua 

G e - 
^'iseondo 

Soniithg, den 17. .Tan.; 
3/|9 Uhr A'orm; Liederstun<le des Kiiider- 
gotte.sdienstcs; Hauiitg^ottesdienst tO Uhr 
vormittags; <S Ihr abends: Abendgol 
te.sdiQiist. - - Amtsstunde des .l'farrei-s; 
woehentäglieh (von C.O , 10 ühi- vorm. 

■ Bastor F. llarlmann. 



Soimlag'. (lei) 17. 1015., nRTTTSnTTE ZFJTTTNO' 1 < 

dem G'ci'icht lúltU' .sicli bcdr-iitcnil .sclnvie- 
rigcr 

E ji g j i s c' 11 o .N (! r V o «i t ü t. I )or bi a- 
.=!Íliani.scho Fre-gatteiikapitäii Frederico 
A'illar schrieb in der in Ilecifc erschci- 
ijendeii „Proviucyi" eine Artikelserie- über 
„Die deiitsclie Marine". l)ie.so Artikel; die 
rein sachlich g-elialteii waren, sind den\ 
konsulai'ischcu iVertretei- seiner iMitischen 
Majestät in der gtaiannten Stadt .so auf 
die Nerven gegangen, dai3 er mit einer 
diplomatischen 3{eklamation gedroht liat, 
\venn der Fl'egatteiikajvitän iiiclit .sofort 
di« Weitcrverölfentlichung seiner Arl>eit' 
einstelle. Herr Fredeiic^j A'illai" hat (lern 
hy.sterischen Herrn, der je-clenfaJlsf nicht' 
auf den Posten eiliesi Kon.siUs, sondei^n 
in eine Nervenheilanstalt gehört, den (lie- 
i'allrii getan und sein© Aitikehvsiriei un- 
terbTOchen. 

J)i<) landessprachliche Presse hat seit 
(Unn Ausbruch des Krieges Deutschland 
vuid schien Kaiser sehr olt auf das schwer- 
st<5 beleidigt. Alles, was die, ki'ankha.ftc 
Phantiusic eines psychi.scli abnormen F'ran- 
7.üs»!n oder di'o Gemeinheit eines engli- 
sciicn TLnlenkulisi erfand, wurde von den 
l)iasilianiscjien Zeitungen init sichtlichem 
Behagen breitgetreten. Kein deutscher 
Konsul hat deshalt mit einer Eeklamation 
gcdi'oht und mit Recht. In Brasilien gibt 
<,4 eine Preßfreiheit Die Regierung hat 
nicht darülxT zu bestimmen, was in die 
Zeitungen kommen diirf und was nicht. 
Sogar dc.n Machthabern des Ijaiulcfi bleibt, 
weim si(i in der Pix^se angegi'iflen wer- 
d<Mi, nichts anderíís übrig, als den Klagv- 
weg zu ,b(;sclu'eitcn. Das cifixielle P)ra- 
Hilieu hat Uenniacii keine Gewalt übar die 
Pj'csko luid mithin ist es auch fih'.ihco 
J^eistung(in nic;lit v<;rantwoi'tlich. Abçr (;in 
'»nglLsther Konsul sciieit sich inc ht darum. 
,A\'as geh(;n d(!m l)rasi]iani.sche Freilniten. 
an? Kl' sciilägt auf den Tisch und schreit, 
daß in Pra-silien kein günstiges .AVprt ülier 
J)euls(hland geschrieben und gednickt 
werdfiii <lürfe. Für ihn ist IJrasilien, niclits 
anderes als enuj englische Kolonie. Der 
iW'ilhi Kitcheners soll auch hier maß- 
gebend s«.ni., Und die in Briisilicn eriii)- 
Jinden'.s nicht, dalA es be^scliäniond ist, 
iiacli der i'feii'e xlei" Allerwelts-Piratcn zu 
tanzen: nieinand dachte darmi, dem uii- 
verschinnüMi K<msul das Kxe<iuatur zu 
iMitzielifiii. 

Der, Fall von Qtio de Janeiro 
lind de. L J?, ot Iis ch i Id s. Diis Londoner 
Ikuikhaus Roth.scjiild and Sons liaben an 
den J)irektor der „lianc'o do Prasil" tele- 
{•rajjhiert und sicli über den Präsidenten- 
streit im Staate Rio do '.laneii'o erkundige. 
Dabei haben die Herren Bankiers ganz 
deutlieh durchblicken lassen, "daß ein© 
Bimdesintervention zu Cíunsteiii des Herrn 
Fcliciano Sü<h'é den brasilanischen Kredit 
in Kui'opa noch mehr erscluittern würde, 
Ji(!iT Xilo Peçanha sei in europäischen 
Finanzkreiseu vorteilliali lwka,nnt und ge- 
nieße unbf.'-diugtes Vertrauen. Dieses' '1\'- 
le.gramm wurcle von dem PräsidentiMi der 
Bank, Jlen-n Homero Bai)tista., sofort dem 
Finanzminister gezeigt und dieser ließ.zu- 
rüc!jitelogi'ai)hieren, daß die Bundesregie- 
rung nicht daran denke, gegen Dr. IsMlo 
Q^içanha im Staate Rio de'.Janeiro zu inter- 
ve.nieren. — f\Venn das schon so iK'Stinimt 
ist, dann brauchte der Xationalkongreß 
<loclf eigentlich nicht melir in aufierordent- 
lichcii' Sitzmigon, versammelt bleiben — 
eiikinnite nach Hause gehen und dem Lan- 
de dadurch <l,ie tägliche Ausgabe von ca. 
'i0:()(K)Ä(K)0 erSjparen. 

Kín(í bislier unbekannte He 1- 
d(!ntat unserer ^Marine meldet der 
Kriegsberichterstatter der j,'lS'ordd. Allg. 
'Ztg." ,von seinem Besuch des Kriegsge- 
bietes an der belgisciien Küste: „Ani 11. 
iVovember iKjaUsiclitigte eine ganze fran- 
zösische Division nachmittags 4 Uhr bei 
Lombai-tzyde iiördliclt Nieupoii den Durcli- 
bruclt zu iversuclien. Fiinige Bataillone 
Älatrosenartillerie und Marineinfanterie 
kamen dem Feind zuvor imd gingen im 
vSturm, voran ein ^lai'ineinfanteriebatail- 
lon mit entfalteter F'ahne, gegen die starke 
fraiizösisebe Stellung an. Da der Dünen- 
flugsand (Jewelire und Masellinengewehre 
Jeilweiso unverwendbar machte, entschied 
das liíijonett, und nach blutigem Gefecht 
iwarfeil unsííre (iÜOO die 15()üü FVanzosen 
in die Flucht. Die FVanzosen ließen eine 
große Masse von Toten und Verwnmdeten 
auf dem Schlachtfeld und verloren über 
H(X) Gefangene, darunter viele Offiziei'e. 
FYir den Heldengeist unserer Offiziere ist 
kennzeic;!inend, daß wir bei 2(X) Toten 14 
Offiziere verloren Jialxiii, die in Ostendc 
ieierlieiii Ixistaitet worden sind. Auf die 
.verbündeten F'einde, namentlich^ auf (die 
J''ranzosen selbst, hat dieser fiandsieg un-, 
serer Mavine idy^i tiefsten Fiiuh'uck ge- 
macht." ( 

KabelnachrichteD. 

Paris, 15. Die Ausgabe von. Sciiaiz:- 
anweismigvii, um die'Kriegskosten zu dek- 
ken, ist auf den Betrag von M Milliardeiif 
F'ran.ken festgesetzt worden. 

P.'iris, 15. Die Zeitung „Le Teni-])s" 
gibt Erklärungen ab' zii einem Brief, flen 
ihm eiu Chilene schrieb, dessen Symjia- 
thiea sich auf die SeltiJ F'rankrelelif^ nei- 
gen. und der mitteilt, daß trotz der Pro- 
jiaganda, die die Deutschen in Chile ma- 
elien, die FVanzosen die Sympathien der 
J\[ehrheit des chilenischen' Volk(!S be- 
sitzen. (?) Hätte es FVankreich nicht ver- 
säumt, seineil Einflul.^ auszuülwn, so wür- 
de esdieute.niclit mir das AVohlwollen des 
größten, Teils, sondern der ge,samten Be- 
völkenmg Chiles genießen. Das J5latt 
meint, «laß für di<i Franzo.sen jetzt der 
Augenblick gekommen .sei, um in Chile 

den deutsclieii Einfluß zu bekämpfeji und 
l-raiikveich den Platz zurückzugeben, der 
Ihm zukommt, (^^■flln das mit Phra.senge- 
kliiigel möglicli wäre, dann wären (lie 
Deutschen in. ('hile längst vernichtet.) 

liondon, 15. Infoíge der groik'n Zahl 
Briefe, die nach Deutsehland über Ame- 
rika. geschickc werden, machte der Kriegs- 
.minl.ster bekannl, daß er alle Briefe, die 
nach den feindlichen Ländern bestimmt 
sind, init Beschlag belegen lassen wird, 
wenn dieselben als Einlagen a:u Perso- 
nen verschickt werden, (lie in neuiralen, 
l^äiidern wohnen. Sie müssen, um fnú pas- 
sier<m 7.u können, wenig.steiis in offenen 
Briefumschlägen versaiKti werden, so daß 
man ihren Inlialr kontrolli.'ren ka.'in. (Man 
weiß schon niclir mehr, in weich(>r \\'else 
nuin das über <lie "\^■eh vei'breiieie Lügen- 
gewebe weiieiiiin uuverlerzi erhalten 
kann.) 

Die Times ergingen si(;l] dieser Tage In 
einer scl arfen VcL-urteilung. der deut- 
schen Heeresleitung, die ihr Ziel nicht 
e.rréielit halxí. Darauf niöchten wir mit 
der (iegenfrage ,antw;oi-ten : /\Va.s liaben 
Großbrüannlens Hee,' und Flotte In den 
vier .Monaten des g^egenwärtigv-n K.ieges 
geleistet und erreicht, seit die, englisclie 
Regierung, getreu ihveni durch .Tahrhun- 
derte festgeLaltenem Grundsatze „^'e"i■- 
nicUtung des gefährlichsten 
K011 klirren t en. um jeden Preis 
mit allen, auch den unerlaubte- 
sten Mitteln" uns den FV'hdehandschuh 
hinwarf? Denn das,Mäntelchen ,^Schutz 
der Neutralität üelgien.s" ist längst faden- 
Kcheinig geworden. Englands Geschielite 
ist so voll von Xe.utralitäts))rüchen,ovie 
keiiu; andere, und die deutsche. Regierung 
liat genug Beweise veföffentlleht, um dar- 
zutun, daß Belgien längst auf seine Neu- 
tralität zu' Gun.sten FVankreicl s und Eng- 
lands verziehtet hatte, sodaß un.ser Ein- 
niar.sclr jdiese Neutralität ,gai'iii<-iit mehr 
verletzen konnte. 

Zunäcli.^t ist zin- Sache zu Ixjiiierkeii, 
daß «las Dreigestirn G.rey, Cliufchlll und 
Asiputli sich es offenbar leichter gedacht 
hatte, die beiden zentralem'ojjäischen 
Mächte mit Hilfe seiner Nachbarn nieder- 
zuwerfen, daß aber England - - man darf 
doch wohl sagen, zum ersten Male — we- 
nigstens zu iiande das '.Möglichste getan 
hat, um F'ränk;reich zu unte;-stützen. 
Sparte man sonst nicht mit dem Gelde, 
um andere Völker In einen K''ieg für Al- 
bloiis Intere.sse zu treiben, so setzte man 
dieses ^lal auch Blut ein. FVeillch war es 
nur das Blut von Söldnern, Immerhin aber 
von einer Zahl, wie England sie noch nie 
auf den Kontinent gieschickt hat. An- 
scheinend habeii diese Trui)pen slcli zu- 
näcliiit auf KiOOOO (Mann Iwlaufen, die- 
selbe Zahl, die IBelgien schon vor zwei 
•Jahren In Aussicht gestellt wurde. "Wie- 
viel Vei-stärkimgen diese Armee bekom- 
men I at, läßt sich nicht angelxin. Die 
eliglischen Trupi)en liahen plcli gut ge- 
schlagen - - mit einem Verlust von 80()ü() 
Mann ; sie haben eüie große Zähigfe'it 
und eine, mit <len FVanzosen und Bel- 
giern.''verglichen, .weit jgrößere Ruhe Im 
Feuergefecht an den Tag g'-elegt. ^Man 
prahlt mit einem weiteren .Milllonenhee.r 
Im Inlande und sucht mit Tamtam imd 
marktschreierischen Umzügen, selb.st Snit 
Nutteln noch: verwerflicherer Art, Ar- 
ixiltslose, A'erbrecher und zweifelhafte 
Existenzen zu verlocken, für jieun Schil- 
linge wöchentlich ihre Haut zu Markte 
zu trag-en. Aber ganz abge;3ehen davon, 
daß es an Bekleidungs- und Ausri'istungs- 
frtücken ebenso wie/iin Waffen aller, Art 
fehlt,, schafft man i'daniit keine brauch- 
bare Armee, u'jid .wie sehr es an wirk- 
lichen Soldaten zu inangeln beginnt, 
liaben wir in Aiitwerpeii gesehen, M*ohin 
man- tausende von ^larlnelnfanteristeii 
^yaI■•f,. C'fe kaum acht Tage áich in der 
Ausbildung befanden, eine Maßnahme, die 
mit der Itezelchnung „Iniwußter ]\Ieuchel- 
mord'" nicht zu scliarf beurteilt' wurde. 
Uebrigens ist -i es sehr charakteristisch, 
dai.^ man iin geknechteten,Irland vergei> 
liclil d.ie AVerbetrommel rülu'te, und das 
if'-t wichtig genug, deiin die Irischen Jte- 
gimeriter gelten neben den schottische-n 
als die besten. Schon taucht der den be- 
feitzenden Ivlassen so verhaßte Gedanke 
an die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht auf ; mit ihr Avi'irde wie- 
der ein Schlagwort hinfällig we.••den, un- 
ter dem mau drül>en In den Kani])f trat, 
der „Kam})f gegen den Militarismus". Alwr 
die allgemeine Wehrpflicht, die Deut^dcli- 
land seit den Ikifreiungskriegen, Ixez. .seit 
diiii (..Jahren 18()7/(j8 hat, 'läßt sich 
n i ch t i m pro visier e 11. Als der rus- 
si^'-eh'-ti'irkische Krie-g- 1877 ausbrach, war 
die (Inn .Jahre zuvor Iii Rußland einge- 
fCilirte allgemeine Wehrpflicht noch kaum 
wirk.sam geworden. Vorläufig worden 
sich also nacli wie vor in GrotUrritannien 
die ]Massen ihren Pflichten zur Reichsver- 
tcidigamg entziehen können, und mit der 
Unal)änderliehkelt des Schicksals ^yerden 
die Sünden des FViedens, da man weder 
die Wehrkraft des- Muttei'landes aiislxiute, 
noch' -die militärische Ijelstungsfähigkelt 
der '-TVjchtei-staateii zusammenfaßte, zu 
einer gewaltigen Niederlage führen. Das 
(Í esciI i ck Karthagos wir d un d 
muß w le d erÜceli r e n. Da-s' ;Ende <leir 
Herrschaft ul)er ein Drittel des ^lenschen- 
ge.schlòchts Ist nahegerückt. 

Angesichts der drohenden Gefahr ver- 
fiel man auf dasselbe Aushilfsmittel,'das 
Fi ankriiich' 1870/71 und jetzt anwandte : 
inan ließ j\[enschen aller Rassen, Hindus, 
.N.eger, |Cowboys auf uns los„ unbeküm- 
jnert dai'um, ob isie .W!.)llteu oder nichl, 

gieichgi'iltig (la,^eg'(Mi, dal.^ das hlima im- 
«erer l'reiten ihnen bald das (iiai* grab:'n 
'^lußte- - wieder ein .Vú.-riul.) des grund- 
satzlosen Eigennütze-«, dei- ,\l))ions Poli- 
tik von jeher kennzeichnetDas \'er- 
halt(!n gegen die Faibigeii im (ieg'ensatz 
zu der früheren .-iolzeh rnnahbarkeit ist 
(iin Zeiclien, wie weit i < bereits mit Kiig- 
land gekommen i.-^l. >'( i reiben doch die 
Times, daß ,.die Haltung dei' iUirkhas das. 
ganze eiigliscl e Heer Jektri-slere" ; der 
Wilde aus den indischen Dschungeln, der 
in Nacht und Nebel, (k^m Tiger älinlieh, 
sich- an den iicgner heranschleicht, um 
ihm id'as .Messel- ins Herz zu stoßen, ist 
llim also'ein ^'orhild geworden, e* ist 
zugleich, wie ein genauer Kenner de^" 
lungländer, (iouverneur von 'J'uttkauier, 
schreibt, das würdige Abbild ^de:r 
engli seien Politik. Aber das 
Schlimm.ste. ist, daß die Farbigen die Xie- 
(lerlagen der FLighlnder mit erlelien 
und mit Ihnen in (íefangen.scliaft geraten; 
(He Kunde davon muß die englische Auto- 
rität in den Juiuferwo'feilen Ijähdern un- 
tergraben. V 

Auch der A u f s t a n d i m s ü d 11 c Ii e n 
.Vfrika ist in erste;- Idnie auf das lie- 
leidlgte Rasse-empfindeii der ;Bnren zu- 
rückzuführen ; sie mußten von de • Zer- 
fleischiinii'der weißen N'atioiien unter .Mit- 
wirkung Farbiger die Förderung der 
äthiopischen Bestrebungen Ix'fürchten. 
Niclits hat aber in Deutschland so ver- 
letzt, als die Loslassung der .Japaner auf 
das Lieblingskilid unserer Kolonialpoli- 
tik, das seit 17 .Jahren gehegte und gc;- 
pflegte Klaut schon.- Nichts kenn- 
zeichnet den Tiefstand der , inst so stol- 
zen britischen Auffassun.ir h.esser, als daß 
sich die Engländer im fernen Osten unter 
den Oberbefehl der (!eiben stelh n, nichts 
iiat in den Kolonien und in Nordamerika 
mehr Ivö.ses Blut gemacht, als diese Durch- 
kreuzung dei: Ab.schließungspolltlk Kana- 
das und Australiens gegen die Mongolen. 
Schon greifen diese nach den deutschen 
Besitzungen In der Südsee, schon erheben 
sie Ansi)rnch auf die Konz(!ssion (1er deut- 
schen i l^ahn, <iie in das' .langtsegeblet, 
das angemaßte Reservat brltisclie - Han- 
'd(;Isvorherrschaft, 'führt. Enghuid wird 
mit Polen, Georgien und der Krim das Los 
des Zanbcriehrlings teilen, dci: den Bel- 
Utaiid übermächtiger Geister rief, ohne 
die Kraft zu haben, sie wieder zu bannen. 

'Hat iiiän somit in Engdand aus l>linder 
Wut gegen d.en Konkurrenten sein An- 
selien in der ganzen Welt unrettbar ge- 
schädigt, so ist liuicli der (!laul">e an die 
Unantastbarkeit <!roi.5b]'ltanniens, an seine 
Alleinherrschaft auf dem ^Meere durch 
die ki'ihnen Streifzüge der deutschen Un- 
terseeboote, durcli die Tätigkeit imserer 
Kreuzer in der vSüdsee, im Indischen und 
'Atlantischen Ozean, nicht zuletzt aber 
durch xlie ^Seeschlacht an der Chileiii- 
pciien Küste zum Alythus geworden. Die 
Aktivität lyiserer Flotte hat den Englän- 
dern vschon manche enipfindliche Ver- 
luste beigebracht und 'ihnen mit wün- 
schenswerter Deutlichkeit die. Kelirseit." 
des so Jiartnäckig verteidigten Seel>eutL'- 
rechts, selbst im Kanal, gezeigt. Und was 
hat die britiscdie Flotte geleistet ? Die 
Schlachtflotte hat sich iioch ni'.'ht hervor- 
gewagt, zum ^^'achtdien3t hat iiiaii nur 
alte F'ahrzenge verwandt und trotzdem 
der größten Kampfschiffe in den eigenen 
Küstengewässern verloren. Was ist der 
(irund dieses Verhaltens ? Ist es nur die 
Absicht, das wichtigste Kampfmittel 
nicht aufs Spiel zu setzen, da mau selbst 
als Sieger derart zerpflückt werden wi'ir- 
de, daß fes mit der ersten wSeemacht difr 
Welt vorl^el wäre ? Dann ist es S'Cliade 
um das auf die Marine bei einem Etat 
von 828 Millionen Mark verwandte Geld. 
Zu dem gleichen Ergebnis kommen wir, 
wenn wir mit ;;i|nn Mllitär-Wochenlilatt 
(Xr. 1(52) auf Grund englischer Quellen 
annehiinen, daß ein (irund für die auf- 
fällige ZurücOihaltung der Flotte darin 
liegt, daß schon unter normalen Verhält- 
nissen kein engllschles Kriegs- 
schiff vollständig ibemannt Ist. 
Hierzu treten die in diesem für (.iroßbri-, 
tannieii schön jetzt verlustreiclusten See- 
kriege erlittenen E i n b ii ß e n, die sich' bei 
mehr als 20 Kriegsschiffen auf iiOS Offi- 
ziere und 70:]5 !Maim belaufen, wozu auclt 
800 Mann und 51 Offiziere des am 25. No- 
vemlxir giesuiikenen Jjinlenschiffes „Bul- 
warlv" treten. Um einige Zahlen zum 
A'erglelch' zwischen Söhiffen gleicher 
Größe und gleichen Alters heranzuziehen, 
sf^ sei bemerkt, daß der britische ,.Orion" 
900 Mann Besatzung hat, während unsere 

Helgoland" über 1107 verfügt, dei- 
,jLlon"" 950 gegenüber dem „Moltke" mit 
1012, „Devoiishire" (>55 gegen 7()5 des 
,,Scharnhoi-st". Die Tage, in denen man 
sich' vielleicht mit mehr oder weniger aus- 
gebildeten .Leuten Iv^-holfen konnte, sind 
vorl>ei. Noch mehr Ins Cicwicht dürfte der 
Mangel an Offizieren fallen, den man in 
Fngland auf di(i schlechte Behandlung 
schiebt. 

Scheint somit schon an sich die Partie 
nicht so gut zu stehen, wie man nach der 
fi'ir dasi „meerbeherrschende" Albiori 
zahlenmäßigen Ueberlegenhelt liättp glau- 
ben sollen, }|iid wie England nadi 
gewohnten maßlosen Uelierscliätzung des 
eigenen Könnens vorausgesetzt' haben 
wird, so i.st seit dem Begüin des \ o v e in- 
b e r e l n neue r Ci e g n e r auf den Kanipf- 
])latz g(itreten, der In seiner Doppeleigen- 
schaft als Heri-scher über ein tapferes 
Volk und al.i' ()l>erhaupt (sämtlicher Mo- 
hammedaner, von denen allein !)() Mil- 
lionen unier britischer Oberhoheit leben, 
ein großes Gewicht In die \\"agseljare Ver- 
teil.wird. Die Fahne dos Pro})heten 
ist entfaltet. Sohon gährt es in der 
ganzen AVeit des Islams. Am Suezkanal 
steht <ler kühne Izzet Pascha mit ül>er- 
legenen Kräften 50 000 l''.ngländern ge- 
gx'^übcr,. während ,you iWcstcn die Se- 

nussi, angeblich melirere huiKlei'ttausiMul 
jfdann >;tark, gegen Aegypten marschie- 
ren, und im Süden die Sudanesen di-olr.n. 
Schon haben sieh am Kanal die Finge- 
Dorenen em]>öi t. Der Khedive ist auf die 
Seite der (iegnei; Fiiglands g.^trctrii. Da 
er für einen guten Rechner gilt, so ist an- 
zunehmen, <hiii er trotz A'erlustes' einer 
jährlichen Abfindung von lund (> .Millio- 
nen .Mark, und trotzdem er seinen gewal- 
tij;en ägyi"/tisehen (irimdhesitz aufs .Spiõl 
setzt, gute Aussic;! ten auf Frfolg zu ha- 
ben glaubt. Die den Hauptteii der Bevöl- 
kerung ausmachenden Felíachen sind 
folgsame Werkzeuge der englandfeind- 
lichen Grundbesitzer ve:-einzelten Britou 
gefährlich ; am meisten wei-den alx-r die 
zwar geduldig und unkriegerisch, aber al.-^ 
Krieg und Raub liebenden, stolzen und 
unabhängigen Beduinen, deren sicli hereits 
10000 beim türkischen Heere, befinden, 
den Engländern zu schaffen , ina(dien. 
Kurz, Aegypten ist schwer lied 'oht und 
damit der nächste AVeg von Indien nach 
Europa ges])errt, der Umweg liedeutet 
einen Zeitverlu.5t von etwa -l AVocheii. 
Aber noch wichtiger ist, daß einer der mu- 
selmanischen Feinde Fnglands, 'Afgha- 
nr.it au, mit Herat den Schlüssel zu 
Indien in der Hand h.at. Die liritische 
iVerteidigungslinle Hegt 7:50 Kilometer von 
Herat entfernt. Das-afghanische H(.v:- wird 
auf tnne Kriegsstärke von 70 80 000 Mann 
nebst einer großen Zahl irregulärer Tnip- 
peii geschätzt, verfügt über 100 K.-upp- 
sche Geschütze und soll, wenn aucli nicht 
europäisch geschult. Im jCiefecht Gutes 
leiste,'iiL In Indien gährt es bereits. 
Hier ^stellt i'iber ein weites '(iebiet ze'r- 
streut ein britisches Heer von 75{K)0 .Mann 
neben einer Eingeborenena^-nioe von un- 
gefähr 158 000 Mann, soweit nicht durch 
Transporte nach Europa,' Aog'vpten und 
dem Persischen ;>í'(íerbasen :Ve.-rhigerun- 
gen eingetreten sind. .Man recl net, daß 
Cirol.M«-itannlen aus Jndlen jäh. -lieh ()()8 
Minioiien Mark zieht. Bei Beurteilung ong- 
lisch(ir A'erhältnisse muß man ja In 
erster Linie den (ieldpimkt betonen. .\bc:- 
hier handelt es si(-.h um mehr. Scdion 
wank< das stolze tirltiscl.e Kolonialge- 
bäude ; mit dem Verlust Indiens würde die. 
englische AVeltherrs(diaft fü.- ewigv' Zei- 
ten vori'iber sein. 

AVir dürfen also getrost der AVeiten'nt- 
wlckhmg der Dinge entgegen.S'i.dien, die 
sich: ;Heuerdings auch ; in der Richtung 
englisch-franz(")slsc!ier / Zwistlgkeiten .— 
militärischer und liolltischer Natur —,zu- 
zus])itzen scheint. Die ganze AV(dt, nicht 
zum miiuhisten die neutralen Staaten, wür- 
de nach dem Zusammenbruch der Ix^- 
drückenden englischen Nation ist längist 
erkannt und gerichtet, der Tag d(>s Stur- 
zes anschehiend nicht nudir fern. 

Herrenmenschen. 

Ni(;tzschc proiligt den UebermenscJien, 
den Herrenmenschen. Sein Ideal si>dit, er 
vcrkör]>ert in Cesare Ik)rgla, den er als 
klassischen Typus der Renaissance-Kul- 
tur, als Krone des Herrenmcnschemunis 
betrachtet. An Cesare imponiert ihm, daß 
er das vollendete vornehme Raubtier ist, 
das mit Prachi und Bosheit .sein Reich 
gründet, das „dürstet nach dem Glück des 
ALcsscre", daß er „uiisterbllcli gesund, un- 
sterblich heiter und wohlgeraten" ist. Das 
Gewaltmenschentum der Ronaissam-e ging 
ruhmlos ~ nicht einmal effektvoll -- an 
sich selbst zugrunde. Das ist das Los al- 
ler „Cesare Borgias". dei-im es genug gibt. 
Der Ciewaltmensch ist der Feind des Staa- 
tes, der Familie, des Geschäfislelwiis 
jeder Sozietät — und damit zer- 
schneidet er seine eigenen Lcbenswurzebi. 

- So sicher Nii^tzsehe falsche \^'ege M ies, 
so sicher ist, daß er uns ein Ideal .vor- 
gehalten hat. In jedem glüht derselbe un- 
auslöschbare Lelwiisdurst. Schaffende wol- 
len mr sein, nicht nur Geblldeie, resj). 
A'crblldete. „Herr"! nicht ..Sklave" ist di.- 
Losung. ,,Macht euch die Erde Untertan." 
Lsr eins der ähesten Dogmen. A\'ir liel)en 
die starkgeprägce Individualität. A\'ir wol- 
len Gesunde und J.acher sein. Und die 
um das Herrentum Kämjifendon hören oft 
ein Holuilachen: nicht du bist der Herr 
der Frde, sie hat dich, bist selbst ein 
Stück Erde. Das hört der (irübler, der 
Techniker, der Schwimlsüclitige, der Alll- 
llonär, der fSelinsuchismensch, und ersi 
recht dem Hell der, der sich mit .AA'illen 
jenseits von gut und böse steht. 

Die alte Aloral, von der Nleizselie sag-t, 
sii-' gehöre iir die Koiniidle, weist den 
rechien .A\''eg. „Selig sind die Sanftliiiiti- 
gen, denn sie werden das Erdreich l)eslt- 
zen." Die Sanftmut, 'nicht die Gewah 
krönt. Sanftmut Ist nicht Identisch mi(. 
Schwachheit, mit welcher Träumerei. 
Sanftmüclge beugen sich Gott, dem Herrn 
der Erde, und geben Ihm sich zu eigen. 
Sie .greifen nach der weltüberwindenden 
Macht der Liebe und känii)feu so ta))fer 
— nicht fi'ir ein bißchen Geld, und Eine 
—, sondern für Gott und den Ahmschen. 
Das Lebi'ii wird Dienst! Die fjiebe niachi 
zu Herren. Christus ehrt die Erde als den 
Ort, da Gottes Regiment triumphiert. .vSo 
macht er uns den Alut fröhlich zum Neh- 
men luid zum stillen Opfern; durch Gott 
sind wir frei vom Druck und Zwang der 
ErtU' und ihre Scíuhiheit ist unsHn- eigen; 
di(s Könige.der Frde, die Herren sind die, 
die (lOtt sich gaben. 

S. G. H. 

D e u t s ch - E V a n ge Iis c he Ge- 
meinde Santos. (Pra(;a dos Andradas.) 
Sonntag, den 17. .Januar 1915 .Tugendgot-' 
te.sdlenst -i/iO L'iir; Genieind(!gottesilien.st 
10 Uhr. Pfarrer H(;i(lenr(!i(;h. • ~ 

E vaiigel i s cher es,d i-eii st. 
Engro. 'Coelho, Conchaí. .SoimtJig, den 24. 
.länuar 10 Uhr im Hause des Herrn AV. 
Meertens. Pfarrer Htddenreich. 

Deuts oh-F> van,gellsx;he C e- 
'.neinde IRi'rji de .Janeiro. (Rua .AI^'- 
nczes A'ieira, ant. id'os lnvaJu.ios 119)). 
Sonntag', den 17. Januar 1915: Gotte.'i- 
dlenst vorm. 10 Uhr. 

Hoepffner, Pfarre.i'. 

Effektenmarkt. 

1- . 1 . .. . Itricf ( l'.sr;i(ii) de 1 ;uilo .1. bis (i. .Soric H20 
•' " . " f 10. Serie . 

rodpi'acs .") l'nizent 

ii'Ul 
8«;. 
!)üi) 
Thn 

^0 

lloliciiliirpK. 
•VjiHa KxfTüttds de Hauru 

do Kil)eirã(i l'rcto 
Hauco t niiio de São l'.iulo 
Campineira de Tra-eâo, Torcu e Liiz ' S8 
(Mncinati.f:i-aphica Hrlislleira ' 90 
Estnula de Korr« SSo I'aulo (Jovunz .V) 
l'aliiica de Tecidos Sito .Martiiilili " 100 
Forca r I..11/. .(alioficabal 95 
l"vi(;a 0 1,11z 'i'iotr 
l.uz e l'orra de .liindiahv i|7 
Meltuiraiipcntos de São l'auld 
i'aulista de l.aiiiticio ..Falirii-a Kowarick'- Uü 
Soc. Anoiiyma ,.() Ilsfedo de .São I'huIo" 

(.liimal) 7-, 
Scic. (•(.imiiaiiilita I,. (^luoiroz Ü Coiiii,. f)() 
\ iaçã" São I'aido-.Matto Crosbo <)(| 
Nacional do Kstainparia 

liCtraM d«' <'aiiiara> .tluulrijiMfa. 
.Vlnparo 
liotucalú 
Campinas 
('nizoiro 
Ksi)irito Santo do l'inlial 
l'axiiia 
Itapira 
Itararc 
.Jaliotii-aliai iji) 
.laciirchv . 
.laln'i 
l'indainonlian^^alia 
l'irassiiniinfra 
Kilieirão lionilo 
líilicirãi) J'rcto 
Uio l'reto 
Santa Cniz do liio l'avdo 
São Carlos 
São .Idão da liucaina 
São .João d;t'l!oa Vi.sta 
São .loão do Rio l'ardo 
São .Manoel 
.^ão I'aulo ().-em|i. 
.São 1'aido 7 IVo/.ent 
São Pedro 
Ul)oralia 

:iu 
9(J 

90 
.•« 
HO 
H6 

lOrt 
NO 
!)õ 
7}< 
ÜO 

;k) 
Sõ 
«o 
!I0 

liaiikaktÍ4-ii (Ao(;ões do Ranços). 
Ranço do ConimoN-io c hidiistriii de 

São 1'aiilo ;j7Q 
Banco Commercial ilo Ksfndo de 

São 1'aulo <)2 
l?anco de São Paulo ><0 
líanco I niílo de São I'aulo ' ;-«) 

l-^ÍM«iibaliiial4<irii 
(^Vc(;oes <io ICstrada.s de fei-í-i'»). 

Mogyana 
ã .40 TafíO :>.!)7 

I'aulista ;.(2o 
., ã iíO Tafre 

Versrliiedone 
.Vífua o Kxfíoftos do Bauríi 
.\^ua o Kxfíottos de Campinas flO 
Antarctica I'aulista 
Iniciadora 1'redial -JOO 
Melhoramentos do São I'aulo 91) 

'> „ ,. á í)0 Tage 
líedo Telcplionica lirapantina (iri 
'rolophonica de São I'aulo L>áO 
l'sina KstIier 
I'aulista de Sofruros ICO 

70 
;>2 
»1 

HO 

(õ 

i;o 
G.-. 

70 
7& 

:)ü 
U) 
70 
rj) 

G.V 

70 

7tí 
7;» 
7r> 
70 
70 
tiO 

tíO 

hf» 
;»o 
1>0 

l':)0 

irM) 
70 
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Rio de «Janeiro per 11: Januar 1915 

Deutsches Rotes Kreuz 

Eingang nach Sairunellisten: 
Paul Alüller (Deutsche Zei- 

tung) 
Diuitsch - Südanierlkanisehe 

Bank A.-G. 
Ernst Doerzii])ff 
Brasilianische Bank für 

Deutschland 
Inau Buchheister 
Herni. Sloltz & Co. 
Kaiserlich Deutsi-hes Gene- 

i-alkonsulat 
„ w/Deutsch-evang. Ge- 
meinde Theoiilille Ottonl 

Banco AllenuTo Ti-ans-atlnn- 
tico 

.A.rp Co. 
Ei'gebnis einer Sammlung in 

.Toinville. 
C. Schmidt 
.Companhia Brahma 

4:;i40$800 

09; 
Ifi: 

4; 
5; 

la: 

8: 
3: 

13: 
2: 
fi: 

224*i8<í() 
498.^(>.tO 

083.«ii00n 
OOOWKX) 

5()f)ii000 

I.3:w!0(K) 

fl50*0(X), 
(J2ÍJÍ!()00 

(X)0^000 
638.1!(K)0 
007.$300 

18«:1038600 
Ferner gingen hei der Deiitscli-Siidairie- 

rikaiiischen B;uik A.-Ci. Hs. 27:052.$700 
- - Erg(bnis einer in I'ernamhuco ver- 
anstiiiteten Siiinmlung - ein, die; ■ in 
obiger .Aufstellung nicht (Mithalten .sind. 

Ausgang: 
Piniessen nach Deut.schland 

•2/9. :\lk. 25.000. à 825 rs. 20: ()25«00n 
8 & 9/ Alk. 90.000. - à 950 rs. 85:500S!0(K) 

„ Ueberweisung w .Join- 
ville ' 13:00()$000 

2/12. Alk. 40.(XX). - à rs. 810 32:400*000 
Alk. 3.806.20 à 810 r.s. 3:08.3.Í000 

Zuweisung an djts Oesterr. 
Rot(> Tu-euz 2:000-11000 

Div. Tintersn"itzungen u. Aus- 
, ííiibcm ' 3:524.íi0(X) 

Für A'er])l'legung- Hilfsl)e- 
dürftiger an Bord 8:843.1800 

Saldo p. 11. 1. 1915 ■' 17:127S{80<i 

186:103S600 
Für die Kommission des .Deutschen J?c»- 

ten Kreuzes 

Chr. H e chlor 
Kassierer. 

/ 
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tng'cwcise P)('scUiit"ti{i'iiii}>' iu iiiid íiii.swt dcni 
IliiUKc. Offerten muter , .Sf." iui die ICx}). ds. BI., 
São l'iviilo. ■ - 

  in São Paulo  ^ 

Diciistají, deu Ji). ,I:uiii:tr 11)15, Abeiidíj 1'hr 

in der Kirelie, K'iia Visconde do Jíio iJraiieii X, lU 

zum Besten des deutschen Roten Kreuzes. 

Grosses Kirchenkonzert 

S()n(ler-Aiic'ol)()t Wiiclicutlii'lipr I'assairicrdiciist 
/.wisclion llio (lo .laiieiro uiid 
l'orto Alofrrc, anlanfciut die Ha- 
fen Saiilüs, l'araiiaf;ii,-i, Floriaiio- 
ipolis, Uioiiraiidc ii. J'oito Alegre. 

l>er neue Daiiiptcr Eintritt . . . 38()()() 
Karten sind zu liahen hei II. 15anil)er}i. liiia de. 

S. l>euto X. 7(5; J'astur llartniann, Jvtia Viseoiidc 
Braueo X. 10. ^,7« 

ficlit am I I. .laiiuar von Santos 
nach 

J'aranaiiiia, Florianópolis, 
Jtio l'rande, I'elotas , 

C.) und I'oilo Alofrro 
Diese Danipftr haben ;iiis;(e- 

zeichneto liäunilichkeiten für ['as- 
saniere, clienso Kiskaniniern. Die 
(iesellscjiafl inaclit den Aliaeii- 
dern und KniiifäiifrorM der diircli 
ilirc Scliiffo tr arsportierten (iii- 
lern l)BUannt, dass die letzleren 
in lüo an dem"Arniazoni X. I.'i 
kt)stenlüs emi)fanfçcn lind abfie- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S. l'aido Kna da lioa VislalT), 
in Santos lína 15 de Novembro 
X. DiS (Sobrado). 

Sonntag, den 17. ds. Mts. nachm. 3 Uhr im 

Park Antarctica 
zu (Ílinsten des K'oteii Kreuzes 

Guaruiá ■ Dieses líeslauraut und lii\r mit 
fiuter Kundschaft ist zu j^billigem 
l'reise zu verkaufen, n eil der 
líesilzér sich von São Ittnlo zu- 
rückziehen will. Xühorcii lUia Dr, 
Domingos de Moraes ;No. t'Ol, 
S. l'aulo. ' '2(8 

mit anschliessendem neuerbaulem 
(;halet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ansífczeiclinete Küche, 
warmeKüiler, lierrliche Seobiider, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
13-1 Inhaber: João Iverssoh. 

I'jiiitrittskitrten sind zu haben in der K'ed. inifl iu 
allen firiissereii (iesehäftshiinsern d(;s Zentriiiiis. 

Sitzplätze 2$000, Stehplätze 1$000. - 

(!ute Stoffe 

l<\'Se]ie l'^issons 

•erie I . . 18$000 

II . . 34$000 

III . . 38$000 

Waper, Sdiädlicli & Go. 

Dr. J. Britto 
Mpt'zialurxt liir 

AuKeuerkrunkkiuK«*!! 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. i'niversitäts-Anpenkli- 
nik zu AVien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin n, Londen. 
Sprechstunden l'J 1|:2 -i, t'hr. 
Konsultorium und Wohnung; 
Rua Iloa Vista fU, S. Paulo. 38 

Gustav Reinhardt — ,Stockholm-,Tolinson-Linie - 
Direkte IJnie nach Schweden 

und Norwegen 
Der schwedisclie Dampfer 27.") 

Kiin 
l'^plilKonia l'.i. 

Ein schicker Danienschreib- 
tisch, 11 rundes Salon- 
trschchen, 1 Notenständer, 

i neues Porzellan Ess-Service 
(•17 Teile), i ungebrauchte weiss- 
lackierte Betten mit Siuuugfeder- 
Hahmen und I Oclgemälde sind 
preiswert zu verkaufen. Rua da 
"t^uitanda IIb (sobr.) Uio 208 

Oesterreicher, 
von Beruf Maschinenschlosser, 
Eisen- und Metalldreher, sucht 
Besciiüftigung gegen massigen 
Lohn. Gute Referenzen. Geht 
auch als Monteur ins Innere des 
Staates. Nähere Informationen 
erteilt das k. u. k. osterr.-ungar. 
Konsulat, São Paulo. (gr.) 

Deutsches Fräulein 
«lieht Stellnnf;- für be.ssere 
Iiänsl. Arbeiten oder zu 
Kindern. Kann event. die 
Filhrinifr des Haushalts 
iibernelinien. Off. unter 
,,K. ]i.'' an die Exp. ds. 

erwartet am 2:!. .Januar, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio. ('hristiania, 
Alalmö, (iothenburg 

und. Stockholm. 
Wegen Frachten und [weitere 

Informationen wende' man' sich 
an die Agenten iu 

SANTOS • 
Schmidt, Trost & Co. 

liua Sto. Antonio N. ">0. 

für Ohren-, Naisen- und' Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Kctiriqne £indcttberg 
Spezialist. 17 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa (,'asa. 
S|)rechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Riia. S. BçntQ 33,. Wolfnung: 
Kna Sabará No. 11. 

Salz-Heringe 
Brabanter Sardellen 
Diu- Gurken 
Pfeffer-Gurken 
Schwedischen Panch 

Rna Direita No. S5-Â 
Sio Panlo. 7 

liua Dona Luiza N. 84 

Rio de Janeiro. 
Vor/.üglicho doutseho Pension 

.") Minuten vom .lardim da 
(ilnria entfernt, Iioch und 
luftig gelegen, mit schönem 
Blick aufs Meer, gänzlich 
neu möbliert, schöne gemüt- 
liche Zimmer mit olektr. 
Licht und jeder Be(|uemlich- 
keit. Telephon Central r)898. 
(iute liäder und Bedienung. 
Die Kliche ist anerkannt al» 

, liervorrageild gut. 
J'ension von ab pro Tag. 171 

Zu vermieten 
ein schönes Zimmer mit 2 Fen- 
stern nach der Strasse.^ond vor 
der Tür, auch ist eino'Dóuche 
vorhanden. Preis ÜöS. Riui Ma- 
jor Sertprio .1!), São Paulo. 289 

Praktischer Arzt. 
(SpezialStudien, iu Berlin). , 

Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand-, 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weiile- und Ilarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahreu der 
Bcnnorrliöegie. Anwenilung von 
liOü nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschlanil. — Wohnung: Rua 
Du(|ue de (,'axias N. .'iO-B. Tele- 
ph6ii 211."). Konsultorium: Kua 
S, Bento 71 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 15 

Stellei^ermittlimg Möbliertes Haus 
vom 1. Februar ab abreisehalber 
billig zu vermieten. Selbiges 
eignet sich für Familie oder Pen- 
sion. Einige Ziiinner schon von 
jungen Herren bewohnt. " l'ua 
Vergueirti Xo. 72 (Sobrado), São 
Paulo. .303 

Garantiert Heilung jeder 
Art von Frauenkrankhei- 
ten. Erteilt schriftlichen 
ärztlichen Rat nach Ein- 
sendung Ton lOSOOO. 

Spreclistundeh zu jeder 
Tageszeit õSíXX); 

Rua São Pedro 203. 
Hio tic Janeiro. 

.112 

für weibl.. Dienstpersonal 
Köchinnen, Hausmädchen iifw. 
Rua .Jose, Antonio Coelho 10" 
(Villa Marianna 1, S. Paulo. 3<Í8 

^Junger Kauimann 
21 .lahre alt, perfekter 'Buch- 
halter. tirra in allen sonstige« 
Kontdrarbeiten, sucht entspre- 
chende Anstelhmg unter gün- 
stigen Bedingungen. Offerten 
unter „L. (i, lOO" au dio'Exp. 
ds. Iii., S. Paulo. IJOd 

iHausmädchen 
verlangt, welchcs alle Arbeiten 
ausser Kochen nbernimrat und 
gute Empfehlungen besitzt. lina, 
Mar(|uczde Itii 121, S.Paulo. 30(5 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium : ('asa Mapi)in, Rua 
l."> de Novembro 2(), São Paulo. 
S])rechst.: 11 -12 und 2 1 Uhr. 

Telei)hon 1941. 53 

Tüchtiger zuverlässiger verhcir. 

Gärtner 
sofort gcsucht, welcher- der ])or- 
tugiesischen Sprache mächtig ist, 
J\ova Xcplaiitlin. liua São 
Bento 93, São Paulo. 
291 Paulino Kern. 

sucht Arbeit irgendwelcher Art, 
auch Waschen u. Scheuern. Off. 
unter ,,A. B.", Rua Conselheiro 
Brotere '2Hi, S. Paulo. ."Ol 

liua Tenente Pena 59 (Bom líe- 
tiro), neuerbaut, sehönc Lage u. 
zu billigem Preise. Der Schlüs- 
sel, ist in X. (>1 derselben Strasse, 
ni(dit weit vom 1 •esinfectorio. 
Näheres Run Conselheiro Ne- 
bias 37, São Paulo. Einer klei- 
nen deutschen Familie wird der 
Vorzug gçgpben. 285 

HotelRioBranco 
RIO DE JANÉIRO 

Kua Acre 26' 
(an der Avenida uad dem An- 
■eijeplatz der i/ampfar). Oeut- 
72 sches Familienbotel. 
 MãBsifçe [Preise.    

gibt es nichts besseres als den 
(febra uch der Brilhantina 
Trinmpho, die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt.- Verkauf in der 
Caaa Lohre,. l{ua Direita No. 2, 
S. Paulo. Preis 3$OOÒ jper 
Flüschc. 187 

Gesucht 
eine gute Köchin mit guten Refe- 
renzen für eine ausländische Fa- 
milie, wolndiaft in Magv das 
Cruzes. Lohn 70S()00. Nähere 
Auskunft Praça da l!e|iublica 
No. 20, S. Paulo. ,S02 

— in Franzäsisch, Klavier 
und Miden wird - erteilt 
Ulla i'edroso Xo. ](), 

i!(Ki S. Paulo. ' ' 

sucht jicr sofort Slellun, 
erfragen liua Trinmpho 
S. l'aulo. 

möbliert oder unmöbliert, an ein 
oder zwei Herren zu vermieten. 
Rua Triumpho 27, S. l'aulo. 301 

Keil! Brüderpaar von 6rz! 
■■ I     

,Hs lebieii dereinst iu Huliü und' l'Yleden 
liieseiihri'ulet im .Land, ■ - ' 

Der eine lii(;ß Jlahichtsbiirf;- hinicdcn, , 
Der atidre war Teilt benannt. 

.Sie .s(il)luininerteii fricdlicli im IrelVii 
A\al(l(', 

li'aiti'n d!is F'^eid Ixwtellt; 
Kitr liatU-n geschmiedet, daü weil • ei 

scliallte-; ■ 
Die. ."Wehr gi'geii alle AVelt. 

Miai'k hall011 .sie alU^s und iKín-iD.M,- 
Die, Ke.iilon, (lie Aexíe, das .SehWerl. 
.\'iui k(j7timt, ihr Pciude, nmi wagi mui 

streitet, 
i^\'ir liaheii den Jlof vcrwelirt! 

Spilzi waren <lie l'feUe mid traff die 
■ P.og-eti, 

Der Knüi)]ie] »laiid an der AVaiid, 
l'ud FelHeiibhioke /.um "Wurf im Bog'eii, 
Die. laii'eu lx;rèit im »Sand. 

IIa naiil. .sidi vom-.Mittag-(He fiMye Ilvilne. 
Der KiiüpiM-l ist gut genuii'! 
Tritr, Bntderli'erz;,• ..sdilage ihr ein di';- 

Zähne- • 
/ihren. Lug-und Trug!' . . 

f );i ■ k,o.iiiil)t der mit ige , Bär ■ von- Xordeii;'- 
Das'Miuil' vom P>lut<v'rot. 
détiít nahet die- .Strafe f'i'ir all DHu-,Morden, 
Iü)mm,-l^eiz, sieh seHwt nun den Tod! 

Die Keule - xer-sclimettert 'den massigen 
vS(.'häd('i, . 

Der Axt]d(ib <lie Tal7jen traf. 
.Meiji Petz(ihen, du warst ja so gut nnd 

.so edel, 
Keelit fröhlichen iWinfersohlaf! ' j 

I ■ ^ 
Der Adler und' ilabicht, die kaluen von 

lAVesteh. 
H(ii! AVie <la: die SeJiiie .schwirrt, 
AiWrk kommen <lie Pfeile, die allerb;.'slen, 
llir hati^et euch gründlieli geirrt!. 

IK-r Habicht liegi mm verendet am i»od.'n, 
Der ,V<ller A-ers))ntae sein Hlui 
l'nd-mir dem lA't>oii.ssa.fi: <lem roten 
Da .schwindet alllnälilieii .s>*in Mut. 

"Noch lauert der gifiige, ['aucheiide Drarlie, 
Dt!|: Zuii'irai-hl imuii'r, ■ 

Die Arbi-it war .srets' 'd(!i* anderon Saclie, 
Ei' hat nur das Koni dann gemäht. 

Zerschniett'ro ilim, 1-äruder, die giftigen 
Zähne! 

Zermalme tleii greidichen Kopf! 
Dal.; er nicht ferner die .Welt no(jh ver- 

höhne, 
Fris(.'h auf nnd triff den Ti'opfl 

Da-faßt di'r Hiçse mit Ucideii Händen 
dtis allgCiWaltige Sehweri. 
•Iv.tyi, feiger Drache, ji'tzt sollsj. du enden, 
Iiis! solclien Sireicli nicht wert! 

Die Klauen, der Schweif, .sie, fallen her- 
•i nieder, 

Xoch fauciil das giftige Tier. 
I;a l)i>ug!e Teul .sicli -/.ur-hernieder, 
Don. M'lsblock sende, icli dir! 

straJfiMi si(rh seine mäciiiigciu Ai'me, 
Ks schwillt di<i gewaltige Hrust. 
Befreien die ."Welt von Trug und von 

ilarme. 
Hei! .^^'elch(i Götterlust! 

* 
l)ür FeLsblock saust, es .<lröhnt die Frde. 
l}r r 'Wurf, er traf .so gut! 
Das "Wehall von dir befreiet tum werde. 
Du feige Dracfhenbr.ut! 

"Verspritz'.i; ist das.Hirn,.der .Seliädel zer- 
■ si.'hinettei-t, 

Das ' Drachejigift ist diihin. 
Teuts -gerechter Zorn .er^^t wettert,. 

Dann gibt es kein'Eaitrinn'n! 

Hurrah! Hun-ah! JJu de-ut.selier Kiese! 
Hurrah, <lu Brudej-hei'z! 
Den i'Yied(Mi fortan die -."Welt geiiiel-k-, 
Heil Brüderpaar von Erz,!. 

IC u 1 e. 

.J)er Krieg führt zu eiit(>,r Umwertung 
vieler "Werte. Kr zwingt uns' zu einem 
/.um Teil r(iclit sehmerzliohen riixleiiken 
in der ideenwelt, in-die wir uiis IjiueingX'- 
lehl haheii. Da lialieu wir tleii groi.^en (ii'- 
lajikeu eiiHM- Einheit der modernen Kul- 
ur, ' einer Zusaiiimeiigeliörigkeir ilu-^-r 
Vöiker über ihre (Frenzen und (ie.n-ensilzi' 
liiiaus mil .Treue gepflegl. Dei' (!,'dank..' 

.ler- .\lciischl.i(íil liiid tjcs Mcnscliiíiiiuius 

hinter und über den (lrenz])fählen schien 
ims eiiKi "Wirklichkeh, deren Foilschrei- 
ten Avir a-Ls: einen sicheren und stolze,n 
liesitz betrachteten. Die "Wissenschaft, 
die Kuii.st, die Tresse, die'Arl)i.!ÍterbüWe- 
gung, die Eeligion und anderes erstdiie- 
nen uns als große gemeinsame (lüter, de- 
ren Pflege die N'ülker näh^i'l)nngen und 
über .die ;giegen.seitige lAussprache und 
'Verständigung das große Menschheitsziel 
allmählich herausarbeiten könnten. AVii 
kennen sie, die ,.int(irilationa]eii" Verbän- 
de, Kougrcissc, Oi'ganisatioueii der ver- 
schiedensten .\i t. K.S 'werden, iirrer im-rtiei 
mehr. Die .Männer der Wi.sse.nsehaft ka- 
men international zu.^ammen, <lie I/eut( 
von d(>i- Presse. Der ■ Sozialismus hatte 
seine ,,liileniationale" und schriel>. stolz 
über seine Tagungen : Prohitarier aller 
Länder, vereinigt euclv ! .Auch die Re- 
ligion iialle ihren Wollkongreß, lüi- re- 
lii.'iö.sen l''ürtschritt ! Um all die andeni 
D.nge nivlit zu nennen, die auch iiirer 
national lietrieben wurden. her.x?L iu der 
Politik iwagt« man es'. Inmitten' der in 
Waffen starrenden Völke;- iirDeiteten und 
tagten interiiarionale Vetbände zur Pflege 
der Frieden.S'idee. .\ocli.' zuletzt in Pav'!, 
ein A'ierteljahr, vOr dc-m Krieg, .xcriii^n 
die Sac]i.ô auf gutenv Weg. Von den bei- 
den'Seiten, die jetzt drCih;-!!' im Westen 
einen KaSn])f "auf Leben und Tod führen, 
wurden die günstigsten Kindrü(rko be- 
richtet. 

Wir Deutsche .waren bei allen diesen 
Be.slrebungeu eifrig dalx'i. "Wir waix>n zu 
einem Iguteu Teil ilu-e Trägyc und ihr .Mit- 
to]])uiikt. iEs entspricht (las unserer ide- 
al i.stiscilfen L\atiu-. Wir glaubíen an ,eiii 
Ciemeinsaines 'der "\'öiker, an i'inen Si,'g 
der ld(ien, der Kultur, der Mi nschheit. 

AVir brauchen uns dies<'s Glaiil'-ens nicht 
zu schämen. lEr gereielit uns nicht zui' 
Unehre. Aber wir haben''uns iu der ^\'i^ 
igkeit und Aufrichtigkeit der an'le'iTi 
Die deutsche Wisscuscliaft, ohne 
(hireii (ilaiiz die, grol.kMi interna- 
tionalen Kongr<'Sso ni(,-ht denkbar 
gewe.-'cn wären, hal uns niclit davor bc- 
beliütei, von unseren F.'iiideii als .,P>ar- 
baren" vei-schiicn zu W(>rden. Die Weh- 
lüge, mit der die (iffenlliclK' Meinung aus- 
•SerbaIb unserer und unserer \'erbüiidel,>n 
Grcmzeii mit wenigen Ausnahmen ii-:\'gv'- 
fi'ilii't und'unser gulc,- Xame verhnundel 
wurde, hat .i^czeii^t, \\'elche ■ G,'siniimi,;^L'n 
geyeii nns yehegi. \\(,'l-dei|, .Vucli der i,n. 

ternationalo Sozialismüs hat gründlicl. 
ver.^-agt. Das deutsche Proletariat, das da 
für nuMir 0|)fei^.als' irgend ein anderci 
gebracht hat, ist in dem bekannten. oIhh 
Wissen der Deutsch(5n erlassenön .Vtd'rU' 
der Leitirng der Internationale schäiid 
lieh ülicrs' ^)hr gehauen wo'rden. In Pel 
gien und in Frankreich' sitzen sozialisti 
sehe Ffilirer in den Regierungen, die in 
Bunde mit dem Ihis-sentinu I)eutschlan:. 
ei'driicken wollen. Der Führer der helgi 
schon »Sozialdemokratie, Vandervelde, is: 
zur Aufwie.gelung der öffentlichen .Mei 
nung .\oi-danierikas mittelst angebliche:: 
deutscher (íreiieltaten hinülx'i'gxM'eist. Ii 
Frankreich deckt der Sozialist Sembat al; 
Mitglied der Regierung mii alle Rechts 
brüche und Konfiskationen, die dort ge 
gen . Deutsche und deutsches Eigentun 
verübt werden, chu-ch seine Unterschrift' 
Nicht weniger schnierzli(;h ist die bitter, 
Enttäuschung,'die wir auf religiöseni'CJe 
biet erlelK'ii niüssen.. .Ms Christen gläiib 
ten wir au die Wirkliclikciit eines "('hrist 
liehen Europa und an eine givwisse So 
lidarität der christlichen Kulturvölk'er. Di( 
asiatischen und afrikanischen Horden, di( 
unsere F'eiiide aiif uns losgelassi.'n iiabén 
halx'n diesen Olaulxiii grausam enttäuscht 
Als 'Prote.stanten daifrliten vvir an die g-e. 
nieinsainen-Güter und Ideen, die uiis re 
ligiös mit dem protestantischen En'glanr 
verbinden. Es liat dem Vaterland der Re 
formation und ;.Arartin Luthers kaltblütig; 
den Dolch an die Kelile gesetzt. 
- XelxMi dem migeheuren inateriell-ei 

■Schade.n, den dieser Krieg bringt, steht 
den- nicht minder gj'(jße Verltist an Ideel 
len AVerteii, an (iemeinsamkeilsgel'üh 
und verliindenden Kräften zwi.-eheu dei 
.\'ölkern. Darauf angeselieii' wird er <'rs 
recht zu einem riesengroßen "\'erbrech 'i 
ander .Men.-^-hheit und ihren liöch.sten (iü 
tern. Trotzdem M-ei'den wir nicht auf 
iiören, an diese (.iüter und Ziele zu glau 
beil.. 'i'rolz aller bitteren Entiäus<']imigeii 
die wir ericbl haben, Wehrden wir dieser 
Glaulx'n als unser .^-rößtes Gut festhalleii 
S<iine .Erhaltung für die \\'eh ist näeli.s; 
und mit der Sicherung inise:-(>r nalionaleii 
F.Ki.steiiz ja gerade mit das Ziel'' diese.'- 
Krieges. Wir kämpfen in ihm mile..'' Auf 
liietung iler liöclisloii ()|)fer an (iut unil 
Blut nicht nur für uns, sondern für di( 
.Menschheit, ihre Fi'(>ilieit und ihi'e ,i;-ros 
sen idealíMi GütíU' gegi'ii ihre zw<'i lirx-h- 
steii I'Vinde ; den asialiselcn Koloß,, ih'J 
sie crdrüi'ken will^ und das l'high'iihle ■ 

tum, dem für seineu Profit das Ungli'ick'' 
eines "\Veltkrieges ein Oeschäft wie ein 
anderes ist. An der UnwaliVhaftigkeit imd 
Unehrlichkeit, die von daher in die Welt 
imd iii die Beziehungen der Völker hi- 
iK^ingetragen worden' ist, ist der inteiiiaLio- 
nale Gedanke zu.sanimengebroch.'n. Aber 
nicht um tot zu sein. Das furchtbare Er- 
lebnis eiiies größteh aller Kriege wird v<'r- 
mutlich: ei-öt recht das Ikidürfnis' liaeh 
\'erständigung und Zusamniengííhorigkcit- 
wecken, Avenn erst einmal die Gemüter 
wieder zur lUdio gekomnu.'n sind. G.:- 
reinigt von der ih;- vorher' angehafteteu 
\'erlegenheit, und geläuti'rt du:'ch die Er- 
fahrungen der Wirklichkeit wird die Idfie 
in ihrer unentl>ehrli(;hen Xotwendiglcéil. 
und in ihren werl;en(len Kräften sich iulfs 
iietie geltend machen. Die Voraus.setzmig 
dazu alter ist Deutschlands Sieg. .N'ur ein 
siegreiches Deutschland kann der .W«It 
diesen Dienst erweisen. 

Ein monistischer Faiineneld. 

Einige Mitglieder der Berliner Oi1s- 
iruppe des Deutschen Mtniisteiibmides ha- 
Ik'ii. (;s jetzt diuTJige.setzt, Tlen Fahiiöiu-ld 
nach ihrer-Form leisten zu können, . Dft» 
geschah nicht, mit ^en anderen Soldát(Mi 
in.Gegenwart der Fahne und des: Krdzi- 
fixes, sondern Ixisonders im R'itaillohR'.- 
bureau. Der Ableistende legte" dahöi'dia 
linke. Hand auf den von (lem l^eutnant g(^- 
zogííiien und Avagerecht gkdialtenen DegCfi 
.und sprach': 

„Ich   schwöre einen leiblichen 
Eid, daß ich ."^einer .Maj(i.slät dem König 
von Preußen, \\'ilhelni IL, nic-uiem allcr- 
miädigsten Landesherrn, in .-illeii und jeden 
\'orfällen zu Lande und zu \\'asser, in 
Kriegs- und Friedeiiszeiten, und an wel- 
chen Orten es immer sei, getreu und red- 
lich'dienen, AlliM'.höeh.^t deren N'utz,'n inid 
Pestes befördern, Schaden und.Xachtoil 
aller abwenden,' die mir vo'g-elesniien 
Krie,iisarrikel und dje mit' erteilten Vor- 
schriften uiid Befehle .u'enau b;'folgen und 
mich so betrauen will, wi(! es einem re<'ht- 
i'.chafrenen, unverzaglen, pflicht- und ehr- 
lieliendeii Soldalen ei;.;-n. I und gebührt. 
Was ich hiermit ynreli llandsehlag tie- 
ki'äftige." 

Hiermit sehlu,:;- der .Schwc'irende mil der 
recliten Hand, die Iumiii Eide nach obew 
'gehalten wurde, in dii- d;ti'",i"btiL<-Ui" Hund 
des (iffiziers <;in, 
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Wir halten durch! 

„Deutscalaiul rißt sicli iiiclit vernichten! 
,AVio unsere niilitäriscne, so hat sich auch 
unsere finanzielle Kvaft glänzend bcwähi-t, 
sich i'iickhaltlos in den Dienst des A'ater- 
landes ç;-estellt. Das Avirtsclmftliche Lc- 
1>eu,- wiitl aufrecht erhalten, die Arhcits- 
losipl^eit ist verhältnismäßig' gering. 

."Deutschlands Organisationskraft und 
-kiuiist sucht in inuner neuen Formeln 
Uebehi vorzubeugen, Hchäden auszuglei- 

..clu'.n;" j\Iit diesen Worten kennzeichnete 
■ Keichskanzler Bethnianu-Hollweg untei 
.stürniiselien Beifall in der ".Keich.stagssit 

' ziirÜg' 'voih 2. Dezeinbei' 1014 die sittliche 
; Kraft, die unserem Volke in dem ilvm auf- 
f ,g<iyi.\vungenen Kami)f . innewolmt. Die 
• 'Volksverti'etung l)e\villigte debattelos ei- 

nen w,eiteren iKriegskrcdit vou' ò 'Milliardei' 
Maa'k. Am gleichen Tage war es, da kam 
aus Oesterreicli die frohe Kunde vom Fall 
Belgrads. Sie rundete zusammen mit den 

. >íachriçhten über die neuen MiLbrfolge dei 
Küssen iin der polnis'chen und galizisclieu 
Front Was Bild dahin ab, daß wir an de) 

. Doppelmonai'chie einen Verbündeten iiia- 
I lioii) der mis an opfeiÍK>reit(;m Willen nicht 
■_ nachsteht. "\'erfolgt man weiter das ziel 
' bewußte Vorgehen dei' türkisclien ^^'eln' 

■niacht, sowie alle die zahlreiclien Anzei 
■■ ehen der Gärung in den asiatischeji und 
• afrikanisclien Besitzungen Englands und 

Frankreichs, so muß man in der Anschau- 
ung Ixistärkt werden, daß es um unsere 
fcjache gut be-stellt ist. Keben dein Kampfe 
auf-den Schlachtfeldern g-eht der auf di- 
qilpmatischen Gebiete einhei'. Xiclit minder 

/ ficliwierig Avie jener, hat auch er vnis hrtzt- 
' Ijiii Gewinn gebracht: Die Triple-Entente 

Lockrufe ertönen vergeblich in Bulgarien. 
. .'Rinnänien irnd s(.'lbst in (iriecheidand: 
; dürc-h Sal.'Uidras Mund hat Italien sein 

Recht der vSt'lbstbe.stiimnung in einer von 
."Deut^iihlaiid voll gewüi'digten ."Weise be- 
'tont; in .Amerika melden sich gegen dit 

; deAitschfeindlichen Stinunen imimer cnt- 
schlOÄsener solche, die uiis wohlwollen: 
gleichzeitig entfremdet dort wir auch ir, 

• den noi'dischen I.ändei'ii unseres Erdteih 
' I'lnglands (und auch Rußlands) N'ichtach- 

, lung der Rechte dei' neut ralen St;iaten d^m 
Drei verba lule die Gemüter. Das ei'nuiligi 

i uns;, die vwzwéifelten Anstrengungen, dii 
"vmsere Feinde an der belgisch-französi- 

\ sehen Xordseekilste und an der weitgo- 
stréckten Kani])flinie im Osten entfalten^ 

■' niit> Rulle zu beobachten. Und wenn jene 
^sicli 'einreden, sie hätten Doutschlaiidt 
'^la.ndel Vernichlei, so können Avir elem- 
-gegenülier als tat.sächliche Errungenschaf- 

ten kies 'bislierigen Verlaufes des Kricg;'s 
die Erobei'ung Belgiens und eines großen 
(reiles von Frankreich und Kussisch-J'olen, 
die Erschütterung des Glaubens an Eng- 
lanels' unüberwindliche Seeherä'schaft, die 
finanzielle und wirtschaftliche Ersehöp- 
fung- Frankreichs und llußlands buchen. 

Betrachtet man -- um Ixii den letztge- 
nannten Punkten zu verharren — abwä- 
genden Blickes die wirts(;haitliche Kräfte 
unserer Gegner, so nuii.^ man zu der Ueber- 
zengung kommen^, daß allein England das 
schwankend gewordene Gleichgewicht der 
rnerkwiü-digeu BundesgenossenscJmft hält. 
Rußland sehon in E'riedenszeiten auf be- 
ständigen Zufluß fremden Kapitals ange- 
wiesen, gerät mit jeder Kriegswocto tie- 
fer in Bedrängni.s. Frankreich kömit© nach 
dem Reichtum seines Bodens und der jahr- 
zehntelangen Kapitalansamnilung stark 
dastehen; -aber es rächen •sich an ihm 
jetzt vor allem zwei Fehler, ^'hunal die 
überaus leichtfertige Anlage seiner Kajii- 
;alien in allerhand exotischen Werten - - 
von Rußland ganz zu selrweigen — und 
Jer völlige ^ilangel einer finanziellen Vor- 
sorge für den Káegsfall. Wenn der 
„Temi)s" schon zugibt, eine wie vorbild- 
liche Eim'ichtung unsere Heichsdarlehns- 
kassen sind, wird nitiht den Fi-anzosen 
lann das ,Messer an der Kehle sitzen? 

-So kommt es deiui au(;h, dal.) Frankreich 
seine Ki'iegsl)ediü'fnisse auf dem Anleihe; 
vvege nicht decken kann, womit wiederurr. 
eine in vieler Hinsicht mangelhafte Aus- 
rilstung seiner Soldaten verbvniden ist. Und 
tum ei'st die anderen Mitglieder der Koa 
lition; Belgien, Serbien, Älontenegro, Por- 
tugal, die britischen Kolonien. Nach Eng- 
land schielen sie alle lun Hilfe; das 
i;eichq England soll ihnen allen helfen. 
Doch e.9 beeilt siclv garnicht. Als Selbst- 
verständlich gilt ihm, daß sich seine Ver- 
hündeten aufopfern; in Geldangelegenhei- 
ten liüii bei ilim indes die Gemütlichkeit 
auf. Brockenweise hat es zwar allen das 
Nötigste gewälu't, so viel, daß der Ki'ieg 
überhaupt nocji geführt werden kann, 
Iber es läßt siclrseine Untei'stützung teuei 
bezahlen. Am augenfälligsten trat 'das 
Rußland gegenüber hervor. In Petersburg 
war man in höchste Verlegenlieit dadurch 
geraten, daß die Unterbindung der Wa- 
renzufuhr den A'orrat an internationalen 
Zahlungsmitteln' erschöpfte. In dieser Not 
wandte 'sich Rußland an England mit dwn 
Ersuciien um eine Anleihe zur Valuta- 
regulierung. Sie wui'de auch in Höhe'von 
12 Millionen bstr. gewährt, indes nur, 
nachdem die Eussische Staatsbank 8 51il- 
lioncn L-str. Gold nach London als Unter- 
hige geschafftIhatfo'. Das war nochdanialSj 

als Ai'changelsk noch eisfrei war. ifeute 
wären selí>st sohiro' echt englischen 
Fj-eundschaftsbezeigungen nicht mehr 
möglich. In logis'.clier Folge davon müs- 
se/ nin liälde 'dio Zinszahlungen llußlands 
iiuclr an seine E'reunde aufliören; Für 
FrankreicU ein in seiner ohnehin bedräng- 
ten J^age schwer zu verwindender Schlag. 

Da unsere Feinde so am eigenen Leibe 
die N'achteilo mangelhafter fhianzieller 
"Kj'ieg'srüstung verspüren, ist es' um so 
verständlicher, daß .sie una1>lässig' bemüht 
ßdnd, die unsrige zu zerstören. Zu dem 
dafür aufgestellten Progranmi gehört der 
Lüg-enfeldzug gegien unseren Kre'dit im 
neutralen Auslande, gehöi't ferner die Be- 
schlagnahme des ihnen zugänglichen deut- 
schen Eigentums, gleichviel ob staatlichen 
oder jnivaten Charaktere, gehört auch 'das 
Verhalten der telgischen llegierung, das 
zum Lachen reizen könnte, weini die Zei- 
ten nicht so fm'chtbar ei'nst wären. Die 
Leitung der Belgischen Xationalbank 
flüchtet mit J5arbeständen, Wechseln und 
Nolen])resse nach London, dort die An- 
sprüche der Fi'eunde^ erfüllend, und über- 
läßt der deulschen iVerwaltung die Auf- 
gabe, das Bedürfnis an 'l>elgischen Zah- 
lungsmitteln zu iMifriedigen. Zugleich wird 
die Bevölkerung aufgestachelt, keine Zah- 
lung in deutschen Noten zu dem von uiis 
festgesetzten Umrechnungskurse von 125 
Er. für 100 Mk. (der tatsächlich ein Ge- 
schenk an Belgien ist) ,airzuuehmen; Hcr- 
'steller und Händler in Belgien weigern sich 
ausg*esi)roclien, ihre Ware geg'en deut- 
sches Geld zu verkaufen. Der MaAgel au 
belgischen 'Noten ^ zeitigt schließlich die 

■groteske Erscheinung eines Aufgeldes von 
5 bis i) Prozent zu deren Gunsten. Die 
deutsche Kegierung war so zu der j\lal.hi- 
nahme genötigt, dem JiClgischen Institut 
das' Notenprivileg zu entziehen und die 
Gi'ündung einer anderen Notenbank in die 
Wege zu leiten. Ferner wurde die Hand- 
habe geschaffen, wodurch Widerspenstige 
zur Hergabe der von, der deutschen Ver- 
waltung iKMiötigten .Materialien zum ge- 
nannten Umrecinnmgskurse gezwungen 
werden können. 

Auch sonst macht die ilegelung miserer 
Zalilungen ein ziellxnvußtes Vorgelien er- 
fordei'lich. Die Bescln'änkung unserer Aus- 
fuhr bei gleichzeitiger Ix-eleutender iiin- 
fuhr von Roh-stoffen, dazu die Sperrung des 
regelmäßigeu Geld- und (ioldverkeh:'s hat 
einen .Mangel an gewissen fremdländischen 
Zahlungsmitteln mit sich gebi-acht. Da- 
durch entwit'kelte sich ein Disagio unse- 
res' (ieldes im Verhältnis zum holländi- 
schen, scliweizerischen, amerikanischen 
und dem der nordischen Länder. El)en 

jetzt ist jedoeh ein enise'iiiedener Wandel 
darin zu Í)emerken. Die Jiesucher der Ber- 
liner ]?örse wurden durch: den ziemlich 
starken Eückgang der A'aluteii der neu- 
tralen Staaten ajigenehm ^n'ühVt. Un- 
sere Ausfuhr an Kohlen und Zucker 
scheint hier mit einer \'erringerung der 
Einfuhr fremder Erzungnisse zusannnen- 
zu wirken; Wert hat ferner die schon seit 
gerauiiKU" Zeit möglich gewesene Absto- 
ßung von amerikanischen J5onds nach 
New York. Sie wurde sogar durch den ge- 
drückten Stand unserer ÄA'älirung insofern 
erleichtert, als der hohe Dollarkurs einen 
AnsgleichNfi'ir etwaige Ausfälle am Staude 
der Pa])iere gewälirte. Im übrigen hat 
sich offenbar am internationalen Geld- 
markt das! Angebot :von amerikanisehen 
Tratten aus'besonderen Gründen verstärkt^ 
so unter anderm durch die Begeliung einer 
schwedischen Anleihe von 5 JMillionen Dol- 
lar nach' New [York. ■ 

Die Eröffnung des" New Yorker Bonds- 
maa-ktes hat' übrigens nicht ]iennenswei1 
zu dem Rückfluß solcher Werte doi'tiiin 
beigetragen. Er hatte schon früher unter 
der Hand begonnen und man kann nach 
allem, was über diesen Börsenverkehr ge- 
meldet wird, kaum annelimen, daß er von 
sonderlicher liedeulung ist. Durch Fest; 
Setzung von !Mindestknrsen und Schaffung 
einer Kontrolle über die vom Aushinde ein- 
geliendeii Verkaufsaufiräge hat man sich 
zwar dic! Sicherheit gegen Kurscntwertun- 
gfen geschaffen, zugleicli aber auch die 
Umsatztätigkeit scharf Ixischnitten. Dar- 
um muß er fraglicli ei'scheinen, ob Wall- 

Bti'cet nach ilen Elrfahrungen mit dem 
Bondsmarkt bald zu einer Wiederherstel- 
lung der? amtlichen Aktienhandels schrei- 
ten ■wird. Audi deshalb, weil alsdann von 
Großbritannien, dem größten Besitzer.sol- 
cher Shares, zweifelsohne außerordentlich 
große Entlastungsverkäufe vorgenommen 
werden dürften. Desto größere-, je mehr 
sich' die Engländer in den inilitärischen 
Berechnungen ihrer Kegierung getä.uscht 
sehen werden. Schon jetzt scheinen sich 
nicht alle im Optimismus zu wiegen. Wie 
wäre sonst das rasche Sinken der initi- 
schen Kriegsanleihe unter den Emisßions- 
kui's zu ei'kläi'en? Zwar nui' im Londoner 
Straßenverkeh.;'. Denn die Fondsbörse ist 
noch immer geschlossen. Frankreich be- 
rauscht sicli inzwischen an dem Sehein- 
da.sein der Börse in Boudeaux: Ein von 
Freund und Feind belächeltes Unwesen, 
dem die Krone dadurch aufgesetzt wird, 
daß die französische Kegierung ])oniphaft 
erklärt, die Pariser Börse demnächst wie- 
der aufleben zu lassen. Wir in Ikirlin 
könnten wahrlich eher an eine solche ]\Iaß- 

nahme .,di;.'nken. Talsächlicli besteht ja 
schon ein ziemlich ansehnlicher li(ii'seu- 
verkehr. Indes ist niemand so unver- 
nüuitig, aus diesen Umsätzen in einigen 
'Arten von W(n'ton die Berechtigun.g eine- 
allgenuinen Börsenbetriel)es schon j(-tzt. 
ableiten zu wollen. Das hindert abei' nicht 
an fortgesetzter Erw;lgung- der Verbiiuhm- 
gen für eine spätere Wiedei-eröffnung ch-r 
Berliner Bôm'. ílierzu'ge-hört die. in die-, 
seil Tagen eingeleitete Ííundfrag-e. de,s'hie- 
sigen Börseiivorstandes an di(i Bank- und 
^laklerfirmen weg(Mi ihrer Engagements. 
Hat man darüln^r (inen I>lick — und die- 
Uinfräge versj/rieht Erfolg , so wird zu 
überlegen sein, welcher .Vrt (lie ^'orsorg(i 
sein nniß, um einem etwaigen Vei'kaufs- 
an'lrange Ih'I Ik'ginn eines regeimäßigeii 
H(")rs(Mi\\M-kehrs wirksam entgegenzutre- 
ten. Es ist gut und weil sichtig, daß man 
sich bereits heute au solche ■A'orbereitun- 
gen h(>ranniacht. De.^to gründlicher kaim 
alles Nötige vorbedacht werden. Die di'ul- 
sche Organisationsgabe, die sich im bis- 
herigen \'erlaufei des Krieges au so vielen 
Stellen bewährt hal, wird auch hierb(i 
nicht versagen. Einstweilen aber heißt <'s 
für unsere Börsenleute :C!edul(l! Auch für 
sie gilt des lieichskaiizlers ]\lahnwort: Wii- 
halten tl-urch, bis; Avir Sicherheit haben, 
daß keiner mehr Avagen Avird, unseren 
Flieden zu stören — einen IVieden, in (hnn 
wir deutsches Wesen und deutsciie Kraft 
entfalten und entwickeln wollen ■ - als 
freies Volk! (:. M. 

Auf einmal! 

Ein Augenzeuge schreibt aus dem eng- 
lisfilien Hauptquartier: D ioD e; u t s c h e n 
sind keine unwürdigen E^sindc. 
Trotzdem sie i'nit Anstrengung den riesen- 
haften Kampf auf zwei Fronten fühi-en,sci^ 
zen sie ihre Attacke mit einem Mut fort, 
der durch Fehlschläge ka.um geschwäclit 
wird. 'Es ist ihnen jiicht gelungen, die. 
^leerenge von Dover zu erreichen, aber (i- 
ne neue Armee,'die sie bis Mitte- Oktobei- 
ins Feld schickten, ermöglichte ihnen, ihrü 
Stellungeil zu befestigen und Belgien mit 
seiner wichtigen Küstenlinie bis auf einen 
ganz kleinen Teil in Besitz zu l)ehallen. 
Dieser Krieg ist ein. .E:'schÖ])fun,gskrieg. 
'\^'cnn die regulären Armeen der Kri.'g- 
führenden ihre A.;'beit vollbracht haben 
Werden, wird der schließliche Jvrfolg von 
)\[aßnahmen abhängen, die getroffen wer- 
den, um die unausgebildeten ]\Iannscl!af- 
ten flu- die Kriegsführung vorzubereiien 
iind zu benützen. 

CAFE' CAPITAL 
E. iTI. 138 

Bua Couto ]fla;;alhãcs li2 - S. PAULO 

Einzige deutsche Rüsteroi iu São Paulo 

Nur ..erste Qualität . . . 1$(X)0 per Kilo 
'%'erUaiifHH<clIeu: 

Paulo Alicke, Kua Couto Mufriilhäcs 34 ; Richard Müller, 
Rua Victoria 12: Krod. Jacobson, Rua Aurora N. 44; 

Luiz Maurer, Rua da Mocjca 328 

TYI'OGKAPHIA BKAZIL 

Rothschild & Co., S. Paulo 

Rua 15 de Novembro 30 A — Caixa postal G 
cm|)iclilcn ^ 210 

KALENDER für 1915. 
Iinlircr llinkcnilf*i* Bote .... $900 
  ISOOO 
IteKcnMburcer Itlarien l$000 
'nalieiiM ....  3$.í«0 
fiiartcnlaiilx' a$000 

i$ooo 
AeiiP     $«00 
.%uprbarli'»t OeittwrlnT Klinlci* . . 3$000 
BenziKer'M iWarleii I$*400 

Für Zusendunsr nach dem liincru WX) rs. mehr. 

LANCE-PERFUME 

SERPENTINAS > CONFETTI 

Sehr billige Preise. Sehr billige Preise 

Im GRANDE EAZÂR PARISIENSE 

'T3, Traca Antonio .l'rado, TArLO 

Masken^ Trompeten und andere Karnevals-Artikel 
A. l'iCRTiCA & Cu. 

Herr 

Dr. irüiur Staüffsr 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

„iltlas da Gncrra" 
comiiihido por W. de Az. 

20 .Ma|)))as gf^raes, .Militares e 
Ucgiijnaes, os mais e.xactos, com 

todos OS dados. 
rrC(;o .3SOÜO o Atlas coraiileto. 

A' v(^iida cui S. Paulo Roth- 
schild i'i V:, I.ivrari«, II. Grobel, 
0 iia ,\(lministra(^-ão do „Deut- 
sche Zeitung". - - Km Santos: 
Srs. Theodor Wille & C'ia. (gr) 

Frische Butter 

Täii'licli neue Sendung'. 

Kilo 3$500 

EMPORIO GORAGÃO DE MARIA 
■'S. 

Riia HaViU» de Tatiiliy (S5 :: Teleplion 414 

Rqa José Bonifacio 35-Â, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. •14 

für 

Blousen, Morgenröcke 

und Damen-Wäsche 

tinden daiieind ontliczalilte Arltcit. 

s ' Casa Allemã. 

AURORA 

Versictierungsgesellscliaít auf Gegenseitigkeit 

iintcr Ant'siclit der Regicrnng. 

Billigste und sicherste Garantie gegen 

Feuerschaden, Diebstahl u, Verluste 

durch Konkurse. Prospekte und In- 

formationen Galeria de Gristal, Sala 

5 und 7, S. Paulo. 

GEGRÜNDET 1878 

Limborgar Käse 
Delikatesse 
Brie und Camembert 
Ausländische Salzgurken 
Deutscbe Champagner 
Maggi-Sauce 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 
Telephon IfO 

— 8. Paolo 
Oaixa 858 

.Vi'omatisches 

Eisen-Elixir 
Kli\ir de l'crro am o ra I i sa do 

glycero phosphatado. 
\orscnstiirk(Mid, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von iitier- 
laschcndem Erfolg. Iloilt lihit- 
armiit und ilvren l''olgcn in kur- 

zer Zeit, (ilas .'i8(KK_). üü 
fisi liiiz 

Kiia l»ui)uv de CaNÍaR ;No. 17 

fi 

II 
BnaSta.Cpbigenia K. 98 

Inli. H.ari «áeiiiler. 

Solides n. "•emUtliclies 
Bierlokal. 

I 
.Jeden Aliend 

Zithei'-li.ouzcrt. 
Angenehmer Aufenthalt für 

l'amilicn 9) 
Vorzüglichste Bewirtung! 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt Bloh. Rua Victoria .'{2 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr mässices Honorar. 

Telephon'4828 .'iS 

Dr. Senior 
Amerikiniisclu^r /aluiarzt. 

Uua São líento Til, S. l'aulo 
.Spricht deutsch. 10 

Rua 15 de Novembro 
a. PAULO 

Kino- 

Yoríííhrungen 

mit abwechslungsreicbem 
Programm 18 

rli 

loneiWLiWe. 

i) 

T) Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde!?; 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr naohmittaga. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
RuaÄlbuquerqueLinsBS 

Telephon 4002. 

Büro; 
Rua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Hotel Forster 
Rna llriiradoiro Tnliias i\o. :i.-! 
t ' ,S. TAP/) 

Rua S. Ephigenia 75 
hält stets die letzten Neuheiten 
in .14l«>i<lt>rii und Jlütf'ii 
für Damen und Kintier auf La- 
irer. - llltiiii«». 

U. lIllIlilMVllllil«' 
in vorzüglichen (^hialitâten und 
in allen l'roislairen. 

(Jrosses Schncidcratelicr von 

Telephon; iii'iil; S. Panlo. 18") 

r 
(iCeicruiKlet 

Inhaber: Rudolf Zeller 

Rua Direita X. 2 - S. Paulo - Casa Tietê 
cmpliehlt 117 

sein alt renommiertes Atelier. 

Massige Preise. 
Aufnahmen in künstlerischer Vollendung 

nach modernstem System. 
V«rKrö»iHpriiiiiEen. Iteproiliiklionen, Plati- 

■iu<ypie. Oleoj^rapliie. 
S|)e/ja]ität: Heimaufnahmen. 

Rio de Janeiro 

wird ersucht, in dsr Ge- 
srtiäftssteilc der Deutschen 
Zeitung, Bua illfandega 90, 
vorzusprechen. 
Verlag der Deutschen Zeitung 

N1.-B} FMia H 
Hebamme 

Diplomieit in Deutschland and 
Bio de Janeiro 

Rua Livre N. 2, — 8. Paulo 
Te'pplinn 1P4R 

Dr. Lehfeld 

Ktaldiert seit 18ü(). - - Sprech- 
stunden von l'i- 8 riir 

Kua da (^uitandli X. 8, I. Stock 
São l'aido. lü 

Jedem das Seine 

liietet kt'iii Iiistriimeiit der Welt 
in dem .Masse, als wie ein <>-iites 

Grammophon 

liehst einer Anzahl (1er heliehten 

Doppel-SchaUplatten 

Hesneilen .Sie 

CASA ODEON 

Stta São Bcflto J(. 7 

SÃO PAULO 

liaiijit-Depôt für die Ktaaten São i'anlo, i'araiiii nnd Süden von .Miiui.s 
der ()I)E( )X-\\ erke in Herl in-W e isse n see nnd Rio de Janeiro. 

l'iS ist (las einziji'e Spezialhans dieser P)ranehe, (h)ss (hirch direkten 

Bezug nnd o'rCisste AnswaiU in der Lao-c ist, jeíhír (íeschniaeksriehtnno- 

seiner geelirten Knuden in Jeder Hinsieht zu eiitspreciien. - - 

Kataloge gratis und portofrei. IG;! 



SIJITLEMENTO EM PORTUGÜEZ 

N. 1 Domingo, 17 dtí Janeiro de 1515 N. 1 

Dnas Palavras. 

Desde o romper desta guerra fonui- 

davel, a que a nossa palria joi impel- 

lida por uma conjuração tle interesses 

reprovados, temos sentido necessidade 

de lios dirigir ao paiz em que vivemos, 

numa língua mais accessivel aos seus 

habitantes. 

A nossa situação se explica. A velha 

Germania, até aqui bem olhada como 

nm dos paizes mais cultos do mundo 

em todos os ramos da actividadade 

humana, viu-se de subito despida des" 

sas qualidades tão suas. 

Irromi)endü este tremendo conilicto, 

o mais sanguinolento e o Jiiais vasto de 

quantos a liistoria registra, uni conluio 

de mentiras e calumnias corve.jou sobre 

a nobre Allemanha, como boas armas 

empregadas no seu aniquilamento. 

N;h) bastava aos seus inimigos a 

(■ampauha militar longamente ai^pare- 

Ihada contra ella, — canyianba eni que 

se tCm distinguido, como deíensores da 

civilisação da Europa, os negros dá 

África e os ennegrecidos da Índia: era 

preciso' arredar-lhc . todas as sympathias 

do mundo. 

A« circumstancias do conilicto deixa- 

ram nas mãos da França o da ingla- 

teri'a os cabos tele'gnipliicos; nunca, 

desde que a Terra gyra em redor do 

Sol, o homem empregou arma mitis 

vil e eíficaz contra o seu semelhante. 

A França, e principalmente a Inglaterra 

que tanto estadeia a sua austeridade e 

a sua Justiça, honraram-se com a mo- 

derna descoberta. 

Graças a ella a Allemanha não é 

mais a patria tradicional da intellectua- 

lidade humana; a nação que abarrota 

o mundo com os productos das suas 

manufacturas, <iue coalhava os mares, 

ainda ha poiico, com a sua frota innu- 

meravel, ao soldo dc um cornmercio 

movimentado. Jloje é a barbaria plena, 

vivendo sob o jugo inllexivel do mili- 
tarismo — desse militarismo (jue c na 

verdade, e neste momento, toda a Alie-, 

manha sangrando na defesa do seu lar. 

fMentoz, menlez toujours, il en reste- 

ra (juelque chose»: alguma cousa lu- 

craram os nossos iionrados calumnia- 

dores. Muita gente, crendo iielles, paga- 

nos com as suas antipathias. 

Diário Aiiemão. 

E contra isso que empreheiulemos 

reagir, a bem da verdade c, da justiça. 

Pondo cm pratica esse intento, iniciamos 

com a edição de hoje este supiilemento 

em lingua porfugueza, dirigindo-nos aos 

brasileiros e aos homens de boa von- 

tade cm geral, para esclarecel-os sobre 

o que se passa de real eni nossa j)atria 

e nesta campanha. 

Temos a pretensão de poder revelai- 

a todos, atravez da Allemanha desli- 

gurada pelos alliados da mentira e da 

diffamação, como atravez de uma bru- 

ma, a verdadeira patria allemã, generosa 

e grande no .seu triumpho, coberta de 

gloria nas s' äs horas de infortúnio. 

Do publi'.:o brasileiro esperamos iKjuel- 

la" benevd'iencia que costuma dispensai' 

aos )iom<6ns tle honestas intenções. 

Buenos Aires, 16. Um tele« 

gramma de Berlim dá conta do 

numero de sobreviventes da ba= 

talha navai das Ilhas Malvinas. 

Foram salvos das tripulações do 

„Scharnhorst" e do „Gneisenau" 

178 homens, dos quaes 7 officiaes; 

do „Nürnberg" 7 homens e do 

„Leipzig" 19 homens, entre elles 

4 officiaes. 

Buenos Aires, 16. Noticias'de 

fonte neutral informam que vasos 

de guerra inglezes e francezes con= 

tinuam a bombardear os fortes 

dos Dardanellos, não tendo pro« 

duzido effeitos. 

Buenos Aires, 16. As tropas 

turcas continuam a perseguir os 

russos na província persa de Azer- 

beidjan, depois de jhes terem in- 

flingido grandes perdas. 
9 

Buenos Aires, 16. Dous ba= 

talhões inglezes tentaram surpre* 

hender forças arabes perto de 

Karna, cahiram porém em uma 

emboscada. Os inglezes defende- 

ram-se valentemente, mas foram 

rechassados pelos arabes e per- 

seguidos. 

Buenos Aires, 16. O cruzador 

inglez „Doris" desembarcou um 

destacamento de tropas em Sa= 

riski, porém os turcos hostilisa- 

ram os inglezes de tal maneira 

que os obrigaram a reembarcar, 

A artilharia turca conseguio des- 

truir perío de Akabah um hydro» 

aeroplano do cruzador inglez „iVli- 

nerva". 

Buenos Aires, 16. Os jornaes 

de Roma annunciam, que os ulle- 

mães depois de Um violento duello 

de artilharia perto de Arras occu= 

param optimas posições. 

BuenosAires, 16. O general 

von Kluck estendeu a sua linha 

de frente para o este, onde im=- 

portantes successos coroam a sua 

acção. As forças allemãs n'essa 

região são consideráveis, o que 

nào quer dizer, que foram enfra- 

quecidas em outros pontos. O in= 

trepido general aproveitando-se 

do maú tempo especialmente des= 

favoravel aos francezes tirou 

algumas vantagens. — Os alle= 

mães atacaram a coilina No. 132 

por tres lados simultaneamente. 

Buenos Aires, 16. Tendo sido 

diminuido a frota dos submarinos 

inglezes nog Dardanellos, os tur- 

cos atiraram, attingindo um 

d'elles, que provavelmente foi a 

pique. 

BuenosAires, 16. O general 

von Kluck desalojou os francezes 

das suas posições a margem di= 

reita do Aisne, desmantelando a 

maior parte das baterias inimi= 

gas e occupando importaníissi= 

mas posições estratégicas depois 

de uma resistencia encarniçada 

do inimigo. Os allemães também 

derrotaram os alliados na região 

de Soissons forçando os á recuar 

cinco milhas. Os ataques conti° 

nuam violentissimamente, recuan= 

do os francezes em todos os 

pontos. 

Buenos Aires, 16. Os alle- 

mães obtiveram uma grande 

victoria ao Aisne, fazendo um 

elevadíssimo numero de prisio= 

neiros. 

O mllitarlsnío allemáo 
I 

Lô-so na. Currcspoiulciicia ('«iitineiital, 
])ür L. AscIi, (i(í Berlim; 

«Não é o numero dc iiiglezcH 
([uo não se, jiodi-m roíitormar com o poii- 
saniLMilo (te. (jue. o seu paiz, unido (H)m o 
(ioverno moscovita Jaçíi a s'u*'í'i'ii ao Es- 
ta.(io (!ulto da Allemanha. Kll(;s"procuram 
acahnai' os seus escrupulos |)ela. idéa dc 
allenião, mas só contra, o (|ue elles cha- 
mam «militaiisníí)», v, IjOJ-d llaldaiH; disse 
até ler coiifiaiiça que os «verdadeiros 
talentos» da Allemanlia ]»odiani deseiivol- 
ver-s(í livremente só depois exliiicto cs- 

jnilitarsimo. Mas a. liisloj-ia parece 
ti'r mosli'ado (juc nestesuilinios5()annos 
da, I'j-ussia. e. da. Allemiuiiia <militaristas» 
jjuderani desenvotve-r-se'hem liVro <í bem 
vig-orosaniente os talentos do ])ovo ai- 
iemão, em nmsica, cm litteratura e arte, 
em sciencia e teclinica, em commer<!Ío, 
índustrai e, navegação. Parecti ao'contra- 
rio um sig-nal de tyraunia e falta de ver- 
dade, como d(í liberdadíí a liberalismo, ((ue 
■so queiivi «extir])al-o das formas da vida 
nacional, quaudb a opbãão julga ])ara- si 
essas formas as mais aptas o neüCdsa- 
rias. Pois não ])ód« liav(^r duvida quu os 
chefes espiritua.es do ])0V0 alletnão, que 
toda a intelligfiiicia allemã em harmonia 
completa com as ma«sas da nação vêem 
na guerra justamente um ata(|ue á 
cultura allemã o sobre, o- direito da sua 
existcucia.. Assim _ Gerardo Hauptmann 
c-ujo mundo de, ])ensamenfos é bastante 
cai acterisado piílo seu (U'iebre drama ope- 
rário ()a Ircciõefi, emmciou em uma caitã 
digna e bcdla a Romain llollaiid a sua 
opinião (iue neste grave combat«^ deve-se 
Ijrocurai- a barbaria'do lado daquellesqiit 
têm fHímpre, na l)0cca (,'ssa palavra c.ontra 
OH seus inimigos, isto é, do lado dos fran- 
cezes. O Hiai.H eminente, lyrico ailemãc 
Ricardo J)ehmer, auU'jr de jjoesias, de tra- 
balhos os mais bellos, apezar de 
.seus aimos já avançados não cessou de 
offerecer-so até (jue. foi .acceito como vo- 
luntário nessa guerra qu(í elle cliama 
santa. Assim também JiUdovico Tho- 
ma, editor do Si)uplieissinmsi, em' Munich. 
entrou como voluntário nas fileiras dc 
exercito allomão. Eevista alguma uos tem- 
pos da pa/i ci'iticou tão fortemente o 
i.'stado de cousas no Jmperio allemão comc 
o Si)uplicisfiinniii; agora é a indignação 
sobre o attentado contra a cultura, contra 
a qual a Triplico «Entiíiil e» i)ecca entrando 
em guerra, o assumiitt) déque trata o »S'm»- 
•lllicifisiinus. Assim como o.s poetas c of- 
artistas'pensam, também os investigado- 
dores c os sábios da Allemanha. 

O velho ]']rnesto Ilaeckel, (jue, com 
vaidade- se cliama o mais vellio (los disci- 
])ulos vivos (ie Darwin, tomou a iuicia- 
tivíi do (jue uma serie d^smais eminentes 
sábios allemães i)ublic,aínentc, i'enuiicias- 
sem a todas as con^d(.'cora(;ões a elles 
dadas por sociedades scientificas da In- 
glaterra. O pensamento (lirig(?nto para 
esse ]irocedim('ntb foi ([UC s(>. deve ã In- 
glaterra a euliia deste incêndio mundial, 
a grande cidpa na civilisação. Guilhorme 
\Vundt, da Universida-de de Lipsia, o-«se- 
dagou (laque.lla jiergunta'«pU! já varias 
ve/Ais ]U'eoc,cupí3u os pliilo.sophoíí, (;ntre 
outitos, Lassou e Johii liuskiu: qual era, 
com relaçãt) á ethica, a veitladeira 
guerra. Para-elle a vei-.d;|deira guerra 
é só aquella que um povo ,devc susten- 
tar para manter a sua (existência e ga- 
rantir o seu direitlo á vi<la — nesta 
c.oiidiçãb acha-se, como úva o sábio, na 
actual guerra, a Allemanha e só a Alle- 
maidia. Í7 i-elativanumte grandií o 
numero ' de sábios allemães sol) o 
ponto de. .vista de sua- sciencia e' 

sob 'outros aspectos, se ])ronuuciou una- 
nimemente: citpinos aípú só os nomes 
do philosopho da Universidade do Jena, 
Itodolplio Eucken, portador do prêmio No- 
bel, (jue ao romper aglierra, estava pi'om 
]ito para seguir a um chamado jiara o 
.)ai)ãó, o do celtHjei'i'imo historiador ec 
clesiastic.o< do nosso tempo, Adolfo Jfar 
nack, <le ]5er]im, o o <iü economista nacio- 
nal Adolfo "Wagner. l)(j um outro lade 
todo differente cx)mmeuta a gueri'a o mai& 
eminente sinologo ida aetua"li<lade, pro- 
fessor Dr. Oito Frank, de llambm'go. C 
])rofessor Franke, que viveu nuiitos an 
nos na Gliina mostrou immardas suas con- 
terencias, como a Inglaterra na Asia 
Oriental sempre ^ se .serviu do Japão 
como de, uni instrumento para chegar ao 
seu fim. Na gu(!rra entre a China c 
p Jai)ão, documentou todo o sC'u (lesi)re,z( 
ao «Anão Jajjonez»; usou-o depois contrü 
a líussia (! usa-o agoi'a contra £. 
Allemanha - -- um procedimento que ' vac 
]»agar cei'tauKMite com a mina c,ompl(;ta dt 
:sua. autoridade no ()rient(í loilgiiupio. 

Das numerosas manifestações dos (jhefo 
da vida (>s()iritual allemã vou agora citai 
finalni(Mit(í só a conf(.'rencia- feita na 
capital Ijavara p(.'Io professor Dr. Ericí 
Mareks, em Linnich, celebre* biogr.qilio 
bisnuurkiano. Mareks niostrou (pie o qiu 
tíü apraz chamar o militansmo allemão 
não é outra'cousa senão o exercito po 
liular alhunão unido. O (jue a.s massa.- 
pensam desta instituição, disi o deu ares 
})0sta o dia -t de Agosto d(^ 1914. Nesse di;. 
as massas do povo allemão acclamaran: 
esta instituição com um colossal «sim». ,1 
entre ellas e os chefes espirituaes não liii 
desharmonia nem (iiff-er(?nça de oiúniões. 
Mesmo os,rei)resentantes (Ia intíjlligenci;. 
allemã, a (piaesquívr terrenos (pie ])C:rten 
ram, sabem e confessam qu(! o e.xercitt. 
popular é uma necessidade- para a Alie 
manha., segundo a sua histoi-ia e se 
gundo a sua ])osição geogra)ihiea. Jus 
tament(í nesta unidade, incondicional eii 
!i'e- int(dligeucia. e massas.na. Alle.manli; 
jazem escondidos altos valores culturac: 
]!ara o futuro. O traço do socialismo es 
tadoal na vida e pensanuMito allfíinães 
vã(í aprofundar-s(; ainda mais" no fu 
turo, o o aperfeiçoamento da. refornj,-. 
social vae ])rovavo{mente, ocxiupar dopoi^ 
da ])az ainda inais a' AIlcyii;iiiha do (|uc 
até <igora. (ío^no o fructo da grande 
gu(írra esto historiador de largas vista> 
l)r(;v6 uma liga cultural da Euro[)a dc 
meio, inclusive- a França, ({ue. não va» 
representar uma unidade das raças, maí^ 
í.im comprohendor o ])roprio velho mundo 
européo-(;ontinental. Desta liga cultural 
da Europia do meio scparam-si,'i a Rússia, 
como potenc,ia meio i;i.siati(;a, e a In- 
glaterra, iielo motivo de 0>star ])ela natu- 
reza insular d(! sXia cultura, long'o de 
todos os Estados cultos do continente. E 
aceresee mais o seguinte (pie o pro- 
fessor .Mareks ai)onta: A Inglaterra foi 
iempre o inimigo da potência continen- 
ial mai« poderosa. E' por isso (pie, é 
iac,tualment(i a inimiga da Allemanlia; (í 
issim, fiel á sua ])olitic.a, sempre amea- 
çará o continente eurojxMi ainda que- o 
!obj(;ctiv() de. «ua amea(,;a se modifique 
■com a dan(;,a dos tempios.» 

sentará um territoi'io cuja superficicí será 
egual á da Allemanha. Se sé dí^r a esta 
parte restantíí do Texas, uma população 
egual a de, N(!w York; Pennsylvania, Ohio, 
;Indiana, llUnois, Oeorgia, New Jersey, Ca- 
(iifornia, Kentuky, Iowa, North Carolina, 
Tomiess(,'e, lllabama, ]\finiiesota, Virginia, 
'Mississip])i o Louisiana, te,r-se-á mais ou 
mencis a população da Allemanha. Se, po- 
rém agora se tira da parte do Texas em 
ipiestão, uma boa jiarte da sua fertilidade 
« das suas riquezas naturaes, obter-se-á 
/Mitão uma idéa ai)i)roxii'nativa do Im- 
;p(>rio Allemão. E ainda se s(! puzer nas 
«óstas do Texas, só duas ])artes de mar' 
diflicilmente accessiveis e jioucjo fundas, 
tei-í-mos então os ])ortos allemães. Ima- 

n(!-se agora, o dito paiz com a siia po- 
:pulaçã(> (Io (iõ milhões, ctenjado por todos 
ios lados, exce-i)ção do lado da Louisiana, 
de inimigos niortaes entre- os (piaes a 
iuação mais ri(;a do mundo, a que dispõe 
i-ia arniada mais poderosa, (jue n'uma via- 
igem de um meio dia ])odey'á attingir o seu 
■maior inimigo, teremos immediat.amente 
luma idéa exaeta da actual situação da 
jAUeinanha. Kejn'esentemos agora Cfete, 
ípovo ((ue durante a mios, construiu uma 
podei'osa armada e instituições milita- 
ires segundo a.s (piaes cada cidadão é 
um verdadeiro soldado, com as despezas 
;ollossae-s (pi(! j-ara isso são nece«sarias, 

'cremos então uma id('a do dispendio (}Uo 
jíaz o ])ovo allemão, anuo a aruio e ha 
.inais de- trint;i annos! 
; .Nesta situação e. eni condições tat'.s 
. ■ (pie <'sse i'ovo lieroi.co se defende de 
;um alluvião di'- golp(!!^ dirigidos ])or um 

■onjuncto de inirtiigos, como jamais s« 
viu egual na liistoria; Slavos, romaicos, 

• tnongoles, ■ afri,('-anos, indianos, britanni- 
."os c Ixdgas, todos ataeam esse povo 

■om afcUi, 'OdiosaniNittí! 
Jías a situação comme-rcial e finan- 

;-eira do povo allemão é do tão colossal 
■Toiva, (pie- ])recisamente ,agora é capaz 
de manter, com o succt'sso das suas ar- 
mas, uma guerra contra (piati'o das nm- 
ii'öes ])otcncia,s do mundo. Existem lui- 
uiralmente motivos (pie justificam essa 

'tão lisongeira situação: a atütividade(pie 
•caraeterisa a(pielle i)ovo, modelada nos 
;niais .sãos piãncipios de uma vida sini- 
■'iores jioteiiioias do mundo. E.xistein n.a- 

■sciencia, na agricultura e na industria; 
o bom desenvolvimento })hyíiico ([uc Ilm 
dá o ensino militar a ((ue, «.e submette, 
administrado cni alto grau — esse ccn- 
juiictoi de bello e util é (pie o põe em 
evidencia, é (pie o eleva, é (jne 'o dia- 
tingue em quaesquer eventualidadea que 
de ihe apresentem. 
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A potência economica da Allemanha 

julgada por um americano 

No -jornal aii^ericano «The Saturday 
Eveiüng Post» diz Albert L Beveridge 
sentir muito (pie a i)rospe.ridade (í o de- 
senvolvimento commerciar dos Eslados 
t'nidos'da America do-Nolle estejam su 
jeitos a. g-^randes oscillações (^ c,areça'm 
do qualquer estabilidade. Julga cllc qu( 
isso seja devido á amalgamai/ão de 
ípiestões de natureza coiimKM'cial e, po 
litica; ])0r outro lado louva a ])olitic: 
a(hianeira allemã (! franceza dizendo qm 
as mesmas são exemplares; tem aiud; 
o mesmo Snr. palavras cheias de grand( 
admiração i)ara a nossa politica eoin 
mcrcial. 

Escrevo entre outras cousas • o se 
guinte: 

«Até o principio da guerra, o conunorci( 
allemão foi iiuíomparavelmeute mai.*- 
constaiití* do que o americano. A jn-ospe 
ridade allemã não foi interromi)i(ta po 
l(;is comme/-c-iaes irrealisaveis nem fa 
taes; ella foi continua e, conq^arati 
vãmente maior do (pie a nossa; e ist< 
àpezardos obstáculos e d(!svantageuscoii 
quo a natureza dotou aquelle. paiz incoiu 
parav(d. A. Allemanha só ))ossue tre- 
(piartos da superfície do ^ Texas. Sc s. 
cortar da parte noi'dest(í dó Texas, uri 
trecho da su])evficie de ]\larylan(l, A'er 
moiit, New Jlampshire, Massachusetts 
New .lerse,y, Connecticut, Delaware < 
líhode Island, o restante do Texas repre 

A guerra e as finanijas inglezas 

A.' medida (pie a guerra se prolonga,o lado 
ecc loniieo da (puístão assume unia impor- 
ta iicla. ])rogres,sivãmente, maior. .-\.ssiin como 
a.s baixas ptias molestia-S, geradíis na,s ron- 
dn ões horríveis das trine,heira.s de Flandres, 
('oiiie(,',am a preoecupar mais os geiieraes d(Vs 
ex( rcitos combatentes do (pie a metralha do 
inimigo, assim também as estadistas vão 
vepilo, eom elaieza cada vez maior, (}iu; a 

•sorlt! da guerru depe-iide, em ultima analy- 
se, das (;ondi(^'(-H'.s tinane^iras e ecoiiomicus 
dos iMdligerantes. De entre e.stes, a Ingla- 
teira é a((iiella cuja p.osição financeira e 

;C()mní(.'r(úal offer'ece maior interesse, por- 
^qiie, não simiente a (Irã-Bretanha é a mais 
ri(^a das potências envolvidas no contlieto. 

(Como i>or(jue esta guerra, vai pondo em des- 
taíjUrt (HM-tos pontos francos da \'ida (V(mo- 
.ni^ a da Inglaterra,'((iie até agora tinham 
Ipassados despercebidos. 

Finan(MMianient(í, a iiiRlalerra durante os 
,;)i''uiu'iros cem dias de guerra teve di; sup- 
, lortar um fardo menor do (pie quajepier 
'Ultra (Ja.s iiotencias belligerantes. com ex- 
'eiição do Japão, qne íqienas mobilisou uina 
)ai te pc(piena do .seu Exercito e da su-i 
ilai intia. Aão tendo um grande exercito, a 
^rã-Hretanlia conseguiu até agora custear 

L guerra com iim milhão e.sterlino por dia. 
']niqiiaiito que a Allemanha e a França d»«- 
lendem cada uma entre 2 e 3 niilli(5es e's- 
erlinos, a Puissia mais ou menos a mesma 
oimna e a Anstria-Hmigria pouco nieno.l 
•eitamente a Inglaterra j)ode regosjjar-.stí 
Ie fpie a sua conta diai'^ia seja liquidada com 
ini inillião apena.s. Mas, como o .sr. .\s- 
piith declarou ha; dias na C.íisa dos (",om- 
■mus, a verba diária irá .subindo á medida 
Uie os exercitos foiinados F)or Lord Kitclir- 
ler se forem orgaiiisando. Hoje lia cerca (1(^, 
mi milhão e tiezent(xs mil homens em ar- 
nf.s na nrã-üretanha, além do exercito qiKí 
e acha em França. Ford Kitchenei' deseja 
er dentro em dons me/.es cerca de tre.s mi- 
hfies d(í homeas alistados e em via de ikij 
lerem'.seguir jiara o (Miiitinente. Afim de ob- 
er e.s.'^e enorme contingente de recrutas, or- 
^aiiisoii-se, sob os > siuspicios do' 'Primeiro 

.'tliiiisli'0. uma grandi- comniissão nacional. 



6 DIÁRIO ALLEMAO -WfT^ 

«luc.vae csUinular a opinião |)iii)lica. Qiiaii- 
(U) os (Jtíjscjus do Ministro tia (juorra estive- 
i'cnrsí\t.isfcitos, a Inglaterra estará onerada 
(!om UTioa despeza mais ou menos igual á 
da Ailemíuiha,porque,embora os cont'ingoi.t^s 
i'uroiKius da (irä-Brctanha sejam ainda me- 
nores do que os da sua rival, a InglaetrrE 
lern que fazer face ás dpsi)eza.s com o eus 
tí^io da campanha do Egypto e com os ser- 
viços da sua gigantesca frota. Podeir.os, 
lK)rtíinto, calcular, sem i'eceio de exaggcro, 
que, a partir de meiados de Janeiro, a In- 
ylatma estará gastando diariamente entrf 
dous e tres milhões esterlinos. 

.\ule.s de i)assar adiante convém assigiia- 
líli' que a lüglateri-a tem de contar ainda 
com uma outra causa de despezas com (|uf 
nenhum outro belligerante está onei'ado 
Tendo .sido a organisadoia da allia.nça can- 
Ira a Alkímanha e temlo assumido a res|):tn 
■sàbilidade da attitude da Bélgica em r.'la 
çjSo á invasiío allemã. a Inglaterra sento-s( 
ihoralmente obrigada a subsidiar as dra; 
ífrquenas i)()tencias que entraram no conlli 
cto — a Belgi<'a e a Ser\ ia — e não é mes 
mo impi'o\ävel que as despezas com a re 
messa de ti'opas jwi'tuguezas para a .Xfi'jci; 
üéjani tíunhem pagas pelo Thesouio bi itan- 
iwo. (lonio a Bélgica está hoje completa 
mente desprovida de quaesquer fontes dt 
i'éceita, visto como (|uasi todo o territorif 
lA'lga está occupado pelos allemães, c evi 
dente que o exercito que tão valentementí 
iiè está batendo em Flandi'es, sob o comman 
líu do rei .\lberto, está .sendo sustentado ))elí 
Itiglaterra. .\ StM via já leve imi adianta- 
nknto de cerca de um milhão logo no pi'in 
cjpio da. guerra e outros subsídios foraiii ul 
téinomente feitos ao governo .sei-vid. 

Para enfi-entar as gigantescas de.speza.' 
i|iie o paiz tem de fazer com esta ti-emendt 
lucta, a chanceller do Thesouro. sr. Lloyc 
(»eorge, formulou um programma de acçãc 
que foi delineado' em um discurso pronun 
dado na ('asa dos (^onuriuns em 11 de \o 
vembro. O .Ministro da Fazenda calculc 
qife doze mezes de guerra custarão á In- 
glaterra pelo menos quatiwentos e citrcoen- 
tiv milhões esterliriQs, mas para eximir-se d( 
futuras re.sponsabilidades. o Sr. l.loyd Geor 
ífe accrescentou que esse calculo era feitc 
.sob a base- dos dados actuaes e que. etr 
cerfa.s c!rcumstancias,a desjwza podia ultra- 
passar em muito áquellas cifras. O governe 
acha que uma parte desta despeza addioio- 
ilal deve ser custeada por meio de taxa 
t,\1o extraor-dinaria. Para este fim o Sr. 
í-loyd Geor-ge dobrou o imposto sobre a re- 
ceita individual e aggravou as taxas .sobre 
o chá e sobre a ceiTeja..Mas par'eceevidente- 
meJite rmpo.ssivel pagar a gigante.sca conta 
c.xtr'aördiiiar'ia com o producto da taxaçãr 
()osta em pratica,tanto'mais quanto o chan- 
celler do thesouro sabe muito bem que.devidr 
íios effeitos ruinosos da guerra, a massa dí 
receita nacional tributável pela Income Taa 
diminuiu consideravelmente e que onde nãc 
ha. o Thesouro tem de perder. O Ministre 
rrsolveit.portanto,r-ealizar um emprestimo df 
trezentos e crncoenta milhões esterlinos'quf 
fòi lançado pelo Banco d<' Inglaterra. Umr 
parte desse emprestimo está destinada ac 
resgate dos cem milhões, que foram emitti- 
dós pelo Thesour'0 em títulos a curto prazo 
o.''(juaes serão agora convertidos em titulou 
do gr ande emprestimo. 

Km relaçáo a es-se empr'estirno quasi nada 
tem sido publicado na imprensa ingleza e 
as propinas r'odas da Gíty nada de plausível 
Inferem sobr-e esse assumpto. üo total dt" 
duzentos e cincoenta Tríílhões offerecidos ac 
publico, — cem milhões foram immediata- 
rnente cx)llocados nas mãos dos banqueiro.' 
qire tinhajn adiantado igual quantia em 
troca das títulos <lo thesouro — uma iKirte 
relativaníeiíte pequena foí absorvida pelos 
capitalistas nos primeir-os dous dias-da emis- 
são. O boato iK>sto ern circulação na City 
nr) dia da emis.são. de que todo o emprés- 
timo tinha sido sub.scr ii)to em poucas horas, 
era falso. \ relutância do publico em sub- 
.'»erever « empre-stirno é muito signilicatíva. 
lánto maí.s quanto as condições do mesmc 
^3o magniticiis paia os ixirtadort« e os 
tei-nios da subscripção não podem ser mais 
fáceis para o capitalista. 

O [xagarnento dos títulos será feito em 
piestaçfe (|ue se extendeifio até .Abril, mç- 
(iida esvr facultada pelo governo, par-a fa- 
(Mljlar a operação, attento á difticultosa si- 
tuação do momento. O jur'o é de 3 1/2 %, 
riias como o .empi'eslimo é erníttido a noven- 
ta e cinca o portador' terá um juro de qua- 
tro por cento. Além disso, as condições do 
i^íígaté .são muito favoi'aveis. Km l!)28 o 
empréstimo .será resgatado ao par. mas o 
iioyer'iio res<M\a-se o dii'eít(j de fazer essa 
opcr'açã(» <iom tres rnezes de aviso a partir 
fie 192-5. O motivo da inclusão tlessa clau- 

■ Siíla é a convicção que o. Sr. Lloyd Geol'ge 
tèm de (líre, devido á restricção da divida 
industrial que .se manifestará alguns annos 
de|X)is' da guerra, teremos dentro de dez 
a,Hno.s tna'is ou menos, um excesso de capi- 
tail disponível por toda a parte, tornaudo-se 
ásíiím conveniente que o Thesoru'o se apro- 
veite dessa facilidade de obtèr dinheirão pa- 
i'A resgatar em.massa ooner'oso empresti- 
mo agora emíttido. Outro favor feilo aos 
iwrtadores dos títulos mostra (;omo o go- 
vei'no procurou toiniar a emissão attraente. 
Por um accordo feito entr'e o Thesour'o e o 
Banco da InglaterTO, este se cornpr'omette a 
adia.ntar aos portadores, dos títulos deste 
empi-estímo mediante caução dos mesmos 
(sem exigir' nenhuma gar-antia collateral) o 
valor dos títulos caircionados calculado de 
acéordo com o preço da emissão e não da 
rotação da Bolsa no momento do emprefjti- 
nio. Ksses adiantamentos ser-ão também fei- 
lós segundo a ta.xa de desconto fixada pelo 
Banco r\omomento daenfíssão do empreslí- 
mo e não pela taxa que vigor'ar na occasião 
do empivstimo. Como a taxa de de.scontos 
actua.1 certamente não'baíxaí'á depdis da 
guetra (é natui'al (|ue logo após a paz ella 
fSuba) e corno é muito provável que dei)ois 
de ce-s,sa<las as hostilidades a f)rocura de ca- 
l)ílal para fac.er faire iís despezas com a le- 
('un.strnc(;ão da lMir'o|ia determinem iiii);\ 

baixa geral na cotação dos títrdos actuaes, 
que não serão então i)rocui'ados, é fací' 
api'eciar o alcance das vantageias que e.ssf 
irranjo entre o Thesour'o e o Banco de In- 
?latcrr'a offer-ece aos portadoras dos Titirlo.' 
Io novo ern|)restímo de gueir'a. 

Ajiezar de todas e.ssas vantagens, (pie tor- 
ravam o erni)r'eslimo uma excelle:ite appli- 
,'ação de capital e não obstante as razòeí 
le or'deni i)atr íotíca que cer'tarnerrte deviarr 
influenciar o jrublico ingiez, 'o empresfínu 
'o' acolhido com ba.stante frieza. Nos dia.' 
subsequentes á emissão — o governo teN'( 
) cuidado de declar-ar j)reviamente que í 
5Ub.s<a*i])ção ^permanecer ia 'aberta du.r'ant( 
)íto dias — a ímpr"ensa cuidado-samente pr'o 
:ur ou fazer' ver aos capítalista.s,as vanta.gen 
lue teriaur, empieganilo o seu dinheir-o no 

' itiilos (jue o Governo estax a ernittindo. 
.\ fr ia r'ecepção do gr'a.nde enJpr'estimo d( 

,íuea'j'a pode servir para indicar corno é me 
indr'osa a situação econômica da Inglater 
'a. 1'^ ü phenorneno que provoca maior an 
'íe<lade entre os que acompanham na (liti 
i marcha dos acontecimerrtos, é a falta d 

v^onliança geral. De dia para d<a. se toruií 
'nais evidente o 'íravi-ssirno erro cornmettid 
'')elo sr. Lloyd Geol■{?^ ([uarulo r'e.solveu. con 
U'a os conselhos dos repr'esentarrte.s do com- 
ner'cio, i)ür termo br uscamente á rnorator ir 
lecretada errr- .\gosto. Hoje é sabitio qu. 
> .^finistro da Fay.<Midai tornou aquella reso 

.'ução precipitada, porque. a.s Mutagens mili 
, ai'es, obtidas pelos alliados na .segund: 
:iuinzena de Setembr'o, tinham feito com (pii 
;ie acredita.s.se na possibilidade de uma [)a7 
lentro de poucas .stunanas. A offensiva re- 

;issumidã pelos allemães e os acontecirnen 
'■^>8 que jias ultimas semanas impedir'am o; 
illiados de tirar a miníima vantagem estr-a- 

' egica da victor'ia do Marne, fizeram con^ 
jue cabisse ])or terra o castello de carta.« 
5obre o (|ual o Si'. Lloyd (leor'ge baseára r 
;ua prematiii'a sirspensão da rnoratoria. Ia- 
"eliznrente o Ministro rrão teve a coragem 
■nor'al sufficiente ,])ai'a voltar atraz e de.Síle 
\ de Novembro a vida commercial da In- 
^laterr-a está soffrendo as conseqirencias de 

■ima situação mirito fals<i na qual ninguém 
^stá segtu'0. .sem qtre ao mesmo tempo, os 
■;redor'es possam ter a vantagem de obter 
oagamenio, , 

A situação do cdmmer'cio ingiez pôde ser 
iefinida em poucas palavras. A moratoria 
.errnínou completamente em 4 de Novembro, 
•.endo já sido parcialmente levantada desde 
i de Outubro: mas para todos os effeitos 
or-aticos, o r^egimcíi da moratoria continua. 
O sr'. Lloyd Geor'ge declar-ou que ia levan- 
Uir a moratoria afim' de auxiliar- as índus- 
r'ias porque, devido á impossibilidade em 
lue os commer-ciantes se achavam, de obter 
oagíimento, não lhes era i)ossivel, por seu 
'umo, saldarem os compromissos para com 
)s manufactores, e estes eram forçados a 
'eduzir as hor-as de trabalho, pondo mai5 
)perarios sem occupação. O r-aciocinio ei a 
jerfeito e o Ministro parecia estar com to- 
la a loí^ica, quando promettia que a sus- 
)ensão da moratoria, rompendo o cyclo vi- 
!Íoso, viria melhorar o mal-estar ger-al. In- 
felizmente, a logic-a. nem sempre se adapta 
,ios factos da realidade pratica. A mo 
'atoria acabou, mas a difflculdade de re.s- 
abelecer o equilíbrio economico, longe de 

■nelhorar', peiorou. Õs retalhistas não po- 
lem for'car os devedoi'es a pagar suas contas, 
porque, em mtritos casos, estes não têm re- 

, cursos par'a .saldai' os .seus compr'omissos; 
nesmo quando elles tenham meio de o fa- 
zer, o cre^ldr não os pode coagir a is.so. Ha 
uma lei de excepção votada pelo Parlamen- 
to e em virtude da qual, desde que o deve- 
dor prove que teve prejuízos dír-ectos ou in- 
ílír-ectos por cau,sa da guerra, o Tribunal 
tem poder-es par-a susi>ender a execução por 
tres a .seis mezes. Or'a, toda a gente teve 
prejuízos por causa da guerra e ser-á díffi- 
"il encontr-ar urn caso (jue não esteja in- 
cluído rui hypothese pr-evísta pela lei. Além, 
ílisto, é bastante que o devedor tenha urna 
iwssoa da família servindo no .Kxer-(fito or 
na Marinha par-a que o Tribunal se r-ecuse 
r.mandar executara senterrça. Km taes con- 
dições, compi'ehende-se que o commercic 
retalhista não po<le, .senão em rim ou outi'c 
caso e.xcepcional, obter pagamento por ac- 
ção judíciar-ía. IO como não conseguem for- 
çar os devedores a -satisfazer-em os .seus pa- 
gamentos. õs commer-cíaníes fic<im impedi- 
dos de saldar as srras dividas para com os 
[nanrífa<!tores. 

Como .se vê, a .^ituação é exactamente a 
mesma que existia durante o r-egimen da 
tnor-atòria, havendo, porém, uma differ'en- 
ç<r em desvantagem do commercío. Sob a 
pi^otecção da mor-atoria, todos estavam em 
pé de igualdade; a protecção legal dada 
ao consumidor defeiidía também o cornmer- 
ciante contra o mariufactor. .Mas agoi'a o 
consumidor contímia a estar protegido por- 
que os juizes, baseados em uma lei de ex- 
cepção , e receiando espalhar descontenta- 
mento ou provix'ar qualquer fór-ma de fer- 
mentação social em urn momento tão criti- 
co, .não perdein opporHunídade em suspen- 
der a execução .das or-dens de pagamento, 
emquánto o comrliercíante, que por esse mo- 
tivo está irihibido de cobrar as suas dividas 
fica, por oirtro lado, á mer-cè do indnstr-ial 
que o p(Mle declar-ar- fallido quando enten- 
der'. Por emqiranto o crítei-io dos homens 
de ne,i^oc'io tem feito com que essa situação 
instável st> mantenha, mas como é fácil corn- 
prehender-, ella crèa um estado de de.scori- 
fiançá geral no qual ninguém .se atr-eve a 
tomar resolução alguma e a ce.ssação da 
mor-ator-ia, qire o Sr. Lloyd fieor-ge dizia ser 
nece^ssar-ia para r-eanimai- a industria,- está 
concorrendo e.xactamente par-a determinar 
uma paralysia pr-ogre.ssíva de ^•ida econo- 
míca. 

Na (.'.íty a opinião ger-al era que a mor-a- 
toria devia ter- sido levantada gi'adualmente 
de forma a que todos os credores fossem 
egualmente autor-isíulos a cobníi- as divi- 
das em prestaçõe.s. Por essa foi'ma de pa- 
gamento gradual, cónsumídor-es, cominer-- 
ciantes e indu.sfi-iaes serianr tralailos .segun- 
do (I mesmo padrão de justiça e o commer- 

cío não ficaria sacrilicado,como está sendo, 
entre o consumidor', (|iK',i)r'Oteg*ido pelos tr'i- 
bunaes, deixa de jragar', e o industrial , (jm 
faz pr'essäo hor'r'ivel ao infeliz negociante, 
arneaçando-o de bancarrota. 

K.sse estado de cousas está causandc 
bastante anciedado na City e os ultimo.- 
lias do armo .são aguar'dados com as maio 
res appr ehen.sões. llnra das grajwles (|ueíxa.' 
Io cornrner'cio contra o sr. Lloyd Geor'ge ( 
jue eile, attendeu aos ínter'e.s.ses dos tinan- 
;eíi'os e dos banrpreir'os com um car inho ex 
'e.ssi\'o e (|ue jren.sou bastante nos industrú 
les, talvez por'(|ue enti-e estes estão algun; 
los principaes contribuintes pai'a a caix: 
Ib i)ar-tido liberal; mas tine sacr'ificou inte*! 
:-amente o comrnei'cio. Os bancos for-an 
nuito auxiliados e, corntudo, quasi nada fi 
;er'iun i.h'1o comrner'cio. K o (ihanceller d( 
rircsoirro. que lern neste momento todos o: 
)oderes nas mãos, não edvidou os esfor'ço; 
jue podia ter feito. i)ara obri),'ár os ban 
'es que o Thesouro lhes tinha feito, 
jueiros a partilhar'em com outr'os os favo 

.V importancia destes asjrectos da situaçãc 
'conomica da Inglaterra .ser'á ainda maio 
;e poi'ventma a guerra se pr'olongar' peli 
nver-no e não tiver cessado na pr'imavera 
56 em .Março a guerr-a, não estiver ter-mina 
Ia. o governo •'■■(«rá ol»'igado a reali.sar' un 
*utro emi)i'estirno antes ilo verão. A Ingla 
'cria po.ssue. .sem duvida, enormes reser'va 
le ca])ital; mas a peispwtlva de ter o go 
erno de levantai', (lentro de .seis mezes, doi 
'mi)restimos (|ue representarão um total d' 
'erca de setecentos milhões esterlinos, des 
inados a um fim inteiramente inipr'oducti 

,•0, começa a pr'eoccnpai' seriamente os ho 
neas da C'ity. 

E assim sr talvez, os rmnoic: 
"at/os dl' paz qac, a partir dos ultimas dia 

^'oromliro, (omfÇÍ(ram a ser acolhido, 
ws arredores de ÍMnbard Street com mm 
",erta esperança de que houvesse uclles al 
-jum fuiuto de verdade. 

O IMPERADOR DA PAZ 

Nos tempos'tão sérios que atravessamos 
não temos inspiração, nem interesse em pr'o 
duzir disser-tações fie elevado estylo ar- 
tístico, quando a própria eloquencia de un 
Demosthenes i)er-der-,se-ia surda e ôca no es 
paço deante do sacrifício de tantas vidas i)e 
Ia patrialOs factos, sim, e .somente e^tes no; 
intere.s.sam na actualidade. Na phrase dí 
Carlyle, os factos ultr-apas.sam a toda ima 
^fnação; deant(í delles as iialavras não pas 
>am 'de um tartamudear e de balbuciações 
Como, i)orém, chegar-mos aos factos? Quanti 
•los factos materiaes, estes occorrem por si; 
]ual será, entretanto, o meio de conceber 
nos os intellectuaes e os moraes? O mons 
(rnoso facto da guer-r-a européa occorre-no' 
ireoccupando dia e noite nosso animo e nos 
sa imaginação. Mas, em que facto se ba.seii 
ísta guerra? Quem a ([uiz? Os inimigos d. 
Vllemanha affirmam ser ella a perturbador; 
Ia paz, e accrescentam que não^ haverá so 
:ego dur'adouro emquánto a Allemanha nãc 
,'ôr' esmagada." De onde vem semelhante des- 
vario de imaginação? Como é possível oc- 
;ultar--.se a verdade publica e notoj-ia, (jue é 
) facto ante as vistas de milhares e milha- 
res de iK'SSoas? Quem diz «(facto», não dir-á 
?em admittir a exístenciá da venlade. Uni 
"acto que a mentira inventou não r-epresenta 
;ousa nenhuma, é um nada, é o. »eus ima- 
íinarumi) de Kailt, «é contemplação vã c 
ibstracta». Kntr-etaiito, justamente este 
<nada» por ve^\s consegue supplantarem 
diaJx)lico ixider o pensar dos homens. 
Vssim, por meio da imprensa, capaz de tan- 
'.o contr'ibuir par-a a dívirlgação da ver-dade, 
a mentira, sob influencia de meia dúzia de 
pessoas, des<nvolve-se por tal forma, a pon 
to de tr'a,nsformai--.se ern um |)oder mundial 
■Vós o pr-eseíiciamos, claramente, pelas no 
ticias que .sobr-e a guerra dão os jornaes ex 
trangeii'os; no (^mtanto, quão innocentes sã( 

. is invencionicés .Sf)bre victorias, cismparan 
lo-as com a intoxicação paulatina da opi 
lião publica de nações 5nteir-as jicla rnentin 
nethodica e systeniaticamente estabelecid; 
3 divulgada através de longos aniios! 

O .sr.\A'ilde escr-eveu em temi)os um artige 
sóbre «A cU'te de mentir», e desde então seu; 
-onterraneos fizeram grandes fir-ogr-esso.' 
testa, uarte». .Não .se diga que os estadi.sta; 
le outras ér-as tenham i>r'o.seguido no ter-r-e- 
10 de manifesta honi-adez; cointudo, o es 
•)ertalhão era enfrentado pelo .seu egual, e e 
tstiicioso era logrado pela astucia, e poi 
3Sta fónna ])(')de-se chamar, em (.-erto .stMiti- 
lo, de proba a batota de Itichelieu. Hoje. 
^m contrapíxsição, induz-.se ao de.scamiiihr 
i.mais p<'rfeita iiigenuidadt;. Os estadistas 
Ia actualidade não podem disiiensar a opi- 
lião publica. Tor nar effectiva urna.guer ra, 

é impossível, pelo rnenps ao larlo'oeste dc 
Düna,;.se não houver' ntus vastas camadas dc 
povo à con\icção de uma.necessidade para 
tanto; e corno nenhum povo i'ivilisado do 
aimdodeseja expontanearnente a guéira. c 
mister que seja coiivènçído — o que me.smo 
liiclKlieu ainda não:preciwiva fazer-— o 
povo tem de sér- converu-ido da nece.ssidade 
de uma guerr-a.... Kís que hor rorisados vemós 
X mentira enti'ar em .^cena •<' irnpi-essionan- 
do (íomo .se fôra a ver-dade, pois nella .S(M;i'ê! 
Basta conquistar um certo numero de jornaes 
de grande cir-culação,e portanto influentes, 
collocando-os .sob unra direcção imiforme e 
vemos como em poucos annos será con.segui- 
do o fim. .Não ha na histoHa um só facto 
da illusSo de um [lovo 'inteiro, planejado e 
execrrtado com tanto descáro. de rnódo tão 
infame e tão habilmente astucioso, como 
aquelle a (pie a In-glaterra tem sido coiidu- 
sida com respeito á Allemanha. Kssa illusão 
é a cati.sa da presente guerra; De.sde o seu 
inicio a Inglaterra tem sido a força motora. 
A Inglater-ra quiz a gueira e a provocou. \ 
"nglaterra levou a effeito a indisposição da 
lu.ssia jiara com a Allemanha. .\ Inglalei- 
a le\ou a Fram/a constantemente açiilada. 

Ksta |Mjlilica nefasta só era possível |H'la il- 
lusão itremedifada e systematica ilo povo in- 
ílez, Foi um grupo de lionunis (|ue. coui 

todo o .sangue frio, ha alguns annos a.ssim 
resolveu, afim de fomentar irrteressès rnatò- 
ríaes. A for'ça rnotor'a era um rei, a capa- 
cidade íntellectual um diplomata de.sahnado 
i; ardilo.so (jue rende graças ao velho prin- 
cipio ingiez, segundo o (|ual a hypocrisia 
ò a mentira constituem as melhores armas. 
Para "dirigente» da illusão dentro da In- 
.jlatei'ra escolheu-.se um hábil jornalista, in- 
lifferente a ipialquer opinião, tm(|uanto au- 
fei'isse rendosas vantagens, .lá luuiuella épo- 
?a possuia eile jornaes com a maior diver'- 
sidade de tendencias, e obtinha ainda outro.«- 
constantemente. O pr'opr'io ««Times», (pie 
la muito já oln^decia á sua oriimtação, cae- 
Üie nas- mãos. Hoje, ostentando posição sol: 
jm titulo de lord com o (jual occulta .sei' 
ver'dadt'iro nome e a sua descendencia in 
^leza, faz dos inglezes o que lhe apraz. 
Basta citar' o .seguinte: De alguns anno.' 
lai a cá, as informações dos cor'resporidente' 
Io ««Times» em Ber-lirn tornai'am-se uma ver- 
ladeira infamia. Pois e.ste índividuo .sen 
;scr'upulos, sobre cuja fronte covarde recáe 
jina boa par'te de toda a miséria desta 
,nierra, tem feito cousas incriveis com men- 
.iras po-'iifivas e negativas. Freqüentemente 
aer'guntava eu,por que não se enxotava este 
niser'a\el a chicote desde Berlim até.Visfron- 
:eir'as. Obstavarn então:«Não ha lei contra 
1 mentira». Pois esta lei deve ser feita ago- 
ra: Serão enforcadas osmentir'osos que com- 
proniett-erem a paz européa! 
li. agora, após o facto forjado pela mentira, 
ncuk'ando a Allemanha como promotora da 
juerra, eis o facto verdadeii'o nestas pala- 
vras : A Allemanha é unicamente a garanti- 
lora da {laz. Neste .sentido terá certamente 
nerito o attestado de um estrangeir'o: Ha 45 
limos coinivo (juas^i (|ue só com allemães. 
^a trinta tenho vivido sempre em' jjaizes 
illernães ;a, affeição iielas nuuieiras allemãs, 
)elo pensamento allemão, ptda sciencia 
tí arte áll(imãs\ agilçou-me a vista, sem 
?omtudo.cegar'-me ; a for mação de meu jiiizo 
X)ns(T\ou-se.^me sempr-e objectiva, e ain- 
la não logr-ei acomm(Klar'-me a muit^is'cou- 
las que não me deleitavam ixjr occasião de 
)isar pela primeira vez o sólo allemão. Li- 
dado á França desde teiu'a idade, ãparenta- 
lo com a Inglater-ra jx)r ti-aços,<le .sangue, 
'on.ser've'i-me pr-éservado de cegueiras {)arti- 
larias. Aliás sempre vivi r-etrahido e não 
)twurei conhecer o paiz e o povo jior meio 
le basbaquices e de imiiortunações; é que 
le certa distancia vê-se com maior clareza 
Io que de perto, e do recanto Silencioso o 
luyido per-cebe (^om mais nitidez do (lue no 
neio da confu.são. 1-^ por isso formulo meu 
iuizo, que é este: EM TODA A ALLKMANHA 
N-ÄO KXISTUJ NKSTES ULTIMOS 43 ANNOS 
JM SO' HOMEM QUK QUIZKSSK A GlIER- 
lA, NKM MKSMO UM ÚNICO HOMKM. 
jUEM AFFIBM.Vn O CONTRAUlO, MKNTE, 

^:ONSCIKNTK OU INCONSCIKNTEMKNTK. 
Tive a felicidade de conhecer profunda- 

nente allemães de todas as regiões e de to- 
las as classes, da .Majestade Imperial'aoí 
liligentes oj)erarios, com os quaes (liaria 
nente entrei em contacto. Kntretive muite 
le perto r-elações com pr-ofessores, .sabiós. 

■;òmmer'ciantes, banqueir-os, officiaes. diplo- 
matas, engenheir-os, poetas, jor-nalistíis.. 
funccionario.s, artistas, e jamais encontre 
entre elles um só qire ancia.sse, ou, em ter- 
mos mais .apr-opt*iados, um só que desejas- 
se a guer-r-a. .\õ contr-ario, por occasião d', 
minhas ultimas visitas á Inglaterr'a, en 
1907 e 1908, fui encontrar nesse paiz' i)0) 
toda parte um odio cego e deveras assusta- 
dor conti'a a Allernanhã, a par de ai-denti 
e impaciente desejo de uma guerra anniqui- 
lador-a. A ausência da minima parcella d( 
animosidade contr-a outros povos é um ca 
r'acteristico notável dos allemães,. e .s()ment( 
dc)s. allemães; que antes têm jior habito in 
clinar--s<' mais para o lado do exagirade 
reconhecimento de méritos estrangeir-os. De- 
nais, todo allemão está (convencido de que, 
m \-irtude da j)osição geographica do sei 
)aiz, tudo terá ,a temer e pouco c.' 
ísjxn-ar'. Or'a, corno .poderá unr povo, cuje 
ndustr ia, cornmer-cio e .sciencia de armo en 
inno cada vez mais florescem, como ten 
>i(io na Allemanha nestes últimos 43 annos 
.)retender uma guerr-a (|ue venha destruii 
_^stes tres factores ele progres.so? 

Deixo traasgredido,o'espaço que me com ; 
pete e por i>sse motivo me isento de rnencio 
lar' muitas outras, limitaiido-rne hoje a falai 
ainda sobre o Imperador Guilherme. Só el 
le podei'ia individualmente ter exercido un, 
jffeito decisivo. Tenho estado poucas veze' 
.>ni pre.sença do Irnper'ador. corntudo .sob cir 
'iím.stancias altamente favoráveis, fora da' 
cerimonias ida cöi'te, trocando ofiiniões sen 
consítr-angimeuto e .sem .ser espreitado. .Ia 
mais repeti uma só palavra do rnonarcha 
.lão que eile me confias;^ .s(!gredos, mas por'- 
que não p(»dernos'arrtevL*r o provável effeit< 
de urna ])alayr-a, Iratando-se de um ho 
nem (jue .se acha em tão delicada posição, ( 
íleste jir-oçeder ainda hpje'riáo me afastei. 
Entretanto, não c.ommetter-ei de certo iiuliç 
ci-eção àlginna, dizendc) (pie" nessa rrotave 
per-âònalidade.d.ois.ti-aços se rne apreserítam 
dignos de -r-epar'i), jxír a.ssim;diz('r as diias 
^«doininantes»/ de todo' o seu sentinieiito.'.seii 
modo-(le pensar cde agir. a. profunda e 
inalwlavei coiKsciencia. da responsaWlidade 
perante. Deus e como ctxnsequente vigor — a 
enérgica, a soberana, e, .se não for parado- 
■Ko de mais, a imi)efuo.sa vontade de con 
ser\ar a j)az á .Vllemanha. A força da .Vlle- 
manha que tanto deve ao .seu carinho, longf 
de coniurar a guerra, era destinada a irm 
wr a jiaz aos malquerentes. Seus actos ju 

sijn o provam^ pois que. emquánto a situa- 
ção neste ultimo decennio .se tprnár-a insdp 
)ortavel pela honoralíilidade da .Vllemanha, 
' no (pie a Inglaterra corroborou o (iiianto 
■)oude — era elle, o Imperador, (|ue senifire 

(f«í novo conseguia a paz: .Não porqikv exis- 
ti.ssc um partido guerreiro dentro da Allema- 
riha ; (!st<i affirrnação é mentira do ««Times», 
'.xistiam. .sim, estadistas e soldados de res- 
ponsabilidade (pie com muita razão diziam : 
Se a Inglaterra (» s(>us consortes (|iiereiii a 
' >do transe a guei ra, .será então melhor (|ue 
'sta seja agora ».Porém o liiqMMador não po- 
dia perante o S(,'u Deus lazer vingai este ar- 

gumento, e de novo enlbainhou a espada. O 
maior de.sejo do Imper-ador, e estou perf('i- 
faniente convencido dc (jue nenhum outro o 
siiiierava. era iHjder no leito de morte dizer 
á sua consciência: ««Ao meu jiaiz con.servei 
inviolável a paz, a historia chamar-me-á 
■«Imperador da paz! ».Mas. .se Deus coJiceder 
a victoria completa e esmagadora ás armas 
uislr'o-allenuis, — o (pai delle .suppiicamos 
Í(hI()s luís, nie.smo .sem .sermos allemães, fa- 
zendo-o assim por considerarmos o bem estai' 
í a cultura da humanidade ci\ílisada muito 
icima da presumpção nacional,—então,e .só- 
:útMite assim go.saj-á a Kur-opa de uma paz 
■íecular, e o desejo do grande e borrr priri- 
■ipe, tão infamernenté illudido ))or oUiros 
•hefes de dynastia, aiiida será uma reafi: 
la.de, mais cheia de glória do (pie elle iniu- 
,'inou, e ao me.smo tempo, jjara a .salva- 
guarda de toda a Allemanha contra a calu- 
niiia e á mentira: .Mais do que nunca .';erá 
'He chamado o ««Imperador da jiaz», por le- 
rem elle e seu exerÇito (reado a paz como 
áua obra legitima. 

Bayreuth, 2 de Setembro de lillí. 
(Da ««Inter-natlonale Monals.sclii-if( für 

\Vis.senschaft, Kunst u- Technik). 

I , r—-r - ■ ■ ' 

A acção dos Austríacos 
A «Sueddeutsclie Zeitung», de StullguVf, 

descrevendo em uin longo artigo o co-' 
meço da guerra entre a Austria-lliingria 

a liussia, termina com. as seguintes 
coiisider-ações: 

«Admittindo tpie o exercito austi'o-hun- 
garo tivesse encarado menos claranientc 
o jiajiel que lhe estava reservado, ou, 
caso se tives.sí^ desempenhado dessa mis- 
são com menor effeito, por exemplo, si 
não tivesse ])odido resolver-se a. deixar ao 
inimigo, por tempo incer-fo, a Galicia 
(.)riental, ou se tivesse i)rocurado, mais. 
depressa ou mais cedo, uma posição abri- 
gada perto de Cracovia, sern atr-asar o 
inimigo 110 .seu avanço, como o tern feito, 
durante duas semanas, infligindo-lhe p(u-- 
das hon-iveis, qual teria sido a consc- 
(piencia? 

Xa priineir-a supposição^ ou teria sido 
derrotado, definitivamente, o e.xercito 
austro-luingar-o, perto de Lemberg, ou teria 
sido tomada, pelo inimigo, a i)ra(;a forte 
de Przernysl; e no segundo caso, os rus- 
sos tei'iam obtido bastante tempo efor- 
(,'as, para desviar uma parto cias suas 
troi)as das posições do Cracovia  o que 
de facto tentaram - - ou teriam bastantes 
tropas disjioniveis para envial-as á Prús- 
sia Oriental, afim de tirarem urna . des- 
forra pela deri-ota de Iloherrstein. 

Em ca<la um desses dous primeiros casos 
a situação se ter-ia tornado perigosissima, 
não deixando prever as suas conseqüên- 
cias e no ultimo caso não teria sido pos- 
sível ao gener-al Hindenbiu-g obter a se- 
cunda. victoria sobre os russos. 

O que então teria acontecido, é imp(is- 
nvel imaginar-se. , 

Assim, o exercito austro-hungaro tem 
\'elado, em momentos criticos, valoi-o«a 
j habilmente, para a segurança da Alle- 
manha também. 

Continuará a fazer o mesmo, igual- 
nente como o nosso exercito allemão lu- 
cta ])ela Austrna-Hung'r-ia. 

Si na Austria-Hungria o nome Hinden- 
jurg- inspira confiarrça, podemos deposi- 
ai' igiral confiança no nome de Coni'ädo 
Hoetzendorf, (N. da R.) 

O chefe do gr-ande estadomaior do exer- 
cito austro-hungaro prestou relevantes 
serviços. 

Compr'cbende-se pois, (pie os üffíciae.s 
io e.xer-cito austro-hungaro nelle confiem 
cegarnente. 

Ä civilisação ingleza e o vicio do opio 

Sob este titulo, a «Koelnische'V'olkszei- 
;ung» publica o stiguinte artigo, escri- 
pto por urn pedagogo eminente.: 

«Numerosos artigos, acertadissimos, cs- 
;ão enchendo actuahnente as columnas dos 
.jor-jiae.s, provando, com evidencia, corno 
bs inglezes de todos os meios se s,ei-vem, 
por mais c.ondemnaveis que sejam, para 
encher as algibeiras insaciaveis. Oir- 
trosim, nas columnas do «Koelnisclie Vol- 
kszeitung» já foi revelado o rnais ousado 
ek.xeniplo, clestituido^de qual'quer cjoiisido- 
.--ação, da i)rofunda 'falta de consciência 
:}Uo car-acterísa essa nação de mercado- 

■'es; ]iot-éin, e.sse facto não pôde riunca 
demasiadamente ser lernbraclo. 

Intensa raiva coiiti-a esses mer-cieir-os 
me. sobrevoni seinjire que («tou discor- 
rendo perante meus discípulos, sobro os 
:'mpenhos síuc.e.ros' empr-egados pelo itn- 
.oerador cbinez Taokoang. e pelo seu 
governo afim dO; emancipar o iwvo clii- 
iez dovició creado pelo -iisö do opio. 

Ks-se vimcno yinlía da Índia Oi-iental ern 
rrandes qnaritidades ipara a China, • cpns- 
tituindo,.]yãra eis iiiglezés,- utiiá parte cou- 
slder-avel 'dii expor-f ação ' dás índias." 

Quando 0: imperador- chinez prohibiu 
i-s.sa importação, impedindo- também o 

■ontrabaudo-do o])io, a (Uiina foi foiv;Ula 
ela Inglaterra - que par-a isso tr-avou 
;uerra ihrrante dous annos (IS-tO-lH-tS), 

famosa «tiuerra do Opio», -— a susptm- 
.'er a iiiterdicí/ãó", vendo-se assim (juasi 
bj'igada a cultivar o nojento vício com 
jdas as sua.s terríveis conseqüências. 

Qu»* conceito teriam formado esses 
pofjâos», pi'ecH'cujnidos corü, o zelo pelo 
em estfilr do seu' povo, dos Kciins- 
fão.^> inglezes? 

.V Inglatei'ra, naípielhí tempo, não só- 
iicnte. de.striiíu innumeras famílias, phy- 

-<ica (í moi'alniente. como também pro- 
duziu uma chaga incurável á activídadcj 
civilisadoi'a <'hrisfá do Occidente.' 

Como é geralmente conluícido, a (Jbina 
até boj(! lulo (-eiiseguíir evitai- a ini])nr- 
i trão do opio, porquti a Inglaterru a i-iso 
tfi; op[>r)f.í colli represiijias,>í 


